
Partnerschaft gestalten.
Perspektive.
Geschäftsbericht 2013



Auf einen Blick 

Mitarbeiter nach GeschäftsbereichenUmsatz nach Geschäftsbereichen (in Mio. EUR)

Giesecke & Devrient-Konzern (in Mio. EUR)

  2013 2012 Veränderung 
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Umsatz 1.753,6 1.789,4 -2,0

Umsatz Inland 176,2 223,8 -21,3

Umsatz Ausland 1.577,4 1.565,6 0,8

Investitionen 103,9 141,1 -26,4

Forschung und Entwicklung 128,2 128,3 -0,1

EBIT 56,2 95,3 -41,0

Jahresüberschuss 2,6 39,0 -93,3
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Hauses, z. B. im Wachstumsfeld IT-Sicherheit: Hier haben wir in den Geschäftsbereichen Mobile Security 
und Government Solutions vielfältiges Know-how, das wir künftig noch stärker zu intelligenten Gesamt- 
lösungen für unsere Kunden bündeln wollen.
 
Die Durchführung unseres Veränderungsprogramms Change hat eine große Bedeutung in unseren Aktivitäten 
2013 eingenommen. Im Vordergrund stand dabei die Implementierung des Systems in München sowie die 
Vorbereitung des Roll-Outs in unseren Tochterunternehmen in Dubai und Stockholm. Gleichzeitig strebten 
wir eine Reduzierung der Komplexität auf der Grundlage unserer gewonnenen Erfahrungen aus dem Einsatz 
des Systems in München und in unserer spanischen Tochterfirma an.

Um internationale Geschäftschancen noch besser zu nutzen, stärken wir weiterhin unsere lokale Präsenz.  
So haben wir zum Beispiel im Frühjahr 2013 in Malaysia eine neue Banknotendrucklinie erfolgreich in  
Betrieb genommen und damit die Kapazität unseres dortigen Werkes verdoppelt.

G&D ist trotz der aktuellen Herausforderungen weiterhin ein grundsolides mittelständisches Familienunter- 
nehmen mit technologisch führenden Produkten und ausgezeichneten Perspektiven. Damit das so bleibt, 
haben wir 2013 unverändert Ausgaben für Forschung und Entwicklung in Höhe von rund 128 Millionen Euro 
getätigt und werden auch weiter in unsere Technologieführerschaft investieren – in unseren Kernmärkten 
ebenso wie in neuen Bereichen, etwa der Sicherheit mobiler Kommunikation. Genau diese Balance zwischen 
traditionell erfolgreichen Lösungen und vielversprechenden Zukunftstechnologien ist in der Branche einzigartig 
und macht uns bei unseren Kunden zum bevorzugten Partner.

Seit September 2013 hat sich die Auftragslage über alle Geschäftsbereiche hinweg deutlich verbessert, der  
Auftragsbestand liegt auf dem höchsten Niveau der Firmengeschichte. So hat der Geschäftsbereich Government 
Solutions in seiner Division Government den höchsten Auftragseingang seit Gründung verzeichnet, u. a. durch 
Großaufträge für Ausweisdokumente aus dem Irak, Mexiko und Kosovo. Entsprechend soll der Konzernumsatz 
2014 wieder weiter wachsen und das Konzern-EBIT in etwa das Niveau von 2012 erreichen. Hierzu ist der volle 
Einsatz jedes Einzelnen unserer über 11.000 Beschäftigten weltweit notwendig. 

Im Namen der gesamten Geschäftsführung danke ich unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für ihr  
zurückliegendes und kommendes Engagement.

Dr. Walter Schlebusch
Vorsitzender der Geschäftsführung

Sehr geehrte Damen und Herren, 

für den G&D-Konzern war 2013 ein Jahr der Veränderungen  
und des Umbruchs. Wir haben inmitten eines sehr wettbewerbs- 
intensiven Marktumfelds wichtige strategische Entscheidungen  
für die Zukunft getroffen. Im Geschäftsjahr 2013 haben wir mit 
Umsatzerlösen von rund 1,8 Milliarden Euro – bereinigt um  
Wechselkurseffekte aus der Aufwertung des Euros – das hohe 
Niveau des Vorjahres nahezu gehalten. Jedoch blieben alle drei 
Geschäftsbereiche unter den von uns selbst gesteckten Zielen.  

Die Ertragssituation ist nicht zufriedenstellend. Mit 56,2 Millionen Euro erwirtschaftete der Konzern 
2013 ein Vorsteuerergebnis, das sehr deutlich unter dem Vorjahres-EBIT lag. 

Die Hintergründe dieser Entwicklung sind so vielfältig wie die Rahmenbedingungen in unseren drei Haupt-
märkten Bezahlen, Kommunikation und Identität. Der Banknotenmarkt steht unter enormem Preisdruck; hier 
konkurrieren wir verstärkt mit Staatsunternehmen, die sich nicht immer denselben betriebswirtschaftlichen 
Anforderungen unterordnen, wie dies privatwirtschaftliche Unternehmen tun müssen. Bei Zahlungsverkehrs- 
und SIM-Karten herrscht ein massiver Margenverfall, den wir im vergangenen Jahr nicht durch ertragsstärkere 
Produkte auffangen konnten. Die Nachfrage nach Sicherheitslösungen für Mobiltelefone gewinnt zwar zu-
nehmend an Bedeutung, bleibt aber schwächer als erwartet. Bei wichtigen internationalen Ausweisaufträgen 
kommt es durch Wechsel im politischen Umfeld zu Projektverzögerungen. Neben solchen Markteinflüssen 
trugen aber auch interne Entwicklungen zu der insgesamt schwierigen Lage bei.

Mit dem neuen Geschäftsführungsteam haben wir deshalb bereits im zweiten Halbjahr 2013 begonnen, 
Gegenmaßnahmen einzuleiten. Alle drei Geschäftsbereiche – Banknote, Mobile Security und Government 
Solutions – müssen sich deutlich verbessern, um die Herausforderungen auf ihren Märkten zu meistern. G&D 
wird deshalb – wo nötig – konsequent verändert. Der Geschäftsbereich Banknote wird sich noch sichtbarer 
am Markt als integrierter Lösungsanbieter für das Komplettsystem Banknote positionieren und Wachstums-
felder, etwa das Servicegeschäft und Technologielösungen, ausbauen. Zudem muss mit einer verbesserten 
Kostenstruktur auf die Marktgegebenheiten reagiert werden. Der Geschäftsbereich Mobile Security profitiert 
von ersten Effekten eines laufenden Programms zur Ergebnisverbesserung und weitere Veränderungen sind 
eingeleitet. Im Fokus steht ein aufeinander abgestimmtes Angebot aus Technologie, Software und Services. 
Geschäftsbereichsübergreifend sehen wir insbesondere Potenzial in der Kombination aus Lösungen unseres 
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Zum 30.06.2013 schied Herr Dr. Karsten Ottenberg aus der Geschäftsführung aus. Den Vorsitz der Geschäfts-
führung übernahm ab diesem Zeitpunkt Herr Dr. Walter Schlebusch. Die bis dahin von Herrn Dr. Schlebusch 
bekleidete Position als Geschäftsführer mit der Verantwortung für den Geschäftsbereich Banknote übernahm 
mit Wirkung zum 01.12.2013 Herr Ralf Wintergerst.

Ebenfalls aus der Geschäftsführung schied zum 30.11.2013 Herr Michael Kuemmerle aus. Sein Nachfolger 
in der Verantwortung für den Geschäftsbereich Mobile Security wurde ab diesem Zeitpunkt Herr Stefan 
Auerbach.

Der Aufsichtsrat dankt Herrn Dr. Ottenberg und Herrn Kuemmerle für ihre engagierte Tätigkeit für das  
Unternehmen und wünscht den neuen Mitgliedern bzw. den Mitgliedern der Geschäftsführung mit neuen 
Positionen viel Erfolg.

Neben den vorgenannten besonderen Personalthemen hat der Aufsichtsrat im Berichtsjahr das Vergütungs- 
system und die individuellen Vergütungen der Geschäftsführer behandelt.

Dem Aufsichtsrat wurden der Jahresabschluss und der Lagebericht der Giesecke & Devrient GmbH zum 
31.12.2013 nach deutschem HGB, der Konzernabschluss und Konzernlagebericht zum 31.12.2013 nach  
IFRS und der Bericht des Abschlussprüfers fristgerecht vorgelegt.

Die Jahresabschlüsse sind mit dem Bestätigungsvermerk der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft KPMG  
versehen. Die Prüfung der KPMG hat zu keinen Einwendungen geführt, mit der Ausnahme, dass im  
Anhang des Konzernabschlusses nach IFRS vorgesehene Angaben zu den Vergütungen des Managements  
in Schlüsselpositionen, soweit sie über die Angabeerfordernisse des § 314 HGB hinausgehen, nicht  
gemacht wurden.

Das Ergebnis der Prüfung der beiden Jahresabschlüsse durch die KPMG als Abschlussprüfer hat der  
Aufsichtsrat zustimmend zur Kenntnis genommen. An der Sitzung am 08.04.2014, in dem die Vorlagen  
der Jahresabschlüsse behandelt wurden, hat der Abschlussprüfer teilgenommen und über die wesentlichen 
Ergebnisse seiner Prüfung, insbesondere zum internen Kontroll und Risikomanagementsystem bezogen auf 
den Rechnungslegungsprozess, berichtet.

Nach dem abschließenden Ergebnis seiner Prüfung erhebt der Aufsichtsrat keine Einwände und hat den 
Jahres- und den Konzernabschluss, einschließlich der zugehörigen Lageberichte, in seiner Sitzung am 
08.04.2014 besprochen, geprüft und jeweils gebilligt.

Der Aufsichtsrat dankt der Geschäftsführung, allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sowie den Betriebs- 
räten des Konzerns für die geleistete Arbeit und ihren hohen persönlichen Einsatz im schwierigen Geschäfts-
jahr 2013. 

München, im April 2014

Dr. Peter-Alexander Wacker
Vorsitzender des Aufsichtsrats 
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Sehr geehrte Damen und Herren,

der Aufsichtsrat der Giesecke & Devrient GmbH hat im abgelaufenen 
Geschäftsjahr 2013 alle ihm nach Gesetz und Satzung obliegenden 
Aufgaben wahrgenommen. Der Aufsichtsrat hat die Geschäftsführung 
überwacht sowie sie in wesentlichen Fragen beraten.

Die Geschäftsführung informierte den Aufsichtsrat regelmäßig und umfassend in den Sitzungen über die Lage 
der Gesellschaft und des Konzerns. Zusätzlich wurde der Aufsichtsrat anhand von Quartalsberichten über 
die Geschäfts- und Finanzlage des Unternehmens unterrichtet. Auch außerhalb der Aufsichtsratssitzungen 
stand der Aufsichtsratsvorsitzende in regelmäßigem Kontakt mit der Geschäftsführung und wurde dabei über 
aktuelle Themen der Geschäftslage informiert.

Der Aufsichtsrat befasste sich in insgesamt vier Sitzungen mit der wirtschaftlichen Lage des Unternehmens, 
wesentlichen Personal- und Investitionsentscheidungen sowie der Unternehmensplanung.

Auch im Geschäftsjahr 2013 war die strategische Weiterentwicklung des Geschäftsbereiches Mobile Security 
ein wichtiges Thema für den Konzern. Der Fortschritt des im Vorjahr dazu begonnenen Effizienzprogramms 
Breakthrough im Geschäftsbereich Mobile Security stand wiederholt auf der Tagesordnung des Aufsichtsrats. 
Auch ein weiteres, ebenfalls bereits in den Vorjahren relevantes Veränderungsprogramm zu den weltweiten 
Prozessen und der IT-Landschaft (Change) war Gegenstand der Berichterstattung der Geschäftsführung und 
der Beratung im Aufsichtsrat. Für die nachhaltige Aufstellung des Geschäftsbereichs Government Solutions 
wurden wiederholt konkrete strategische Optionen diskutiert. Der Aufsichtsrat stimmte weiterhin der Zusam-
menlegung der existierenden Sozialeinrichtungen der Giesecke & Devrient GmbH zu, die unter dem Dach der 
G&D Unterstützungseinrichtung 1927 e.V. neu fokussiert wurden. Die geplante Neuordnung der betrieblichen 
Altersversorgung bei der Giesecke & Devrient GmbH war ebenfalls ein Thema, mit dem sich der Aufsichtsrat 
befasste.

In allen Sitzungen beschäftigte sich der Aufsichtsrat mit dem Risikobericht sowie schwerpunktmäßig in einer 
Sitzung mit dem Risikomanagement- und Compliancesystem des Konzerns.

Bericht des AufsichtsrAts
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In Geschäften und im Onlinehandel wechseln rund um den Globus täglich Waren im Wert von vielen Milliarden den Besitzer. 
Händler wollen für die von ihnen vorfinanzierten Produkte am Abend einen angemessenen monetären Gegenwert in der Kasse 
haben. Und der Kunde verlangt, dass Bezahlen für ihn größte Sicherheit bietet. Das gilt für Bargeld, das weltweit immer noch 
Zahlungsmittel Nummer eins ist, genauso wie für bargeldlose Formen wie etwa Debit- und Kreditkarten. Ganz aktuell erobern 
auch Smartphones die Welt des Bezahlens. Immer mehr internetfähige Mobiltelefone werden zur digitalen Geldbörse, mit  
denen ihre Besitzer im Laden einkaufen, Bankgeschäfte tätigen oder online bestellen können. Wie aber kann man die Echtheit 
und Zuverlässigkeit all dieser Zahlungsmittel gewährleisten? 

Bezahlen
absichern …

… damit Originale den Besitzer wechseln.

SupermarktKasse



	 „Für uns als Mitarbeiter 
im Einzelhandel ist es beruhigend, dass Banknoten ein richtiges Hightech-
Produkt sind. Geldfälscher haben da nahezu keine Chance mehr. Wichtig im 
Trubel an der Supermarktkasse sind vor allem diejenigen Echtheitsmerk-
male, die wir und unsere Kunden sofort ohne Hilfsmittel auf der Banknote 
erkennen können. Und außerdem sehen die Banknoten mit all den Wasser-
zeichen, Sicherheitsfäden und Hologrammen auch ansprechend aus.“ 
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 M oderne Zahlungsmittel sind im Alltag selbst-
verständlich. Die häufigste Form ist Bargeld: 

Nur jeder zweite Mensch besitzt ein Bankkonto,  
alle anderen sind schon deshalb auf Banknoten und 
Münzen angewiesen. Und selbst in Deutschland  
laufen über 80 Prozent der Transaktionen bar ab. 
Parallel dazu haben aber auch bargeldlose Zahlungs-
mittel ihren Platz im Portemonnaie. So wird es 2017 
rund 16 Milliarden Geld- und Kreditkarten weltweit 
geben, 35 Prozent mehr als derzeit. Und 250 Milli-
onen Menschen nutzen bereits mobile Bezahllösun-
gen, z. B. per Smartphone. Damit hat sich das noch 
junge „Mobile Payment“ seit 2009 fast vervierfacht. 
Ob bar, per Karte oder Mobilgerät – in allen drei 
Märkten trägt G&D mit über 160 Jahren Erfahrung 
dazu bei, dass der Geldkreislauf für Staaten, Unter-
nehmen und Verbraucher sicher und komfortabel ist.

Höchste Fälschungssicherheit bei 
Banknoten

G&D sichert im Lebenszyklus einer Banknote  
buchstäblich jede Station ab – von der Entwick- 
lung der Sicherheitsmerkmale bis zur Vernichtung 
abgenutzter Scheine. Unsere wichtigsten Aufga- 
ben sind neben dem Schutz vor Fälschungen die  
Langlebigkeit der Scheine und die Effizienz im  
Bargeldkreislauf. Bisher arbeiteten wir in rund  
150 Staaten bei Gestaltung, Produktion und  
Management der Währung mit. Aktuell beliefern 
wir u. a. das Königreich Bhutan mit Banknoten auf 

unserem für extreme Klimabedingungen besonders 
geeigneten Papier-Polymer-Substrat HybridTM.  
Der afrikanische Staat Sambia lässt bis Ende 2014 
knapp eine halbe Milliarde Banknoten bei G&D  
drucken. Auch bei der neuen Euro-2-Serie spielt 
G&D eine wichtige Rolle. 

 www.louisenthal.com

In Summe geben wir Milliarden von Menschen das 
gute Gefühl von Sicherheit beim baren Bezahlen 
und verbessern kontinuierlich den Fälschungsschutz: 
2013 nahm unser Tochterunternehmen Louisenthal 
eine neue Produktionshalle für Hochsicherheitsfäden 
und -folien in Betrieb. Mit rund 30 Millionen Euro 
Investitionsvolumen wurde dort die jährliche Kapa-
zität auf 20 Millionen Quadratmeter verdreifacht. 
Zu den aktuell erfolgreichen Sicherheitsmerkmalen 
gehört der Sicherheitsfaden ColourShift, der beim 
Kippen der Banknote die Farbe wie ein Chamäleon 
wechselt. Ihn haben bereits 20 Länder auf mehr als 
40 Noten im Einsatz. Einen neuen technologischen 
Trend setzt RollingStar®. Der Sicherheitsfaden  
besticht zusätzlich zu den ColourShift-Effekten  
mit einer auffälligen dynamischen Bewegung, für  
die Millionen von mikroskopisch kleinen Spiegeln 
verantwortlich sind. Als erste Umlaufnote ist der  
marokkanische 100-Dirham-Schein damit ausge-
stattet. Unseren G&D-internen Technologiepreis 
gewannen 2013 die Erfinder von WaterMask.  
Hierbei wird das Wasserzeichen genutzt, um mit 

einem Laserstrahl dazu passgenaue Druckmotive zu 
erzeugen. Diese und weitere Humanmerkmale (vom 
Menschen erkennbare Sicherheitselemente) werden 
von verborgenen, nur maschinenlesbaren Technolo-
gien wie UV-Fluoreszenz oder der Magnetcodierung 
MultiCode™ ergänzt. Bargeld und Mobiltelefon 
bringt unser Feature MAGnite® zusammen: Hält 
man einen Handylautsprecher an die Banknote, so 
richten sich Farbpigmente in dem Geldschein auf 
und machen ein Motiv sichtbar. In Kombination 
stellen unsere Sicherheitsmerkmale für Fälscher eine 
kaum überwindbare Hürde dar. Entsprechend geht 
weltweit die sichergestellte Falschgeldmenge seit 
Jahren zurück.

G&D ist auch verlässlicher Partner für Bargeld-
management, also das maschinelle Zählen, Prüfen, 
Sortieren und Vernichten von Banknoten. Die breite 
Palette unserer leistungsfähigen Bearbeitungssysteme 
wurde aktuell ergänzt: Das kompakte Tischsystem 
BPS® C1 zählt, prüft und sortiert bis zu 1.500 Bank-
noten pro Minute und ist damit das Schnellste seiner 
Klasse. Seine große Schwester ist die BPS® X9. 
Als schnellstes Banknotenbearbeitungssystem der 
Welt hat sie einen Durchsatz von 44 Banknoten pro 
Sekunde und ist damit zwölf Prozent produktiver als 
das Vorgängermodell. Nicht nur Zentralbanken, Cash 
Center, Einzelhändler und Geschäftsbanken schätzen 
unsere Geräte. Das 2013 eröffnete Solaire, eines  
der größten Kasinos der Welt auf den Philippinen, 
vertraut G&D komplett die Bargeldbearbeitung an.

Mobiles Bezahlen auf dem Vormarsch

Parallel zum Bargeld boomt „Plastikgeld“. Alleine  
in den USA sind zwei Milliarden Geld- und Kredit-
karten in Umlauf. Jeder Deutsche besitzt statistisch 
2,3 Karten. G&D ist einer der führenden Anbieter: 
Wir stellen Karten und dazugehörige Software her, 
wir personalisieren Karten und verschlüsseln die 
Daten zum Schutz vor fremdem Zugriff. Dieses 
breite Know-how überzeugte 2013 u. a. UniCredit: 
Wir sind von der internationalen Bankengruppe zum 
Hauptlieferanten für elektronischen Zahlungsverkehr 
berufen worden. In Südostasien konnten wir eine 
der größten Banken von uns überzeugen und liefern 
binnen 24 Monaten mehr als 3,6 Millionen Karten. 
Technologisch bewegen sich Bezahlkarten in ein 

neues Zeitalter: Der Magnetstreifen wird vom siche-
ren EMV-Chipstandard abgelöst. In der EU enthält 
bereits das Gros der Karten diese Technologie,  
China will bis 2015 aufschließen. Die den halben 
russischen Kartenmarkt bedienende Sberbank rüstet 
mit Unterstützung von G&D bis 2016 komplett auf 
EMV um. In den USA indes steht fast 90 Prozent 
aller Karten dieser Technologiesprung noch bevor.

Der neueste Trend beim Bezahlen lautet: Smart- 
phone. In einigen arabischen und asiatischen 
Ländern haben bereits über 70 Prozent der Bürger 
internetfähige Mobiltelefone, in Deutschland etwa  
40 Prozent – Tendenz stark steigend. Smartphones 
können, genauso wie Tabletcomputer, Funktionen 
einer Debit-, Kredit- oder Treuekarte sowie eines 
Bus- und Bahnfahrscheins übernehmen. Man spricht 
dann von einer Mobile Wallet, einer elektronischen 
Geldbörse. In den vergangenen Monaten hat G&D 
zahlreiche wichtige Aufträge in diesem jungen, 
äußerst dynamischen Markt gewonnen: So kön- 
nen Kunden des Mobilfunkanbieters Telefónica/O2 
mit G&D-Technologie kontaktlos an vielen Stellen 
bezahlen. Kunden der Dortmunder Volksbank haben 
die Möglichkeit, ihr Smartphone mit einer Kredit- 
karte zu versehen. Im riesigen chinesischen Markt 
sind wir an der ersten kommerziellen Lösung  
beteiligt, bei der Kunden per NFC-Technologie  
„im Vorbei gehen“ an Kassenterminals bezahlen 
können. Auch die Rabobank aus den Niederlanden 
vertraut bei ihrer 2014 startenden NFC-Lösung auf 
G&D-Expertise. Die Holländer haben gemessen, 
dass ihre Kunden bereits heute öfter per Smartphone 
Bank- und Finanzgeschäfte tätigen als vom statio-
nären PC zu Hause aus. Dieser Trend gilt weltweit. 
Möglich werden all diese Anwendungen durch  
Sicherheitstechnologie von G&D. Denn Unterneh-
men und Verbraucher vertrauen ihrem Mobilgerät 
nur dann das Bezahlen an, wenn sie sich vor Daten-
missbrauch geschützt fühlen.

	�Mehr zu Sicherheitstechnologien für die 
mobile Welt finden Sie ab Seite 14.

Banknotensicherheit
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 Kommunikation  
ermöglichen …

Auf den Straßen der Welt fahren eine Milliarde Autos. Viele von ihnen entwickeln sich gerade vom reinen Fortbewegungsmittel zur 
elektronischen Schaltzentrale der Mobilität. Denn dank eingebauter SIM-Karte und Vernetzung per Mobilfunk können solche Autos heute 
schon viel mehr als fahren: Sie suchen Parkplätze, navigieren durch fremde Städte, raten zu Stau-Umfahrungen, warnen vor Unwetter, 
empfehlen Restaurants und lesen dem Fahrer eingehende SMS-Nachrichten vor. Und wenn ein Auto nach einem Unfall selbstständig 
einen Notruf absetzt, den genauen Standort meldet und die Werkstatt alarmiert, kann schneller geholfen werden. Wie aber lernen Autos 
überhaupt zu kommunizieren? 

… damit Information schnell und sicher ankommt.

Standstreifen
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 D erzeit wächst nichts so schnell wie der Daten-
verkehr. 2012 wurden weltweit 1,3 Milliarden 

Gigabyte kabellos per leistungsstarkem Funknetz 
übertragen, 2016 soll es annähernd das Zehnfache  
sein. Getrieben wird diese Entwicklung vom Sieges- 
zug internetfähiger Mobiltelefone: 2016 wird mit 
drei Milliarden Smartphoneverträgen weltweit  
gerechnet – eine Verdreifachung des heutigen 
Standes. Aber nicht nur Menschen kommunizieren 
miteinander. Ein ebenso dynamischer Trend ist die 
Maschine-zu-Maschine-Kommunikation (M2M).  
Ob Auto oder LKW, Stromzähler oder Haushalts- 
gerät, medizinischer Apparat oder Produktions- 
roboter – schätzungsweise 30 Milliarden Maschinen 
werden 2020 per automatisiertem Datenaustausch 
miteinander verbunden sein. Man spricht deswegen 
auch vom „Internet of Things“. Beispiel Mobilität:  
2020 sind voraussichtlich 90 Prozent aller neu 
gebauten Autos internetfähig. Notruffunktionen, 
Infotainment-Anwendungen, Wartungsunterstützung, 
Diebstahlsicherung und nutzungsabhängige Versiche- 
rungsprämien werden bald so selbstverständlich sein 
wie heute schon ABS oder Zentralverriegelung.

In sehr vielen Geräten und Maschinen, vom kleinen 
Tablet bis zum großen LKW, sind heute Steuerungs-
elemente wie SIM-Karten enthalten. Vor allem für 
Maschinen, die Wetter- oder anderen Einflüssen 
ausgesetzt sind, sind besonders robuste SIMs gefragt. 
G&D hat solche „Schwerstarbeiter“ im Angebot, die 
extreme Temperaturschwankungen, Vibration oder 

hohe Luftfeuchtigkeit aushalten. Unsere speziell für 
Kraftfahrzeuge entwickelte SkySIM® Argo in-car 
erhielt aktuell die Zertifizierung nach der internatio- 
nalen Norm ISO/TS 16949. Damit hat G&D eine 
wichtige Hürde genommen, um noch umfänglicher 
Zulieferer der internationalen Fahrzeugindustrie zu 
werden.

M2M-Kommunikation wird als die zweite Revolu- 
tion der Mobilkommunikation bezeichnet. Netz- 
betreiber und Serviceanbieter stehen dabei allerdings 
auch vor großen Herausforderungen. Sie wollen in 
der Lage sein, nach dem Verkauf eines Smartphones, 
Tablets oder E-Book-Readers über seinen gesamten 
Lebenszyklus hinweg mit ihm Kontakt aufzuneh-
men. So können sie noch besser die Qualität ihrer 
Angebote sicherstellen und dem Kunden technische 
Unterstützung bzw. neue Dienstleistungen anbieten. 
Möglich wird dies durch Subscription Management 
(SubMan). Über unsere Plattform SmartTrust®  
AirOnTM können SIM-Karten und Mobilgeräte aus 
der Ferne gemanagt werden. So kann etwa der End-
kunde nach der Auslieferung des Geräts sein Anwen-
derprofil downloaden, seine SIM-Karte aktivieren 
und sich mit einem lokalen Mobilfunktarif verbin-
den. Dieses Anwenderprofil, also die „Identität“ 
der SIM-Karte, kann beliebig oft verändert werden, 
etwa wenn der Nutzer seinen Mobilfunkbetreiber 
wechselt oder sein Gerät weiterverkauft. Früher war 
bei solchen Veränderungen in der Regel eine neue 
SIM-Karte nötig; heute reduziert sich für Geräte- 

hersteller und Netzbetreiber der logistische Aufwand, 
eine Vielzahl unterschiedlich vorkonfigurierter SIM-
Karten vorzuhalten. Dank der Pionierleistung bei  
der SubMan-Technologie ist G&D Weltmarktführer 
und hat alle bisher ausgeschriebenen wesentlichen 
Projekte weltweit gewonnen. U. a. konnten wir 
2013 den französischen Mobilfunkanbieter SFR als 
Kunden gewinnen.

Sichere Anwendungen auf Smartphone 
und Tablet

Das rasante Zusammenwachsen von Internet und 
Telekommunikation macht unseren Alltag immer 
schneller, vielfältiger und komfortabler. Besonders 
bequem ist die Near Field Communication (NFC). 
Mit diesem Kurzstreckenfunk können Kunden ihr 
Smartphone an einem Terminal vorbeiziehen und so 
bezahlen, einen Fahrschein lösen oder sich Einlass in 
Gebäude oder Autos verschaffen. Experten schätzen, 
dass schon 2017 weltweit mehr als 180 Milliarden 
US-Dollar via NFC bezahlt werden. G&D hat dank 
seiner frühen und innovativen Marktbearbeitung auch 
2013 weitere NFC-Kundenprojekte gewonnen – etwa 
die erste kommerzielle NFC-Anwendung in Deutsch-
land für Kunden des Mobilfunkanbieters O2 und die 
erste kommerzielle NFC-Anwendung in Norwegen 
für Kunden des Mobilfunkbetreibers Telenor. Unsere 
ebenfalls 2013 eingeführte SkySIM® CX-Lösung, 
mit der sich auf nur einer SIM-Karte verschiedene 
NFC-Anwendungen gleichzeitig sicher ausführen 
lassen, ist von führenden Zahlungsverkehrsunter- 
nehmen wie Visa und MasterCard zugelassen worden. 
Damit können Mobilfunkanbieter ihre Geschäfts- 
modelle erweitern, indem sie etwa Banken, Verkehrs-
betrieben oder Handelsunternehmen geschützte  
Bereiche auf der SIM-Karte für elektronisches  
Bezahlen oder Kundenbindungsprogramme anbieten.

Zusätzlich verlangen Firmen und Privatpersonen 
auch Datensicherheit und größtmöglichen Schutz  
vor Internetkriminalität. Dies gilt besonders dann, 
wenn mobile Geräte oder Netzwerke zum Bezah-
len oder Onlinebanking, für den Austausch von 
vertraulichen Firmendaten oder die Kommunikation 
zwischen Bürgern und Behörden (E-Government) 
benutzt werden. G&D sorgt für Vertrauen in mobile 
Transaktionen: Ein wichtiger Sicherheitsfaktor ist  

die Hardware, z. B. SIM-Karten oder microSD- 
Karten. Auf ihnen sind Daten vor unbefugtem  
Zugriff geschützt. Aber auch außerhalb dieser  
sogenannten Secure Elements und ihrer Betriebs-
systeme muss Datenmissbrauch bekämpft werden. 
Deswegen stellt G&D die sichere Verwaltung dieser 
Produkte über den gesamten Lebenszyklus sicher.  
In einem Trusted Execution Environment (TEE) 
können sensible Daten sicher übertragen und  
gespeichert werden. Außerdem werden kleine 
Programme auf dem Hauptprozessor der Geräte 
ausgeführt, die verhindern, dass Tastatureingaben 
oder Displayanzeigen ausgespäht werden. Diese 
Sicherheitsebene schützt alle Verbindungen zu 
Diensteanbietern wie Telefongesellschaften, Banken, 
Fluggesellschaften, Verkehrsbetrieben oder Online- 
händlern. Ein weiterer Sicherheitsgarant ist das 
Trusted Service Management (TSM), das den Down-
load und die Personalisierung von Apps ermöglicht. 
Solche sicherheitskritischen Anwendungen sind 
zum Beispiel Onlinebanking, die Hinterlegung einer 
Kreditkartennummer für eine Hotelreservierung oder 
die Aktivierung einer SIM-Karte bei einem Provider-
wechsel. Solche Apps werden im Rahmen unserer 
Lösung nicht wie sonst üblich vom Anwender selbst 
installiert, sondern über uns mehrfach verschlüsselt 
in die geschützte Umgebung des Endgeräts geladen. 
Aktuell hat uns der deutsche Volksbanken-Sektor 
mit einem TSM-Service beauftragt. So können jetzt 
beispielsweise die Kunden der Dortmunder Volks-
bank im Rahmen einer elektronischen Geldbörse des 
Mobilfunkbetreibers O2 eine virtuelle Kreditkarte auf 
ihr Smartphone laden. Die kanadische CIBC-Bank 
setzt eine ähnliche Lösung mit uns um. Und auch  
für die allerhöchsten Sicherheitsanforderungen hat 
G&D Lösungen: Unsere Tochtergesellschaft secunet 
Security Networks AG sichert mit dem VPN-Gate-
way SINA® L3 Box IT-Netzwerke deutscher Behör-
den und die Kommunikation zwischen sämtlichen 
deutschen Botschaften. SINA® L3 Boxen sind für die 
Übertragung von streng geheimen Verschlusssachen 
von Bundesregierung, NATO und EU zugelassen.

	�Mehr zur mobilen Identitätsprüfung und 
Authentisierung finden Sie ab Seite 18.

M2M-Kommunikation	 „Eine Autopanne ist 
immer eine Nervenprobe, auch wenn es sich glücklicherweise nur um 
einen Blechschaden oder technischen Defekt handelt. Viele sind auf ihren 
Wagen angewiesen und wollen ihn schnellstmöglich wieder flott gemacht 
haben. Wir hier in der Werkstatt können direkt nach dem Schadensfall 
eines Kundenfahrzeugs eine Funknachricht bekommen. Das hilft uns, 
die Reparatur in unsere Planung einzubeziehen und zügig die benötigten 
Ersatzteile zu bestellen.“ 

014 015



Per Computer und Internet kann man heute viel von zu Hause aus bequem erledigen. Surfen, Recherchieren und Herunterladen sind  
bereits zur Selbstverständlichkeit geworden. Aber was ist mit Transaktionen, die eine zweifelsfreie Feststellung der Identität erfordern? 
Wer online einen Vertrag abschließt, ein Bankkonto eröffnet oder sich an seinem neuen Wohnort anmeldet, muss sich auf die sichere 
Übertragung und Verarbeitung seiner persönlichen Daten verlassen können. Sind denn Behördengänge vom heimischen Wohnzimmer  
aus überhaupt möglich? 

… damit persönliche Daten geschützt sind.

Identität
klären …

Wohnzimmer
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 U nsere Welt wird immer vernetzter und mobiler: 
Die Zahl der Flugreisenden wächst um fünf 

Prozent pro Jahr. Der Austausch von Daten expan-
diert sogar um rund 30 Prozent pro Jahr. Immer mehr 
Firmen stellen ihre Teams länderübergreifend zusam-
men und ermöglichen Mitarbeitern auch die mobile 
Einwahl in Computernetze oder Clouds von unter-
wegs oder aus dem Home Office. Auch Behörden 
und Organisationen bieten Services über das Internet 
an. Je vernetzter wir sind, desto wichtiger ist es 
deshalb, die Identität und Zugangsberechtigung von 
Bürgern und Mitarbeitern zu kontrollieren. Mit Hilfe 
von Hard- und Softwarelösungen aus dem Hause 
G&D wird millionenfach am Tag irgendwo auf der 
Welt geprüft, ob eine Person wirklich die ist, die sie 
vorgibt zu sein (Identität), und ob sie zur gewünsch-
ten Handlung berechtigt ist (Authentisierung). Zu 
unserer Angebotspalette gehören klassische maschi-
nenlesbare Pässe und Visa ebenso wie elektronische 
Pässe, ID-, Gesundheits- und Bürgerkarten. Auch 
bei der Absicherung mobiler Kommunikation, der 
Authentisierung von Mitarbeitern und der Zugangs-
kontrolle unterstützen wir Kunden in aller Welt.

Ein Ausweis mit vielen Funktionen

Herzstück der Identitätsprüfung sind Pass- und Aus-
weisdokumente. Über 100 Staaten weltweit haben 
bereits hochsichere elektronische Ausweisdokumente 
an ihre Bürger ausgegeben – Tendenz steigend. 
Bürgern erschließen sich damit eine Vielzahl an 

Services: Mit nur einer Karte können sie reisen, 
sich ausweisen, ihre Wahlstimme abgeben, Verträge 
schließen, Datenverkehr mit Behörden abwickeln, 
ihre Volljährigkeit attestieren u.v.m. So bekommt 
beispielsweise der jüngste Staat Europas, die Re-
publik Kosovo, einen der modernsten E-Pässe des 
Kontinents. In den nächsten drei Jahren liefern wir 
800.000 elektronische Pässe sowie die Systemlösung 
für die Pass-Personalisierung nach Priština. Unsere 
Lösung setzt den hochsicheren Zugriffsmechanismus 
SAC ein, der ab Dezember 2014 bindend für alle 
neuen Pässe in der EU ist. Auch die Bürger des Irak 
beliefern wir mit neuen Reisepässen. Damit solche 
modernen E-Pässe ihr volles Potenzial an Effizienz 
und Sicherheit entfalten können, entwickeln wir auch 
passende Grenzkontrollsysteme. So stattet unsere 
Tochtergesellschaft secunet Security Networks AG 
bis Ende 2014 die passagierstärksten deutschen Flug-
häfen Frankfurt, München, Düsseldorf und Hamburg 
mit 90 E-Gates aus. Diese automatisierten Anlagen 
überprüfen die Identität eines Reisenden sowie die 
Echtheit und Gültigkeit seiner elektronischen Reise-
dokumente in weniger als 18 Sekunden.

 www.secunet.com

Kosovo und Irak haben sich auch für Personalaus- 
weise (ID-Karten) mit G&D-Technologie entschieden.  
Kosovo wählte auch hier eine der modernsten  
Varianten in ganz Europa: Das kontaktlose Chipkar-
tenmodell ähnelt sehr dem seit 2010 ausgegebenen  

neuen deutschen Personalausweis (nPA), für den 
G&D das zertifizierte Betriebssystem STARCOS® 
3.5 an die Bundesdruckerei liefert. Neben einer 
Basis-Ausweisfunktion gegenüber Polizei, Behörden 
und Zoll ermöglicht der nPA auch die Authentisie-
rung im Internet und eine elektronische Signatur auf 
Dokumenten. Ganz ähnliche Services bekommen die 
Mexikaner von ihrem neuen Wählerausweis aus dem 
Hause G&D; zusätzlich können sie damit auch ihre 
Stimme bei Wahlen abgeben. Die 600.000 Bürger der 
chinesischen Sonderverwaltungszone Macau erhalten 
von G&D eine der wenigen ID-Karten weltweit, die 
eine sichere elektronische Unterschrift mit einer rein 
kontaktlosen Karte unterstützt. Für Macau wie für 
viele andere Ausweislösungen setzen wir das PACE-
Protokoll (Password Authenticated Connection 
Establishment) ein. Es sorgt für einen hochsicheren 
Verbindungsaufbau zwischen dem kontaktlosen  
Chip im Ausweis und dem Lesegerät. Auch im neuen 
deutschen Personalausweis kommt diese Technologie 
zum Einsatz. Perspektivisch wird im Bereich der 
Identitätsprüfung das Smartphone eine größere Rolle 
spielen – wie heute schon beim Kommunizieren und 
Bezahlen. Es ist grundsätzlich denkbar, dass Bürger 
sich mit einem Mobilgerät ausweisen oder im Wahl-
lokal ihre Stimme abgeben können.

ID-Lösungen dienen auch der Sicherung von realen 
und virtuellen Grenzen von Behörden, Unternehmen 
und Organisationen. Je größer ein Unternehmen ist,  
je schützenswerter seine Daten und je verstreuter  
seine Mitarbeiter und Projektpartner arbeiten, desto 
wichtiger werden unsere Lösungen für Corporate  
Access. G&D bietet Einlass- und Login-Kontrolle 
sowie andere komplexe IT-Sicherheitslösungen. 
Welchen hohen Standards an die Schutzbedürfnisse 
unserer Kunden wir genügen, zeigen Aufträge aus  
den USA und Hongkong: Das US-Verteidigungs- 
ministerium und die Polizei der chinesischen Wirt-
schaftsmetropole setzen bei Einlasskontrolle und 
Netzwerk-Login sogenannte PIV-Karten von G&D  
zur personenbezogenen Identitätsprüfung ein. Sie 
genügen dem wegweisenden FIPS-201-Standard der 
US-Regierung. Für Datensicherheit in der mobilen  
Arbeitswelt sorgen außerdem unsere SIM-Kartensys-
teme: So bietet Vodafone eine Secure SIM an, mit der 
Firmenkunden ihre Anmeldedaten für eigene IT-Netze 
oder öffentliche Internetportale schützen können.

Jede dritte deutsche Gesundheitskarte 
von G&D

G&D unterstützt die Effizienz und Bürgernähe der 
öffentlichen Verwaltung auch mit elektronischen 
Gesundheitskarten (eGK). Besonders in Deutschland 
ist dies ein großer Markt: Mit 82 Millionen Karten 
insgesamt handelt es sich um eines der größten 
Projekte dieser Art weltweit. Auf der Karte sind alle 
wesentlichen persönlichen und medizinischen Patien-
teninformationen gespeichert, sodass Ärzte, Klinken 
und Krankenversicherungen über eine Telematik-
Infrastruktur noch reibungsloser zusammenarbeiten 
können. Aktuell beauftragte uns die Krankenkasse 
BARMER GEK, ab 2015 fast 15 Millionen eGK 
an ihre Versicherten auszuliefern. Damit wird in 
Deutschland jede dritte eGK von G&D hergestellt, 
personalisiert und ausgeliefert. Die gematik Gesell-
schaft für Telematikanwendungen der Gesundheits-
karte mbH vertraut uns zudem die Entwicklung für 
das Smartcard-Betriebssystem der nächsten eGK-
Generation an, die Ende 2014 eingeführt werden 
soll. Auch zur datengeschützten und zuverlässigen 
Hintergrundverwaltung tragen wir entscheidend bei. 
Rund 90 Prozent der in Deutschland eingesetzten 
eGKs werden über das von uns entwickelte Karten-
Applikations-Management-System (KAMS) verwal-
tet. Die AOK Systems und die Bitmarck Software, 
die beiden größten IT-Systemhäuser der gesetzlichen 
Krankenkassen in Deutschland, haben G&D für die 
Weiterentwicklung und Wartung des KAMS bis 2021 
ausgewählt. Auch andere Länder nutzen die Vorteile 
der elektronischen Verwaltung: Als einer von vier 
Partnern unterstützen wir beispielsweise China dabei, 
bis 2015 landesweit 800 Millionen Sozialversiche-
rungskarten auszugeben.

E-Government	 „Als Behörde haben wir heute zwei große Heraus-
forderungen: Wir wollen unseren Bürgern immer besseren Service bieten, 
und wir müssen sparsam mit Steuergeldern umgehen. E-Government 
unterstützt uns bei beidem. Neubürger unserer Stadt können sich am 
heimischen PC mit einer elektronischen ID-Karte ausweisen, dann ihren 
Meldeschein ausfüllen und an uns übermitteln. Im Einwohnermeldeamt 
senkt das erheblich den Bearbeitungsaufwand.“ 

018 019
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Mitarbeiter
Giesecke & Devrient ist für Kunden auf der ganzen Welt Partner des Vertrauens bei 

der Sicherung von Transaktionen und Werten. All dies können wir nur leisten, weil 

wir erstklassige Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter haben. Sie sind der Garant dafür, 

dass unsere Technologien führend bleiben, unser Service einen hervorragenden Ruf 

genießt und unser Unternehmen sich positiv entwickelt. Unseren mehr als 11.000 

Beschäftigten bieten wir deshalb ein sehr gutes Leistungs- und Entwicklungsumfeld, 

das stetig verbessert wird.

 I n Zeiten harten Wettbewerbs und ständiger 
Veränderungen in unseren Märkten brauchen wir 

qualifizierte und motivierte Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter. Nur so können wir unsere Spitzen-
position halten und ausbauen. Die Förderung von 
Engagement und Zufriedenheit unserer Beschäftigten 
steht für uns an erster Stelle. Der Schlüssel dazu ist 
Vielfalt: Bei G&D arbeiten Menschen aus Dutzenden 
verschiedenen Ländern und Kulturkreisen, Personen 
aller Altersklassen sowie Frauen und Männer mit 
unterschiedlichen familiären Rahmenbedingungen. 
Wertschätzung für jeden Einzelnen von ihnen und 
sein Lebensumfeld ist für uns die Grundlage, um  
das Vertrauen unserer Mitarbeiter zu gewinnen. 
Außerdem bieten wir abwechslungsreiche Auf- 
gaben in einem innovativen Technologiekonzern, 
die Chance auf Mitgestaltung von Zukunftstrends, 
traditionsbewusstes und verantwortungsvolles  
Unternehmertum, leistungsfördernde Vergütungs- 
und Arbeitszeitmodelle, persönliche Entwicklungs- 
und Weiterbildungsprogramme sowie eine professio-
nelle Führungskultur.

Fachkräfte von morgen entwickeln

Als Technologieunternehmen sind wir darauf ange-
wiesen, schon heute die Fachkräfte von morgen zu 
entwickeln und an unser Unternehmen zu binden. 
Deswegen sehen wir bereits in Schülern unsere 
Arbeitnehmer von morgen. So können beispiels- 
weise beim alljährlichen Girl’s Day Schülerinnen 

einen Tag bei uns verbringen und ihr Interesse an 
Berufen in der Druck- und Kommunikationstechnik 
vertiefen. Auch mit derzeit etwa 140 jungen Erwach-
senen in einer Berufsausbildung oder einem dualen 
Studium beugen wir dem Fachkräftemangel vor. 
Seit dem Sommersemester 2013 gehört G&D auch 
zu den Förderern des Deutschlandstipendiums. In 
diesem von der Bundesregierung initiierten Projekt 
unterstützen wir 25 Studierende der Technischen 
Universität München mit einem Stipendium und 
Praxiskontakt zu unserem Unternehmen.

Qualifizierte und engagierte Mitarbeiter werden bei 
G&D systematisch gefördert und haben exzellente 
internationale Karrierechancen. Ein besonderes 
Sprungbrett sind unsere Talentprogramme: In den 
drei Regionen Europa/Nahost/Afrika, Asien/Pazifik 
und Nord- bzw. Südamerika identifizieren wir regel-
mäßig vielversprechende Talente für die Fach-, Pro-
jekt- und Führungslaufbahn. Sie durchlaufen dann 
ein hochkarätiges internationales Förderprogramm, 
das sie auf größere Verantwortung im G&D-Konzern 
vorbereitet. 2013 profitierten 48 Nachwuchskräfte 
aus 16 Ländern von dieser Förderung. Vor allem im 
wirtschaftlich dynamischen und für G&D wichtigen 
asiatisch-pazifischen Markt wollen wir auf diese 
Weise verstärkt lokale Fach- und Führungskräfte  
aus den eigenen Reihen heranziehen. Aber auch  
jeder andere Mitarbeiter ist ein wichtiger Impuls-
geber. So hat G&D in den vergangenen fünf Jahren 
über 900 neue Patente angemeldet. Viele entwickelten 

sich aus unserem internen Ideenmanagement. Für  
die Zukunft haben wir uns das Ziele gesetzt, ein noch 
ideenfreundlicheres Klima zu schaffen: Statt 0,2 soll 
es durchschnittlich einen Vorschlag pro Mitarbeiter 
und Jahr geben. Erfolgreiche Mitarbeiterideen wer-
den finanziell prämiert.

Unterstützung in allen  
Lebensphasen bieten

Ebenso wichtig wie die Personalentwicklung ist es 
für uns, die Leistungsfähigkeit unserer Beschäftigten 
in jeder Lebensphase positiv zu beeinflussen. Im 
Mittelpunkt steht die Vereinbarkeit von Beruf und 
Familie – von der Kindererziehung bis zur Pflege 
von Angehörigen. In anonymen Interviews mit 
Beschäftigten verschiedener Hierarchiestufen und 
Bereiche wurde die Familienfreundlichkeit von G&D 
durchgehend mit „hoch“ oder „sehr hoch“ beurteilt. 
Auch die 2013 erfolgte vierte Re-Zertifizierung im 
Audit berufundfamilie ist eine Bestätigung dieses 
Kurses. Zu unseren familienfreundlichen Maßnah-
men zählen u. a. die flexible Arbeitszeitgestaltung. 
Unsere Teilzeitquote in Deutschland hat sich binnen 
weniger Jahre auf nunmehr fast zehn Prozent verdop-
pelt. Für die Zukunft planen wir die Ausweitung von 
Teilzeitmodellen und prüfen auch die Anwendung 
auf Führungskräfte und Produktionsmitarbeiter. Auch 
das mobile Arbeiten von unterschiedlichen Orten aus 
soll gefördert werden. Und nicht nur in der aktiven 
Familienphase, sondern auch im letzten Drittel des 
Berufslebens unterstützt G&D seine Mitarbeiter. 
Unsere Personalarbeit folgt einem Demografiekon-
zept, das dem an vielen Standorten messbaren Altern 
unserer Belegschaft gerecht werden soll. Hierfür 
werden Führungskräfte noch besser für altersgerechte 
Mitarbeiterführung qualifiziert. Mit umfassenden 
Angeboten zur Gesundheitsvorsorge geben wir 
zudem allen Altersklassen die Möglichkeit, Fitness 
und Stressresistenz individuell zu steigern. Bis 2014 
werden zudem all unsere großen Standorte nach dem 
internationalen Arbeits- und Gesundheitsschutz-
Standard OHSAS zertifiziert sein.

 www.gi-de.com/karriere

Von Vielfalt profitieren

Ein weiteres Charakteristikum der Personalarbeit 
bei G&D ist unsere Führungskultur. Sie trägt dazu 
bei, dass unsere Beschäftigten tagtäglich ein Umfeld 
vorfinden, in dem sie ihr Bestes für das Unternehmen 
und unsere Kunden geben können. Hierfür investieren 
wir in die Entwicklung von Führungskräften aus den 
eigenen Reihen. Neben zielgerichteten Führungs-
trainings für alle Ebenen steht unser Executive Pool 
im Zentrum, der Topmanager von morgen auf ihre 
große Verantwortung vorbereitet. Aus den bisherigen 
Jahrgängen ist bereits etwa jeder Zweite ins Top-
Management berufen worden. Der Executive Pool 
macht die Teilnehmer vertraut mit unseren Unter-
nehmenszielen, unserer Vision und Mission sowie 
unserem Verhaltenskodex. Im Rahmen des Value-
based-Leadership-Programms wurde die Umsetzung 
der Unternehmenswerte in das tägliche Führungs- 
handeln intensiv diskutiert und trainiert. Diese 
Kriterien sind auch Basis für die Beurteilung und 
Vergütung unserer Führungskräfte.

Die Unternehmenskultur bei G&D ist immer mehr 
von Vielfalt geprägt, die wir gezielt für unsere erfolg-
reiche Entwicklung nutzen wollen. Unser Diversity-
Management hat drei Schwerpunkte: Erstens sorgt 
eine an den Lebensphasen unserer Mitarbeiter 
orientierte Personalpolitik dafür, dass Menschen 
verschiedener Altersklassen mit ihren jeweiligen 
Familiensituationen bei uns ein leistungsförderndes 
und motivierendes Arbeitsumfeld finden. Zweitens 
unterstützen wir unsere globalen Geschäftsaktivitäten 
in 32 Ländern, indem wir interkulturellen Austausch 
fördern und Talente aus allen Kontinenten entwickeln. 
Drittens haben wir klare Ziele formuliert, um mehr 
Frauen in Schlüsselpositionen zu befördern. In unse-
ren Talentprogrammen haben wir bereits jetzt einen 
Frauenanteil von 33 Prozent – Tendenz steigend. 
Aus diesem Pool speist sich unser etwa 500 Personen 
umfassendes Executive und Global Management, in 
dem der Frauenanteil von derzeit elf auf 15 Prozent 
bis 2015 wachsen soll. Dieser Kulturwandel wird mit 
zahlreichen Maßnahmen flankiert, u. a. mit einem 
Pilotprojekt „Women in Business“, das besonders  
die internationale Vernetzung vorantreibt.
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wird der vertrauensvolle Austausch zu compliance- 
relevanten Themen gefördert. Zu diesem Zweck 
lädt zum Beispiel das Compliance Office seit Ende 
letzten Jahres Mitarbeiter zu monatlichen themen-
bezogenen Terminen ein. Dass wir Korruptionsbe-
kämpfung nicht nur intern, sondern auch branchen-
übergreifend forcieren, zeigt die 2013 gegründete 
Initiative „Banknote Ethics Initiative“ (BnEI).  
Im Schulterschluss mit Unternehmen aus der Bank- 
notenindustrie setzt sich G&D als Gründungs- 
mitglied für die verbindliche Umsetzung ethischer 
Prinzipien im Geschäftsverkehr ein. Durch die An-
erkennung eines Verhaltenskodexes und einer damit 
verbundenen Auditierung wollen die teilnehmenden 
Unternehmen Korruption verhindern und die Ein-
haltung des Kartellrechts in der gesamten Branche 
sicherstellen.

 www.bnei.com 

Tradition bewahren, Engagement  
fördern

Unser gesellschaftliches Engagement haben wir seit 
2010 in der Giesecke & Devrient-Stiftung gebündelt. 
Zu ihren Förderschwerpunkten gehören die Unter-
stützung des Museums für Druckkunst in Leipzig 
sowie verschiedene Nachwuchsförderprojekte. Im 
November 2013 erhielt G&D für das Engagement 
rund um das Druckkunstmuseum in Leipzig den  
erstmals verliehenen Sächsischen Industriekultur-
preis. Seit zwei Jahren fördern wir außerdem das 
ehrenamtliche Engagement unserer Mitarbeiter. Mit 
unserem Corporate-Volunteering-Programm haben 
wir inzwischen 70 Mitarbeiter bei zwölf Projekten 
unterstützt.

 www.gi-de-stiftung.org 
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 Ü bergeordneter Handlungsrahmen unserer Corpo-
rate Social Responsibility (CSR) ist unser Ver-

haltenskodex, der weltweit für unsere Mitarbeiter und 
Geschäftspartner gilt. Er umfasst die Einhaltung der 
zehn Prinzipien des UN Global Compact, der Kern- 
arbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation 
(ILO) und der UN-Menschenrechtsdeklaration. Darü-
ber hinaus dokumentiert unsere CSR-Selbstverpflich-
tung unseren Anspruch einer verantwortungsvollen 
Unternehmensführung. 2013 hat die G&D-Geschäfts-
führung die überarbeitete CSR-Selbstverpflichtung in 
ihrer Ausrichtung bestätigt:

„Als unabhängiges Familienunternehmen mit einer 
langen Tradition sind wir uns der Bedeutung ge-
sellschaftlicher Verantwortung in besonderer Weise 
bewusst. ,Creating Confidence.‘ ist unser Leistungs-
versprechen und zugleich Leitbild unserer Haltung 
gegenüber der Gesellschaft. Durch einen offenen und 
transparenten Dialog wollen wir das in uns gesetzte 
Vertrauen pflegen und stärken. Wir sind bestrebt, die 
wirtschaftlichen, gesellschaftlichen und ökologischen 
Auswirkungen unseres Handelns dauerhaft mitein-
ander in Einklang zu bringen – im Geschäftsbetrieb 
genauso wie bei der Entwicklung und dem Vertrieb 
neuer Produkte und Dienstleistungen. Wir bekennen 
uns zu den zehn Prinzipien des UN Global Compact 
und versichern, die allgemein anerkannten Men-
schenrechte, Arbeitsnormen und Umweltschutzprin-
zipien zu schützen und uns für die Bekämpfung von 
Korruption einzusetzen.“

Detaillierte Einblicke in das CSR-Engagement von 
G&D und unsere Ziele gibt unser dritter Fortschritts-
bericht von 2013, der die Umsetzung der zehn  
Prinzipien des UN Global Compact dokumentiert.

 www.gi-de.com/verantwortung

Energie einsparen, CO2 vermindern

G&D hat sich zum Ziel gesetzt, seine CO2-Emis- 
sionen von 2010 bis 2016 um zehn Prozent zu  
reduzieren. Die Einführung des zertifizierten Energie-
Management-Systems (DIN EN ISO 50001), das den 
Energieverbrauch der deutschen Produktionsstätten 
steuert, war 2013 ein wichtiger Fortschritt auf diesem 
Weg. Mit dem Datenmaterial über unsere Energie-
verbräuche leiten wir strategische Zwischenziele und 
operative Maßnahmen ab, um unseren Energieeinsatz 
zu senken. Dazu gehört auch die Sensibilisierung 
unserer Mitarbeiter, beispielsweise mit Schulungen 
zu energieeffizientem Arbeiten.

Als Mitglied im Carbon Disclosure Project (CDP) 
berichten wir jährlich über unsere Klimastrategie, 
Energieverbräuche, Emissionen sowie CO2-relevante 
Ziele und Maßnahmen. Die Bewertung unseres 
Unternehmens durch die Klimainitiative im Dezem-
ber 2013 zeigt, dass wir gegenüber dem Vorjahr unser 
Ergebnis nicht nur verbessern konnten, sondern auch 
deutlich über dem Branchendurchschnitt liegen.

Individuelle Wertschätzung der  
Mitarbeiter

Wir setzen in unserer Personalpolitik auf Vielfalt 
durch gemischte Teams (Geschlecht, Alter, Kultur)  
sowie auf Arbeitsbedingungen, mit denen sich  
Beruf und Privatleben besser vereinbaren lassen.  
Im Mittelpunkt unseres Mitarbeiterengagements  
stehen auch Maßnahmen für ein sicheres und  
gesundes Arbeitsumfeld.

Im Dialog zur Zukunft der Identität

Seit Gründung der internationalen Plattform  
IDENTITY – Talk in the Tower® im Mai 2012  
gestaltet G&D den interdisziplinären Diskurs zur 
Sicherheit von Identitäten aktiv mit. Höhepunkt  
2013 war die Konferenz „The Future of Identity“  
im November in Brüssel. Unterstützt von der euro-
päischen Agentur für Netz- und Informationssicher-
heit (ENISA), diskutierten rund 100 internationale 
Teilnehmer aus Wissenschaft, Politik und Wirtschaft, 
wie sich unsere Identität durch das digitale Zeitalter 
verändert. Dort wurden auch die ersten Publikationen 
vorgestellt, die die Ergebnisse des bisherigen Dialogs 
dokumentieren: Wie technische Entwicklungen die 
persönliche Identität in zehn Jahren maßgeblich 
beeinflussen werden, zeigen zwei Szenarien im Be-
richt „Personal Information Space“. Die Abhandlung 
„Control of Identity“ betrachtet Vor- und Nachteile 
innovativer Identitätsmanagementlösungen aus  
sozialer, juristischer und technologischer Sicht.

 www.identity-tower.com 

Regelkonformes Handeln  
sicherstellen

Um auch innerhalb unseres Unternehmens für  
einen verantwortungsvollen Umgang mit Daten zu 
sensibilisieren, haben wir 2013 ein konzernweites 
Datenschutzmanagement aufgebaut. Es umfasst  
u. a. Schulungsmaßnahmen für unsere Mitarbeiter. 
Damit folgen wir einem der Grundsätze unseres 
Compliance-Managements, durch Sensibilisierung 
und Prävention potenziellen Regelverstößen bereits 
im Voraus zu begegnen. Als weiterer Grundsatz  

Verantwortung
G&D verpflichtet sich, gegenüber seinen Mitarbeitern, Geschäftspartnern und 

der Umwelt verantwortungsvoll zu handeln. Unsere Aktivitäten haben wir auf die 

Bereiche Umweltschutz, Mitarbeiterverantwortung, Sicherheit und Gesellschaft, 

Korruptionsbekämpfung sowie bürgerschaftliches Engagement fokussiert. All diese 

Themenfelder haben wir systematisch ausgerichtet und mit geeigneten Maßnahmen 

weiter vorangetrieben.

UN Global 
Compact  
Fortschritts- 
bericht
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 Das CSR-Programm von G&D
  Managementsysteme, Leitlinien, Initiativen Frist Fortschritt und Ausblick

CSR-Strategie  

UN Global Compact Fortlaufend Fortschrittsbericht gemäß UN Global Compact 2013 veröffentlicht (Beitritt 9/2010, Erstausgabe 9/2011)

Priorisierung der CSR-Themen und -Handlungsfelder Fortlaufend Stakeholder befragt (2011/12); Wesentlichkeitsmatrix erstellt (Mitte 2012); Ziel: Aktualisierung 2014

Leuchtturmprojekt im Themenfeld „Sicherheit und Gesellschaft“ Fortlaufend Interdisziplinäre und internationale Dialogplattform IDENTITY – Talk in the Tower® fortgeführt (www.identity-tower.com)

Handlungsfelder 
Einkauf/Lieferkette 
und Compliance     

Konzernweit gültiger Verhaltenskodex Fortlaufend Konzernrevision (Corporate Audit) überprüft Einhaltung des Verhaltenskodexes im Rahmen ihrer Audits

Konzernweites Compliance-Management-System mit Compliance Office in München Fortlaufend Abgeschlossene Wirksamkeitsprüfung des Compliance Managements (IDW PS 980) (Wiederholung 2014/2015); Compliance- 
Helpline vorhanden; internationale E-Learning-Schulungen zu Compliance-Grundlagen, Verhaltenskodex , Antikorruption,  
Kartellrecht, Datenschutz und Umgang mit Geschäftspartnern durchgeführt; Lunch & Learn-Veranstaltungen für Mitarbeiter  
initiiert; Risikolandkarte weiterentwickelt (Risk-Map 3.0), besonders mit Blick auf das Kartellrecht; Schulungen zu Anti-Bribery and 
-Corruption Policy auf Grundlage des UK Bribery Acts von 170 Vertriebspartnern durchgeführt (weitere Schulungen für Geschäfts-
partner geplant); Statement on Business Controls von nahezu 100 Prozent der Tochtergesellschaften bestätigt; Statement zum 
Umgang mit Konfliktmineralien verfasst; Geldwäscherichtlinie verabschiedet; Internationale Schulung Dawn Raid durchgeführt

Banknote Ethics Initiative (BnEI) Beginn des  
Akkreditierungsaudits 
Q1/2014

Mitbegründung der internationalen Banknote Ethics Initiative (BnEI) 2013

Lieferanten-Auswahlprozess Fortlaufend Compliance Questionnaire und Agreement on Business Ethics mit Verweis auf Supplier Conduct Principles (im Bereich Mobile  
Security) als Teil des Qualifizierungsprozesses für bedeutende Zulieferer verwendet; Rücklauf bisher 75 Prozent

Datenschutz-Management Fortlaufend Datenschutz-Management aufgebaut (Datenschutzverantwortliche mit Reportingfunktion, Mitarbeiterschulungen zu  
verantwortungsvollem Datenumgang)

Konzernweites Performance Management von Führungskräften und Mitarbeitern Internationaler Rollout  
bis 2015

myPerformance zur weltweit einheitlichen Bewertung der Führungskräfte/Mitarbeiter in größten Tochtergesellschaften 2013  
eingeführt

Handlungsfeld  
Mitarbeiter   

Globales Talent Management und wertorientierte Führungskultur Konzernweiter Rollout des 
Value-based-Leadership-
Programms bis 2014

Deutscher Talent Pool auf globales Talent Management mit drei Regionen (EMEA, APAC, Americas) ausgeweitet; Trainingskonzept 
Value-based-Leadership-Programm mit oberem und mittlerem Management durchgeführt; Rollout in Schweden und Indien  
begonnen

Gesundheitsmanagement und -förderung Zertifizierung aller großen 
Produktionsstandorte nach 
OHSAS 18001 bis 2014

Kennzahlen und Datensammlung ausgearbeitet; Arbeits- und Gesundheitsschutz um präventive Gesundheitsfördermaßnahmen 
erweitert; regelmäßige Schulungen von Mitarbeitern in Arbeits- und Brandschutz; langfristig konzernweite Implementierung eines 
Gesundheitsmanagements

Diversity Management (Alter, Geschlecht, Kultur) Frauenanteil im Global/
Executive Management 
bis 2015 auf 15 Prozent 
erhöhen

Alter: Konzept zum demografischen Wandel mit Bereichsworkshops und Stakeholderdialog 2012, Trainings durchgeführt und 
Maßnahmen abgeleitet; Geschlecht: Fortführung Frauennetzwerk, Stakeholderdialog zu Diversity im Februar 2014; Erweiterung 
Diversity-Management um kulturelle Vielfalt geplant

Vereinbarkeit von Beruf, Familie und Pflege Abschluss der Re- 
Auditierung im Juli 2014

Flexible Arbeitszeitmodelle; Ferienprogramme für Kinder; Beratungsangebote und Seminare für Mitarbeiter mit pflegebedürftigen 
Angehörigen; Re-Auditierung berufundfamilie; Ziel: Erweiterung des Angebots für pflegende Beschäftigte

Handlungsfeld 
Umwelt      

Leitlinien Abgeschlossen 2013 Politik zur gesellschaftlichen Verantwortung und Nachhaltigkeit ersetzt bisher gültige Umwelt-, Energie-, Arbeitsschutz- und  
Gesundheitspolitiken

Sustainability-Management-System zur Planung und Überprüfung der Nachhaltigkeitsaktivitäten KPI-basierende  
Berichtsstruktur ab 2014

Ziele, Kennzahlen, Datenbank zu Umwelt-, Arbeits- und Gesundheitsschutz (an GRI-Standard angelehnt)

Energie-Management-System Fortlaufend Energie-Management-System (EnMS) gemäß DIN EN ISO 50001 eingeführt und zertifiziert (deutsche Standorte); Reduktions-  
und Effizienzmaßnahmen abgefragt (alle 24 Standorte); erste Maßnahmen 2013 umgesetzt (z. B. Kälteoptimierung, Weiterführung 
des Mess- und Zählsystems)

Konzernweite Zertifizierung nach ISO 14001 und OHSAS 18001 2014 17 von 24 Standorten bereits nach ISO 14001, 14 von 24 Standorten nach OHSAS 18001 zertifiziert; Zertifizierung aller großen 
Produktionsstandorte bis 2014

Carbon Footprinting 2016 Corporate Carbon Footprint: Dritte Datenauswertung abgeschlossen (24 große Standorte); Emissionsdaten durch TÜV Nord  
verifiziert; Product Carbon Footprint: Produktbezogene CO2-Bilanz für Kartenprodukte; Ziel: CO2-Reduktion 2010-2016 um  
zehn Prozent, CDP-Bewertung verbessert

Ressourcenschonung in Produktion und Verarbeitung Fortlaufend z. B. Arbeitskreis Green Working Group im Bereich Mobile Security; neue Produktionshalle am Standort Louisenthal (Abluftreini-
gung/Wärmerückgewinnung sparen 800 Tonnen CO2 im Vergleich zu einer herkömmlichen Anlage ein); Verringerung des Wasser-
verbrauchs durch neues System zur Wasseraufbereitung in Banknotendruckerei Malaysia

Handlungsfeld 
Bürgerschaftliches 
Engagement 

Giesecke & Devrient-Stiftung Fortlaufend Diverse Förderprojekte, z. B. Museum für Druckkunst in Leipzig: Auszeichnung G&D mit Sächsischem Industriekulturpreis 2013

Corporate-Volunteering-Programm Fortlaufend Start Anfang 2012 in Deutschland; fortlaufende Umsetzung von Projekten, z. B. Ausflug mit Flüchtlingsfamilien
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 01 Grundlagen des Konzerns

Giesecke & Devrient (G&D) ist ein weltweit tätiges Familienunternehmen. Im Jahr 1852 durch Hermann 
Giesecke und Alphonse Devrient in der Druck- und Verlagsstadt Leipzig als „Officin für Geld- und Werth- 
papiere“ gegründet, entwickelte sich das Unternehmen von einer Wertpapier- und Banknotendruckerei zu 
einem modernen Technologiekonzern mit Hauptsitz in München. 

1.1. Geschäftstätigkeit des Konzerns

Vertrauen schaffen: Diesem Unternehmensziel widmet sich G&D seit mehr als 160 Jahren. In drei Geschäfts-
bereichen gewährleisten wir sichere Transaktionen und die Echtheit von Identitäten und Werten. G&D gehört 
zu den international führenden Unternehmen bei der Herstellung und Bearbeitung von Banknoten (Geschäfts-
bereich Banknote). Banken, Netzbetreibern, Nahverkehrsbetrieben und zunehmend weiteren Unternehmen 
bietet G&D Komplettlösungen aus Hardware, Software und Services für mobile Sicherheitsanwendungen, 
insbesondere für vernetzte Produkte und Dienstleistungen in den Bereichen Telekommunikation und elektro-
nischer Zahlungsverkehr (Geschäftsbereich Mobile Security). Außerdem liefert G&D hochsichere Reisedoku-
mente, Ausweissysteme und Gesundheitskarten, die sowohl zur herkömmlichen Identifizierung als auch zur 
Authentisierung und Absicherung in elektronischen Geschäftsprozessen über das Internet verwendet werden 
können (Geschäftsbereich Government Solutions).

Das operative Geschäft in den drei Geschäftsbereichen ist in sieben Divisionen unterteilt. Die Zentral- 
bereichsfunktionen erbringen Dienstleistungen für den gesamten Konzern.

Konzernstruktur

Operatives Geschäft

Zentralbereich

Geschäftsbereich

Division

Banknote

• Papier

• Druck

• Banknotenbearbeitung

Mobile Security

• Secure Devices

• �Server Software and 

Services (3S)

Government Solutions

• Government

• secunet
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Lagebericht
zum 31. Dezember 2013

Als Partner des Vertrauens sind wir für unsere Kunden aus dem öffentlichen und privatwirtschaftlichen Sektor 
weltweit vor Ort und verbinden so globale Kompetenz mit lokaler Präsenz. Um diesem Anspruch gerecht zu 
werden und die optimale Lösung für die individuellen Bedürfnisse unserer Kunden zu finden, steuern wir aus 
der Konzernzentrale in München weltweit 58 Tochtergesellschaften, Gemeinschaftsunternehmen und asso-
ziierte Unternehmen in 32 Ländern. Dabei beschäftigen wir rund 11.660 Mitarbeiter (gemessen in Full Time 
Equivalents, FTE), fast zwei Drittel davon außerhalb Deutschlands.
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Im Berichtsjahr gab es personelle Veränderungen in der Geschäftsführung. Dr. Walter Schlebusch, der bisher 
den Geschäftsbereich Banknote verantwortete, übernahm mit Wirkung zum 1. Juli 2013 den Vorsitz der  
Geschäftsführung von Dr. Karsten Ottenberg, der das Unternehmen auf eigenen Wunsch verließ. Zum  
1. Dezember 2013 wurden die Geschäftsführungspositionen der beiden größten Geschäftsbereiche neu 
besetzt. Nachfolger für den Bereich Banknote, den Dr. Schlebusch seit Juli interimistisch geführt hat, wurde 
Ralf Wintergerst. Er ist seit 1998 im Unternehmen in verschiedenen Leitungsfunktionen tätig, zuletzt seit 
2006 als Leiter der Division Banknotenbearbeitung. Stefan Auerbach löste als Geschäftsführer Mobile Security 
Michael Kuemmerle ab, der sich entschieden hat, das Unternehmen zu verlassen. Auerbach bringt langjährige 
Erfahrung in der IT-Branche mit, zuletzt als Vorstandsmitglied von Wincor Nixdorf. Der Geschäftsbereich 
Government Solutions wird weiterhin von Hans Wolfgang Kunz geführt, der seit 1996 Mitglied der Geschäfts- 
führung ist. Dr. Peter Zattler, seit 2001 Mitglied der Geschäftsführung, ist weiterhin Geschäftsführer Finanzen 
und Arbeitsdirektor.

Auch in der Konzernstruktur haben sich 2013 Veränderungen ergeben. Um die Präsenz auf dem britischen 
Markt sowie das bestehende Produkt- und Serviceportfolio im Banknotenbereich auszubauen, hat G&D im 
Sommer 2013 die in Großbritannien ansässige Gesellschaft Currency Tech Ltd. erworben. Die Giesecke &  
Devrient Cash Management Services GmbH, an der G&D 100 Prozent der Anteile hält, befindet sich in 
geordneter Liquidation. Wie bereits im Vorjahr berichtet, befinden sich auch unsere Tochtergesellschaft G&D 
Secure Flash Solutions GmbH, an der G&D zu 70 Prozent beteiligt ist, sowie die Original1 GmbH, an der 
G&D 20 Prozent der Anteile hält, in Liquidation.

1.2. Forschung und Entwicklung

Mit richtungsweisenden Technologien und hoher Innovationskraft haben wir auch 2013 die Entwicklung 
unserer Märkte maßgeblich vorangetrieben und unsere Kompetenzen bei Sicherheitstechnologien auf neue 
Geschäftsfelder übertragen. Diese Erfolgsstrategie setzen wir auch in Zukunft fort, um von der teils hohen 
Wachstumsdynamik unserer Märkte zu profitieren. Das steigende Bedürfnis nach Sicherheit durchzieht alle 
Bereiche des modernen und vernetzten Lebens. Dies gilt für den weltweiten Zahlungsverkehr ebenso wie für 
Telekommunikation, Mobilfunk, Internet, Firmen-IT-Netze, Reise und Verkehr sowie das Gesundheitswesen. 
Dabei verändern sich die Märkte immer schneller. Als weltweit führender Technologiekonzern für Sicher-
heitslösungen kennen wir seit Jahren die besonderen Anforderungen in unseren Geschäftsbereichen. Diese 
branchenübergreifende Erfahrung begründet unsere einzigartige Marktposition, die wir noch weiter ausbauen 
wollen. Eine Voraussetzung, um die langfristigen Wachstumschancen unseres Konzerns weltweit zu steigern, 
sind unsere beträchtlichen Ausgaben für Forschung und Entwicklung. Solche Zukunftsinvestitionen genießen 
bei G&D seit jeher einen hohen Stellenwert.

So investierte G&D im Berichtsjahr insgesamt 143,8 Mio. EUR in Forschung und Entwicklung. Unsere  
Technologiestrategie ist eng mit unserer Produkt- bzw. Lösungsstrategie verzahnt und stellt die Grundlage  
für unseren Geschäftserfolg dar. 2,2 Mio. EUR der Kosten waren aktivierungsfähig und konnten in der Bilanz 
angesetzt werden, was zu einer Aktivierungsquote von 1,5 Prozent führte. Weitere 13,5 Mio. EUR sind unter 
anderem aufgrund auftragsbezogener Entwicklungsleistungen und zur Vertriebsunterstützung angefallen.  
Der verbleibende Betrag von 128,2 Mio. EUR wird als Forschungs- und Entwicklungsaufwendungen in der 
Gewinn- und Verlustrechnung ausgewiesen. Dies entspricht dem Vorjahresniveau (i. Vj. 128,3 Mio. EUR). 
Die F&E-Quote, d. h. der Anteil der Forschungs- und Entwicklungskosten am Gesamtumsatz, erhöhte sich 
leicht von 7,2 Prozent 2012 auf 7,3 Prozent 2013. Wir beschäftigen 1.282 Entwickler rund um den Globus, die 
an neuen Technologien, Produkten und Verfahren arbeiten. Dies entspricht 11,0 Prozent der Gesamtbelegschaft. 

Weltweit besitzt G&D rund 7.500 aktive Patente und Patentanmeldungen. Im Berichtsjahr haben wir 168 
Patente neu zur Anmeldung eingereicht. Auch 2014 werden wir eine Reihe neuer Produkte und Lösungen am 
Markt anbieten können.

Daneben sind im Rahmen des Programmes Change zur Harmonisierung und Standardisierung von internen 
Prozessen in wesentlichem Umfang Entwicklungskosten ohne direkten Kundenbezug angefallen, von denen 
6,7 Mio. EUR aktiviert wurden. Die Aktivierungsquote beträgt 49,0 Prozent.

Die Division Papier investiert in attraktive Sicherheitsmerkmale und Technologien, die die Banknote noch 
robuster und sicherer machen. Unsere langlebigen Banknotensubstrate LongLifeTM und HybridTM sowie die  
Sicherheitsmerkmale RollingStar® und MultiCodeTM stoßen bei unseren Kunden auf positive Resonanz und 
großes Interesse. 2013 wurde in Zusammenarbeit mit unserer Division Druck das Produkt TOPAS® (Treatment 
of Print and Substrate) entwickelt. Dabei handelt es sich um eine Innovation, bei der das Substrat und der 
Druck eine Einheit bilden und optimal aufeinander abgestimmt sind. Im Bereich Sicherheitsmerkmale wird 
neben der kontinuierlichen Weiterentwicklung unserer Produkte im Hinblick auf Haltbarkeit, Maschinenles-
barkeit und optische Effekte an der Integration und Verschmelzung unterschiedlicher Merkmale gearbeitet.

Die Division Druck brachte 2013 ein neuartiges, dynamisches Fluoreszenzfeature mit dem Namen TWIST ID 
zur Marktreife, das auch bereits in einem Passauftrag umgesetzt wurde. Bei den interaktiven Sicherheitsmerk-
malen wurde die Industrialisierung von MAGnite® vorangetrieben. Außerdem haben wir neue Designmuster 
auf Messen vorgestellt. MAGnite® besteht aus einer per Siebdruck aufgetragenen Farbe, die unsichtbare 
Magnetfelder sichtbar machen kann. Hält man eine so ausgestattete Banknote über einen Magneten, wird 
auf der bedruckten Fläche die Kontur des Magneten angezeigt. Beim Entfernen des Magneten gehen die 
Magnetpigmente in der Farbschicht wieder in ihre Ausgangslage zurück und das angezeigte Bild wird wieder 
unsichtbar. Ferner wurde ein neues, zweifarbiges Laser-Individualisierungsfeature aus der LOOK®-Familie 
bei einem Kundenauftrag erfolgreich umgesetzt. LOOK® erweitert die bisher verfügbaren Gestaltungsmög-
lichkeiten von Banknoten erheblich. Zum einen lassen sich optisch variable Farbeffekte besser integrieren 
und sogar individualisieren. Zum anderen können Durchsichtseffekte besser in bereits vorhandene Elemente 
eingebettet werden. Schließlich sind Zifferungen grafisch nahezu frei gestaltbar, frei platzierbar und in einem 
Druckvorgang auf Vorder- und Rückseite aufzubringen. 2014 liegt ein Schwerpunkt auf der Industrialisierung 
von attraktiven ein- und mehrfarbigen Siebdruckmerkmalen. Vorteil dieser Merkmale ist neben der visuellen 
Attraktivität die hervorragende Umlaufbeständigkeit, die zunehmend vom Markt gefordert wird.

Die Division Banknotenbearbeitung komplettierte 2013 die in den Vorjahren erfolgreich eingeführten 
Systeme durch weitere Varianten und Leistungsmerkmale. So ist die BPS® C1 nun in einer „Fitness“-Variante 
erhältlich, die die Banknoten bereits bei der Einzahlung am Bankschalter nach Umlauffähigkeit bewertet und 
sortiert. Beim System BPS® C4 steht Zentralbanken für nicht mehr umlauffähige Geldscheine ein Online-
Shredder zur Verfügung. Die BPS® M5 wurde um spezielle Merkmale für die besonderen Anforderungen 
von Kasinos erweitert. Darüber hinaus ist eine Softwarelösung entstanden, die Nationalbanken die effiziente 
Verwaltung von Geldbeständen im Zusammenspiel mit den Geschäftsbanken ermöglicht. In den Folgejahren 
wird die Erneuerung des Portfolios an Systemen zur Banknotenbearbeitung konsequent fortgeführt. Der  
Hauptfokus liegt auf der Entwicklung von kompakten Systemen, da dieses Segment ein hohes Wachstum  
aufweist. Im Berichtsjahr hat die Division ein Entwicklungszentrum in Indien in Betrieb genommen, in dem 
rund 60 Mitarbeiter Systeme aus dem Kompaktsegment für den asiatischen Markt konzipieren. Weitere Aktivi- 
täten erstrecken sich auf den Ausbau des Lösungsportfolios und der intelligenten Vernetzung von Systemkom-
ponenten, um neue Produktvorteile und zusätzliche Dienstleistungen für unsere Kunden zu generieren.
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Auch die Division Secure Devices hat im abgelaufenen Geschäftsjahr kontinuierlich das Produktportfolio 
weiterentwickelt. Im Bereich Zahlungsverkehr kamen neue Produktfamilien für Zahlungsverkehrskarten auf 
Basis der Speichertechnologie Flash auf den Markt. Außerdem haben wir unsere Angebote an sogenannten 
Data Systems ausgeweitet, z. B. Online-Portal-Applikationen als Zusatzdienstleistung neben der Karten- 
produktion, Instant Issuance und Picture Cards. Im Bereich Transit wurde die Secure-UHF-Technologie  
vorangetrieben, welche zukünftig insbesondere im Nahverkehrsbereich Anwendung finden wird. Durch eine 
sichere kontaktlose Übertragung über mehrere Meter wird der Besitzer eines gültigen elektronischen Tickets 
auf der Karte sicher identifiziert. Als Gründungsmitglied der OSPT-Allianz, die das Ziel verfolgt, sichere,  
kosteneffiziente und flexible Bezahllösungen für die weltweiten Verkehrsunternehmen anzubieten, treibt 
G&D die Entwicklung von Produkten auf Basis des offenen CIPURSE-Standards voran. Ursprünglich für 
flexible und kontaktlose Transport- und Ticketing-Systeme konzipiert, lässt sich CIPURSE auch für Ausweis- 
oder Zahlungsfunktionen in mobilen Endgeräten oder in Multiapplikationskarten einsetzen.

Im Bereich Telekommunikation wurde im Berichtsjahr die M2M-SIM-Karte SkySIM® Argo in-car solution 
zertifiziert. Die Karte erfüllt mit ihren Funktionen und dem robusten Design die hohen Anforderungen der  
internationalen Automotive-Industrie. Die Branche verlangt insbesondere das Management der Karte über 
den kompletten Lebenszyklus hinweg, also etwa bei einem Fahrzeughalterwechsel. Zwei unserer Fertigungs-
standorte sind nach ISO 16949 zertifiziert und dürfen nun SIM-Karten und entsprechende Module für den 
Einsatz in Automobilen produzieren. Zudem kamen neue Karten der SkySIM® CX-Familie auf den Markt. 
Mit diesen SIM-Karten lassen sich mehrere verschiedene NFC-Anwendungen – wie etwa elektronische  
Bezahl- und Ticketanwendungen sowie Kundenbindungsprogramme – sicher auf einer Karte ausführen.

Die Division 3S wurde 2013 für ihre TEE-TSM-Lösung zum Schutz von Daten und Anwendungen (Apps) 
auf Mobilgeräten mit dem renommierten Fachpreis Sesames Award in der Kategorie Software ausgezeichnet. 
Sicherheitsrelevante Daten und Apps auf dem Tablet-PC oder Smartphone – etwa für Mobile Banking – müssen 
regelmäßig mit den neuesten Sicherheitsfunktionen oder neuen Verschlüsselungsalgorithmen aktualisiert 
werden. Der Trusted Service Manager (TSM) und das Trusted Execution Environment (TEE) sorgen dabei  
für die sichere und einfache Bereitstellung und Aktualisierung von geschützten Anwendungen auf dem 
Mobilgerät. Für 2014 ist eine erweiterte Lösung aus dem SIM-Over-the-Air-(OTA)-Produktportfolio geplant, 
die mit ihren neuen OTA-Funktionalitäten vor allem im Bereich des mobilen Hochgeschwindigkeits-Internets 
(LTE) zum Einsatz kommen wird. Die SmartTrust® Delivery Plattform bildet schon heute die Basisplattform 
für alle OTA-basierten Produkte von G&D und ist darauf ausgelegt, zentrale Prozessabläufe für praktisch 
unbegrenzte Teilnehmerzahlen zu unterstützen. Dadurch können Netzbetreiber das Management aller im Netz 
befindlichen Mobilgeräte auf einer gemeinsamen Plattform organisieren. Dank der umfassenden Auswahl an 
Management-Tools erfüllt sie dabei die hohen Anforderungen der Netzbetreiber an Skalierbarkeit, Perfor-
mance, Zuverlässigkeit und Interoperabilität. Aufgrund neu definierter Standards bei Subscription Manage-
ment-Lösungen wird es ein neues Release von SmartTrust® AirOnTM geben, mit dem SIM-Karten, Geräte  
und Subskriptionen auf höchstem Sicherheitsniveau über die Luftschnittstelle verwaltet werden können.

Unsere Division Government gestaltet den Zukunftstrend mobileID aktiv mit. Dabei kommt es zur Konver-
genz von Ausweis und Mobilgerät: Smartphones können künftig die Funktionen einer ID-Karte tragen und 
ihrem Besitzer zum Identitätsnachweis etwa bei einer Polizeikontrolle dienen. Des Weiteren verschafft solch 
ein Smartphone auch gesicherten Einlass in Gebäude oder IT-Netze und ermöglicht es, Verträge rechtsgültig 
auf elektronischem Weg zu unterschreiben. Außerdem entwickeln wir innovative Sicherheitsmerkmale und 
neue Sicherheitskomponenten von Dokumenten. Daneben wird an der Weiterentwicklung und Zertifizierung 
von Betriebssystemen für High-End-Produkte gearbeitet, die z. B. bei elektronischen Pässen, nationalen ID-
Karten oder Gesundheitskarten zum Einsatz kommen. Die Systemlösungen werden dabei noch stärker in das 

Produktportfolio integriert, um gezielter auf Kundenanforderungen eingehen zu können. Solche Lösungen, 
z. B. für Reisepass- und ID-Systeme, umfassen sichere Softwaresysteme mit peripherer Hardware für die Er-
fassung, Bearbeitung und Personalisierung persönlicher Daten des Dokumenteninhabers sowie biometrischer 
Daten wie Fotos und Fingerabdrücke.

Unsere Division secunet betreibt gegenwärtig hauptsächlich auftragsbezogene Forschungs- und Entwick-
lungsaktivitäten, da es bei Zulieferern von Regierungsstellen und im Hochsicherheitsbereich üblich ist, 
kundenindividuelle Speziallösungen zu entwickeln.

 02 Wirtschaftliche Entwicklung

2013 kam es zu einer Belebung der Weltwirtschaft, die überwiegend von den Industriestaaten ausging.  
Dagegen hat sich die Wachstumsdynamik in den Schwellenländern im Vergleich zu den Vorjahren verlang-
samt, und auch die Währungen einiger Schwellenländer wie Brasilien, Indien und Indonesien verloren an 
Wert1. Da G&D in diesen Ländern aktiv ist, bekamen wir diese Entwicklung zu spüren.

Die Märkte, die der G&D-Konzern in seinen Geschäftsbereichen bedient, sind überwiegend Wachstums- 
märkte, die sich durch enormen Preis- und Kostendruck sowie verstärkten Wettbewerb auszeichnen. Trotz  
positiver Impulse der Weltwirtschaft war deshalb 2013 ein herausforderndes Geschäftsjahr, in dem es uns 
nicht gelungen ist, das verfügbare Marktpotenzial optimal zu nutzen.

2.1. Wirtschaftliche Entwicklung des Konzerns

Zur Steuerung unseres operativen Geschäfts verwenden wir folgende Kennzahlen: Wesentliche finanzielle 
Leistungsindikatoren auf Konzernebene sind Umsatzerlöse, das Ergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT),  
Investitionen, die durchschnittliche Intensität des Working Capitals, der Free Cashflow sowie die wertorien- 
tierte Kennzahl Economic Value Added (EVA)2. Wesentlicher nicht-finanzieller Leistungsindikator ist die 
Anzahl der Mitarbeiter. 

2.1.1. Ertragslage

Der G&D-Konzern konnte 2013 Umsatzerlöse in Höhe von 1.753,6 Mio. EUR erzielen. Bereinigt um die 
Wechselkurseffekte aus der Aufwertung des Euros gegenüber Fremdwährungen in Höhe von -41,8 Mio. EUR,  
konnte damit das hohe Umsatzniveau des Vorjahres (1.789,4 Mio. EUR) gehalten werden. Dennoch erreichte 
kein Geschäftsbereich die definierten Erwartungen. Hauptgrund war der massive Preisverfall bei den klassi-
schen Produkten aufgrund des enormen Wettbewerbsdrucks in allen Geschäftsbereichen.

1 aus Gemeinschaftsdiagnose Herbst 2013 

2 �Der EVA ergibt sich aus der Differenz von interner Kapitalverzinsung, also dem Return on Capital Employed (ROCE), und den gewichteten durchschnitt- 
lichen Kapitalkosten, den Weighted Average Cost of Capital (WACC). Letztere stellen den langfristigen Mindestverzinsungsanspruch dar und wurden für 
das Berichtsjahr mit 9,7 Prozent angesetzt. Der ROCE berechnet sich aus dem Quotienten von angepasstem EBIT und dem durchschnittlichen betriebs-
notwendigen Kapital (Capital Employed). Das durchschnittlich eingesetzte Kapital berechnet sich als Mittelwert aus dem betriebsnotwendigen Kapital des 
Vorjahres und der Berichtsperiode.
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Auf der Kostenseite sind 2013 einmalige Restrukturierungsaufwendungen aus dem bereits 2012 im Bereich 
Mobile Security aufgelegten Effizienzsteigerungs- und Kostensenkungsprogramm Breakthrough von insge-
samt 10,9 Mio. EUR enthalten. Das Bruttoergebnis ist dadurch mit 5,3 Mio. EUR belastet, die Strukturkosten 
erhöhen sich um 5,6 Mio. EUR. Das Programm, das sechs Projekte umfasst, hat eine Laufzeit von 18 Monaten. 
Es verfolgt zwei Hauptziele, nämlich eine deutlich verbesserte Profitabilität im Secure Devices-Geschäft 
und eine deutliche Umsatzsteigerung im klassischen 3S-Softwaregeschäft, dort insbesondere im SIM- und 
Device-Management. Folgende Ziele und Aufgaben umfassen die sechs Projekte:

•	 Restrukturierung der europäischen Produktionslandschaft: Strukturkosten und variable Produktionskosten 
sollen gesenkt werden, indem man in insgesamt weniger Werken fertigt und Niedriglohnstandorte nutzt. 
Innerhalb dieses Projekts sind europaweit 263 Stellen identifiziert worden, die abgebaut werden. 

•	 Abbau von Komplexität und Materialkostenreduzierung im Einkauf: Das soll sowohl durch eine Standar-
disierung bei Produkten und Materialien als auch eine Anpassung der Spezifikationen auf Marktstandards 
erreicht werden. Außerdem verlagern wir Eigenproduktionen an externe Lieferanten. 

•	 Verbesserung von Umsatz und Ergebnis im klassischen SIM-/OTA-Geschäft: Dies soll durch die Auswei-
tung des Geschäfts mit Bestandskunden, die Einführung neuer Preismodelle, die Straffung des Produktport-
folios und die Verkürzung des Zeitraums zur Einbringung von offenen Kundenforderungen erreicht werden. 

•	 Reduzierung von Vertriebs- und Verwaltungskosten innerhalb der Vertriebsregion Europa: Die Umsetzung 
erfolgt durch die Nutzung von Shared Service-Potenzialen, eine Verschlankung von Prozessen und eine 
Kundensegmentierung. Dieses Teilprojekt wurde zum 31. Oktober 2013 abgeschlossen. 

•	 Kostenreduzierung und Effizienzsteigerung in Forschung und Entwicklung: Forschungs- und Entwicklungs- 
Aktivitäten werden vom Standort München in andere Entwicklungszentren verlagert. 

•	 Reduzierung der auftragsbezogenen allgemeinen Verwaltungskosten bei G&D in München: Hierfür werden 
produktionsnahe Auftragsprozesse von München nach Nitra verlagert und kundennahe Prozesse in die Ver-
triebsorganisation integriert. Die Integration in den Vertrieb ist bereits abgeschlossen, die Verlagerung nach 
Nitra im Gang. Dieses Teilprojekt wurde zum 31. Oktober 2013 abgeschlossen. 

Gewinn- und Verlustrechnung des Konzerns (IFRS)

 
 

2013 2012 2013 2012

Mio. EUR Mio. EUR % vom Umsatz % vom Umsatz

         

Umsatzerlöse 1.753,6 1.789,4 100,0 100,0

Umsatzkosten -1.248,8 -1.259,7 71,2 70,4

Bruttoergebnis vom Umsatz 504,8 529,7 28,8 29,6

Vertriebskosten -188,6 -183,0 10,8 10,2

Forschungs- und Entwicklungskosten -128,2 -128,3 7,3 7,2

Allgemeine Verwaltungskosten -136,2 -132,0 7,8 7,4

Sonstige betriebliche Erträge und Aufwendungen, netto 9,5 10,7 0,5 0,6

Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit 61,3 97,1 3,5 5,4

Finanzergebnis -5,1 -1,8 0,3 0,1

Ergebnis vor Zinsen und Ertragsteuern (EBIT) 56,2 95,3 3,2 5,3

Zinsertrag 1,8 2,9 0,1 0,2

Zinsaufwand -27,5 -30,0 1,6 1,7

Ergebnis vor Ertragsteuern (EBT) 30,5 68,2 1,7 3,8

Ertragsteuern -27,9 -29,2 1,6 1,6

Jahresüberschuss 2,6 39,0 0,1 2,2

Aufgrund eines erhöhten relativen Anteils an Umsätzen mit vergleichsweise niedriger Marge bei Mobile 
Security und einem geringeren Anteil des Geschäftsbereichs Banknote am Gesamtumsatz reduzierte  
sich das Bruttoergebnis des Konzerns gegenüber dem Vorjahr um -24,9 Mio. EUR bzw. -4,7 Prozent auf 
504,8 Mio. EUR. Die Bruttomarge gab um 0,8 Prozentpunkte von 29,6 auf 28,8 Prozent nach.

Die Strukturkosten, d. h. die Kosten für Vertrieb, Forschung und Entwicklung sowie allgemeine Verwaltung 
stiegen um 9,7 Mio. EUR bzw. 2,2 Prozent von 443,3 Mio. EUR im Vorjahr auf 453,0 Mio. EUR an. Der 
Anstieg entfiel im Wesentlichen auf den Vertrieb, wo Mitarbeiter eingestellt wurden und Vorkosten für große 
Tender anfielen, insbesondere in den Geschäftsbereichen Government Solutions und Mobile Security. Die 
Vertriebskosten sind um 5,6 Mio. EUR bzw. 3,1 Prozent auf 188,6 Mio. EUR angestiegen. Die allgemeinen 
Verwaltungskosten lagen mit 136,2 Mio. EUR 4,2 Mio. EUR über dem Vorjahr, die Aufwendungen für  
Forschung und Entwicklung bewegten sich mit 128,2 Mio. EUR auf Vorjahresniveau.

Die sonstigen betrieblichen Erträge und Aufwendungen (netto) haben sich im Vergleich zum Vorjahr von  
10,7 Mio. EUR um 1,2 Mio. EUR auf 9,5 Mio. EUR reduziert. Darin enthalten sind Erträge aus einer weite-
ren, nunmehr kompletten Auflösung einer bedingten Kaufpreisverpflichtung aus einem Anteilserwerb 2009  
in Höhe von netto 5,0 Mio. EUR. Im Vorjahr waren hier Erträge aus der Einbringung von Vermögenswerten 
in das Joint Venture Trustonic enthalten.
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2013 103,9

Investitionen

141,12012

Planmäßige Abschreibungen

2012 89,0

97,82013

Investitionen und Planmäßige Abschreibungen (in Mio. EUR)

2013 1.840,5

53,8 % 46,2 %

Kurzfristiges Vermögen Langfristiges Vermögen

52,3 % 47,7 %

2012 1.806,4

Bilanzstruktur Aktiva (in Mio. EUR)

In Folge des gesunkenen Bruttoergebnisses bei gleichzeitiger Erhöhung der Strukturkosten reduzierte sich das 
Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit von 97,1 Mio. EUR um -35,8 Mio. EUR auf 61,3 Mio. EUR.

Trotz Gewinnen aus Wertpapieren in Höhe von 6,3 Mio. EUR verschlechterte sich das Finanzergebnis 2013 
im Vergleich zum Vorjahr von -1,8 Mio. EUR auf -5,1 Mio. EUR. Gründe waren Kurssicherungs- und Wech-
selkurseffekte mit -9,1 Mio. EUR (i. Vj. -5,4 Mio. EUR) sowie das Ergebnis der At-Equity-Beteiligungen von 
-2,3 Mio. EUR (i. Vj. 1,6 Mio. EUR).

2013 erwirtschaftete der G&D-Konzern ein EBIT von 56,2 Mio. EUR, welches deutlich unter dem Vorjahres- 
wert von 95,3 Mio. EUR lag. Bei im Vergleich zum Vorjahr geringeren Umsatzerlösen reduzierte sich die 
EBIT-Marge um 2,1 Prozentpunkte auf 3,2 Prozent. Ohne die einmaligen Sondereffekte aus dem Break- 
through-Programm hätten sich ein EBIT von 67,1 Mio. EUR und eine EBIT-Marge von 3,8 Prozent ergeben. 
Der positive Ausblick, der für das Jahr 2013 gegeben wurde, konnte von keinem Geschäftsbereich erreicht 
werden. Geringerer Umsatz bei gleichzeitig gestiegenen Materialkosten, vor allem bei Sicherheitsmerk- 
malen, sowie erhöhte Gewährleistungsaufwendungen verhinderten die Zielerreichung im Banknotenbereich. 
Lediglich der Division Banknotenbearbeitung gelang es, die Erwartungen zu erfüllen. Mobile Security konnte 
durch die einmaligen Effekte aus dem Programm Breakthrough, die in der Planung noch nicht berücksichtigt 
waren, und fehlende Umsätze das geplante Ergebnis nicht erreichen. Darüber hinaus gelang es nicht, die 
geplanten Bruttomargen zu erzielen. Auch im Geschäftsbereich Government Solutions war fehlender  
Umsatz bei geringeren Deckungsbeiträgen ausschlaggebend für die Planabweichung.

Das Zinsergebnis hat sich 2013 von -27,1 Mio. EUR auf -25,7 Mio. EUR verbessert. Darin enthalten sind 
Zinsen auf Pensionsverpflichtungen von -15,3 Mio. EUR.

Durch das niedrigere Ergebnis vor Steuern sowie der Aktivierung latenter Steuern reduzierte sich der  
Steueraufwand um 1,3 Mio. EUR auf 27,9 Mio. EUR.

Nach Abzug von Zinsen und Steuern erreichte der Konzern mit 2,6 Mio. EUR einen leicht positiven  
Jahresüberschuss, der aber deutlich unter dem Vorjahreswert von 39,0 Mio. EUR lag.

2.1.2. Investitionen

G&D tätigte 2013 Investitionen in Höhe von 103,9 Mio. EUR. Verglichen mit den 141,1 Mio. EUR des Vor-
jahres, ist das Investitionsniveau um 37,2 Mio. EUR gesunken, liegt jedoch immer noch über dem aktuellen 
Abschreibungsniveau von 97,8 Mio. EUR. Die auf den Umsatz bezogene Investitionsquote sank von 7,9 auf 
5,9 Prozent. Im Geschäftsbereich Banknote wurde im Berichtsjahr schwerpunktmäßig in Ersatz-, Erweite-
rungs- und Modernisierungsmaßnahmen bei Produktionsanlagen und Sicherheitseinrichtungen investiert. 
Dabei hat die Papierfabrik Louisenthal zum Ausbau der Produktionskapazität ihr Folienwerk erweitert. In der 
neuen Produktionshalle sind auf rund 4.000 Quadratmetern alle Technologien für die Herstellung von neu- 
artigen Sicherheitselementen zusammengefasst. Im Banknotendruck führten die Erweiterung des Standortes  
Malaysia sowie der Aufbau des neuen Geschäftsmodells in Kanada zu Investitionsausgaben. Im Bereich Mobile 
Security wurde vor allem in den Ersatz oder die Modernisierung von Maschinen investiert. Insgesamt ergab 
sich bei den Sachanlagen ein Investitionsvolumen von 86,8 Mio. EUR. Neben aktivierten Entwicklungskosten 
der Divisionen, bildeten die Aktivierungen im Zusammenhang mit dem Change-Programm (SAP-Rollout) 
den wesentlichen Anteil an den Investitionen in immaterielle Vermögenswerte in Höhe von 15,0 Mio. EUR. 
Eine Kapitalerhöhung bei unserem assoziierten Unternehmen Trustonic schlug mit 3,3 Mio. EUR zu Buche. 

2.1.3. Vermögenslage

Unsere Bilanzsumme erhöhte sich gegenüber dem Vorjahr um 1,9 Prozent auf 1.840,5 Mio. EUR  
(i. Vj. 1.806,4 Mio. EUR).

Das kurzfristige Vermögen lag dabei mit 989,5 Mio. EUR um 44,7 Mio. EUR über dem Vorjahreswert von 
944,8 Mio. EUR. Hauptgrund ist der Anstieg des Vorratsvermögens von 347,5 Mio. EUR auf 383,4 Mio. EUR, 
insbesondere wegen der Marktbedingungen in China. Am stärksten stiegen die Fertigerzeugnisse, aber auch 
Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe, Ersatzteile, Module, Sensoren – Banknotenbearbeitung sowie Handelswaren 
wurden aufgebaut. Auch die Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente, auf die in Kapitel 2.1.4. näher 
eingegangen wird, sowie die sonstigen kurzfristigen Vermögenswerte sind im Berichtsjahr gestiegen. Aufgrund 
der positiven Wertpapierentwicklung hat sich der Bestand der kurzfristigen finanziellen Vermögenswerte erhöht. 
Gegenläufig entwickelten sich die kurzfristigen externen Kundenforderungen und geleisteten Anzahlungen.

Die langfristigen Vermögenswerte gingen von 861,6 Mio. EUR um 10,6 Mio. EUR auf 851,0 Mio. EUR  
zurück. Das Sachanlagevermögen stieg aufgrund der Erweiterung des Folienwerks unserer Tochtergesell-
schaft Papierfabrik Louisenthal GmbH und der Erweiterung der Produktionskapazitäten in Malaysia leicht  
auf 522,0 Mio. EUR an (i. Vj. 519,8 Mio. EUR). Die immateriellen Vermögenswerte entwickelten sich  
gegenläufig und sanken trotz der Aktivierung von Kosten für das Programm Change um 10,1 Mio. EUR  
auf 151,9 Mio. EUR. Darüber hinaus wurden latente Steuern aktiviert, was zu einer Erhöhung der aktiven 
latenten Steuern in der Bilanz führte. Aufgrund insgesamt negativer anteiliger Beteiligungsergebnisse und  
der Ausschüttung einer Dividende der CI Tech Components AG reduzierte sich der Beteiligungswert an  
assoziierten Unternehmen. Somit ergaben sich in der Bilanzstruktur der Aktivseite nur geringfügige Verän- 
derungen im Vergleich zum Vorjahr. 
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35,4 % 38,8 % 25,8 %

2012 1.806,4

Kurzfristige Verbindlichkeiten Langfristige Verbindlichkeiten Eigenkapital

2013 1.840,5

37,2 % 39,1 % 23,7 %

Bilanzstruktur Passiva (in Mio. EUR)

157,1 +19,8 -98,0 +100,7 -8,4 171,2

Zahlungsmittel  
31.12.2012

Cashflow aus  
betrieblicher 
Tätigkeit

Cashflow aus  
Investitions- 
tätigkeit

Cashflow aus  
Finanzierungs- 
tätigkeit

Wechselkurs- 
effekte

Zahlungsmittel  
31.12.2013

Veränderung der Zahlungsmittel (in Mio. EUR)

Auf der Passivseite haben sich die kurzfristigen Verbindlichkeiten von 639,8 Mio. EUR 2012 um 46,0 Mio. 
EUR auf 685,8 Mio. EUR 2013 erhöht. Dies ist vor allem auf den Aufbau der kurzfristigen finanziellen 
Verbindlichkeiten zurückzuführen (s. Kapitel 2.1.4). Gegenläufig dazu entwickelten sich die kurzfristigen 
Verbindlichkeiten aus Lieferung und Leistung sowie die kurzfristigen erhaltenen Anzahlungen. Auch die 
sonstigen kurzfristigen Verpflichtungen und Rückstellungen haben sich im Vergleich zum Vorjahr reduziert. 
Während die Rückstellungen für Restrukturierung aufgrund des Programmes Breakthrough erhöht wurden, 
verringerten sich sowohl die Rückstellungen für Gewährleistungen als auch die Personalrückstellungen.

Die langfristigen Verbindlichkeiten stiegen von 701,3 Mio. EUR um 17,8 Mio. EUR auf 719,1 Mio. EUR an. 
Der Anstieg resultierte dabei im Wesentlichen aus der Erhöhung der Pensionsrückstellungen von 390,6 Mio. 
EUR 2012 auf 417,5 Mio. EUR 2013. Gegenläufig entwickelten sich die langfristigen Lieferantenverbindlich-
keiten, der langfristige Anteil der Rückstellungen sowie die Verbindlichkeiten aus latenten Steuern.

Während der Anstieg der Minderheitsanteile um 3,6 Mio. EUR zu einer Erhöhung des Eigenkapitals führte, 
wirkten sich das auf die Gesellschafter der G&D GmbH entfallende Ergebnis in Höhe von -1,8 Mio. EUR,  
die Dividendenzahlung an die MC Familiengesellschaft in Höhe von 7,1 Mio. EUR sowie versicherungs- 
mathematische Verluste aus der Pensionsbewertung und daraus resultierende latente Steuern von insgesamt 
7,6 Mio. EUR gegenläufig aus. Die kumulierten Rücklagen aus ergebnisneutralen Eigenkapitalveränderungen 
reduzierten sich ebenfalls um 16,8 Mio. EUR. Insgesamt ging das Eigenkapital von 465,3 Mio. EUR 2012 auf 
435,6 Mio. EUR im Berichtsjahr zurück. Die Eigenkapitalquote sank um 2,1 Prozentpunkte auf 23,7 Prozent.

In der Bilanzstruktur der Passivseite ergeben sich daraus folgende Änderungen im Vergleich zum Vorjahr.

2.1.4. Finanzlage

Aufgrund der gesunkenen Ergebnisgröße bei gleichzeitigem Aufbau des Working Capitals reduzierte sich der 
Mittelzufluss aus dem operativen Geschäft von 111,4 Mio. EUR im Vorjahr auf 19,8 Mio. EUR im Berichts-
jahr. Aufgrund geringerer Investitionsausgaben lag der Cashflow aus Investitionstätigkeit im Berichtsjahr mit 
-98,0 Mio. EUR unter dem Vorjahresniveau (i. Vj. -119,0 Mio. EUR). Im Wesentlichen ist der Mittelabfluss 
aus Investitionstätigkeit, wie im Kapitel 2.1.2. berichtet, auf Erneuerungs- und Erweiterungsmaßnahmen  
bei Sachanlagen, Aktivierungen in Zusammenhang mit dem internen Programm Change sowie eine Kapital- 
maßnahme bei dem Gemeinschaftsunternehmen Trustonic zurückzuführen. Erlöse aus dem Verkauf von  
Sachanlagen wirkten sich gegenläufig aus.

Der Free Cashflow fiel mit 78,2 Mio. EUR negativ aus (i. Vj. -7,6 Mio. EUR). G&D gelang es damit im 
Berichtsjahr nicht, die hohen Investitionen durch den operativen Cashflow zu finanzieren.

Durch Aufnahme externer Mittel stellt der Konzern sicher, dass für die Finanzierung des operativen Geschäftes 
sowie für wesentliche Investitionsvorhaben ausreichend Liquidität vorhanden ist. Aus der Neuaufnahme von 
langfristigen Bankdarlehen sind dem Konzern im Berichtsjahr 74,3 Mio. EUR zugeflossen. Zur Erhöhung des 
finanziellen Spielraums sowie zur Vereinheitlichung der bis dahin bestehenden Bankkreditlinien wurde eine neue 
Kreditfazilität mit einem Bankenkonsortium über 180,0 Mio. EUR mit einer Laufzeit von fünf Jahren eingerichtet. 
Bereits im Dezember 2013 wurde daraus durch die Giesecke & Devrient GmbH ein Betrag von rund 70,0 Mio. 
EUR kurzfristig in Anspruch genommen. Tochtergesellschaften, insbesondere in China, nahmen zur Finanzierung 
des laufenden Geschäftes 21,9 Mio. EUR an kurzfristigen Bankkrediten auf. Wir verweisen zum Thema zugesagte, 
aber nicht ausgenutzte Kreditlinien auf Angabe 13 des Konzernanhangs. Darüber hinaus haben wir Verbindlich- 
keiten aus einem kurzfristigen Darlehen gegenüber der MC Familiengesellschaft in Höhe von 5,5 Mio. EUR  
sowie aus einem langfristigen Darlehen gegenüber der Giesecke & Devrient-Stiftung in Höhe von 0,5 Mio. EUR 
aufgebaut. Dagegen hatten planmäßige Tilgungen von langfristigen Finanz- und Leasingverbindlichkeiten von  
64,0 Mio. EUR sowie eine Dividendenzahlung an die Gesellschafter in Höhe von 7,1 Mio. EUR einen Mittel- 
abfluss zur Folge. Der Cashflow aus Finanzierungstätigkeit erhöhte sich damit 2013 auf 100,7 Mio. EUR  
(i. Vj. 22,2 Mio. EUR). Der Bestand der Zahlungsmittel wuchs folglich um 14,1 Mio. EUR auf 171,2 Mio. EUR.

Aus außerbilanziellen Verpflichtungen werden keine wesentlichen Auswirkungen erwartet. Wir verweisen an 
dieser Stelle auf Angabe 29 des Konzernanhangs.

Aufgrund der dargelegten Ausführungen zu den Veränderungen der für das Working Capital relevanten Positio-
nen hat sich unser durchschnittliches Working Capital auf Konzernebene zum Stichtag auf 337,1 Mio. EUR er-
höht. Die durchschnittliche Working-Capital-Intensität – errechnet aus dem Verhältnis von durchschnittlichem 
Working Capital zum Umsatz in den vergangenen zwölf Monaten – stieg aufgrund des Aufbaus des Working 
Capitals und des leicht reduzierten Umsatzniveaus von 17,4 Prozent (Dezember 2012) auf 19,2 Prozent zum 
Jahresende 2013 an.

Bei unserer Tochtergesellschaft Giesecke & Devrient Malaysia SDN BHD besteht aus der Aufnahme eines 
langfristigen Darlehens eine Ausschüttungssperre für Dividenden während der Laufzeit des Darlehens.  
Weitere Beschränkungen, die die Verfügbarkeit von Kapital beeinträchtigen können, bestehen nicht.
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2013 4.465

2012 4.279

Banknote

2013 6.037

2012 5.833

Mobile Security

2013 673

2012 645

Government Solutions

2013 484

2012 456

Corporate Functions

2013 11.660

2012 11.213

Gesamt

Mitarbeiter nach Geschäftsbereichen (FTE, gerundet)

2013 844

2012 902

Banknote

2013 731

2012 687

Mobile Security

2013 178

2012 201

Government Solutions

2013 1.754

2012 1.789

Gesamt

Umsatz nach Geschäftsbereichen (auf Mio. EUR gerundet)

2.1.5. Kapitalverzinsung und Economic Value Added

Zentrale Steuerungsgröße bei G&D ist der Economic Value Added (EVA). Im Rahmen des Strategiezyklus 
wurde der gewichtete, durchschnittliche Kapitalkostensatz mittels Benchmark-Vergleich überprüft. Dabei 
wurde aufgrund der allgemeinen Kapitalmarktentwicklung festgelegt, diesen um 1,1 Prozentpunkte auf fortan 
9,7 Prozent zu senken. Nach einem EVA von -0,9 Prozent bzw. -8,3 Mio. EUR 2012 ist es G&D auch im 
Berichtsjahr nicht gelungen, den Unternehmenswert nachhaltig zu steigern und die Kapitalkosten zu erreichen. 
Nahezu alle Positionen des durchschnittlich gebundenen Kapitals sind dabei gestiegen. Der deutlichste An-
stieg ergab sich im Anlagevermögen, aber auch die nachteilige Entwicklung des Working Capitals trug dazu 
bei. Durch das Absinken des EBIT verschlechterte sich der ROCE von 9,9 Prozent 2012 auf 5,4 Prozent im 
Berichtsjahr. Der EVA fiel mit -4,3 Prozent bzw. -44,5 Mio. EUR negativ aus. 

2.1.6. Mitarbeiter

Mit ihrem Engagement und ihrer Innovationskraft gestalten unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter auf der 
Basis unserer gemeinsamen Unternehmenswerte die Zukunft von G&D aktiv mit. Darum legen wir größten 
Wert auf den verantwortungsbewussten Umgang mit unserem Personal und ein herausforderndes und wert-
schätzendes Arbeitsumfeld. Hierfür stellen wir eine einheitliche und faire Führungskultur sowie kontinuierliche 
Personalentwicklung sicher. So können wir auch in Zukunft weltweit erfolgreich sein.

Zum 31. Dezember 2013 beschäftigte G&D weltweit 11.660 FTE. Dies entspricht einem Anstieg von 447 FTE  
bzw. 4,0 Prozent (i. Vj. 11.213 FTE). Das Plus verteilt sich über alle Geschäftsbereiche.

Der Geschäftsbereich Banknote baute 2013 sein Personal um 186 FTE bzw. 4,3 Prozent auf. Wir haben nun 
mehr Mitarbeiter im Produktionsbereich der Papierfabrik Louisenthal, in der Endverarbeitung der Division 
Druck in München sowie weltweit mehr Servicemitarbeiter und Entwickler in der Division Banknotenbe- 
arbeitung, vor allem im neuen Entwicklungszentrum in Indien. Der Geschäftsbereich Mobile Security wuchs 
mit 204 FTE absolut am stärksten. Hier wuchsen insbesondere unsere Produktionsstandorte in China, aber 
auch in Indien, Spanien und Kanada haben wir uns personell verstärkt. Stellenabbau gab es im Rahmen des 
Programms Breakthrough an den Restrukturierungsstandorten. Der Anstieg im Geschäftsbereich Government 
Solutions um 28 FTE ist vor allem auf das Wachstum der Division secunet zurückzuführen.

2.2. Berichterstattung über die Geschäftsbereiche

2013 hat G&D einen Konzernumsatz unterhalb des hohen Niveaus des vergangenen Jahres erzielt. Während 
die Unternehmensbereiche Banknote mit -6,4 Prozent und Government Solutions mit -11,3 Prozent einen 
Umsatzrückgang gegenüber dem Vorjahr zeigen, weist Mobile Security ein Umsatzwachstum in Höhe von  
6,4 Prozent aus.

2.2.1. Geschäftsbereich Banknote

Weltweit sind Banknoten das beliebteste Zahlungsmittel. Das Vertrauen der Menschen bildet das Fundament 
ihres Wertes. Unser Geschäftsbereich Banknote leistet hierzu einen wesentlichen Beitrag. Wir beliefern 
Zentral- und Geschäftsbanken, Banknotendruckereien und Werttransportunternehmen in über 150 Ländern 
mit Banknotenpapier und Folien, gedruckten Banknoten sowie mit Banknotenbearbeitungssystemen. Unsere 
innovativen Lösungen sorgen für Fälschungssicherheit, Langlebigkeit und eine effiziente Bearbeitung.  
Als Technologieführer entwickeln wir jährlich neue Sicherheitsmerkmale, die international Maßstäbe setzen.  
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Dies gilt sowohl für schnell und einfach erkennbare Sicherheitsmerkmale, die intuitiv erkannt werden, als 
auch für versteckte und maschinenlesbare Elemente, die durch geschultes Personal und entsprechende tech-
nische Systeme geprüft werden können. Somit bieten wir technologisch führende Komplettlösungen und um-
fassende Dienstleistungen für den gesamten Bargeldkreislauf – vom Material über Design und Druck bis hin 
zur Bearbeitung und Rücknahme – rund um den Globus. Auf den relevanten Märkten war 2013 ein enormer 
Preisdruck spürbar, von dem alle Divisionen betroffen waren. Der Geschäftsbereich Banknote erzielte einen 
Umsatz von 844,3 Mio. EUR, der um -57,5 Mio. EUR unter dem Vorjahr lag (i. Vj. 901,8 Mio. EUR). Vor 
allem im Banknotendruck machten sich fehlende Auftragseingänge durch Projektverschiebungen bemerkbar, 
die zu einer gegenüber Vorjahr und Plan reduzierten Absatzmenge führten. Insgesamt gelang es nicht, das 
erwartete Umsatzniveau zu erreichen, jedoch lieferte der Geschäftsbereich Banknote wieder den größten 
Beitrag zum Konzernumsatz. Hohe Auftragseingänge zum Jahresende hatten eine deutliche Verbesserung  
der Auftragssituation zur Folge.

Die Division Papier ist mit ihrer breiten Kompetenz im Bereich Bargeld, den hervorragend ausgebildeten 
und motivierten Mitarbeitern, dem innovativen Produktportfolio und ihrer hohen Leistungsfähigkeit für 
unsere Kunden ein zuverlässiger und auf Langfristigkeit ausgelegter Partner. Dies gilt, im Verbund mit den 
Schwesterdivisionen des Geschäftsbereichs Banknote, sowohl für die Beratung zur Ausstattung neuer Serien 
als auch für die zuverlässige Lieferung neuer oder bestehender Serien. Bei den Kunden steht dabei weiterhin 
die Nachfrage nach langlebigen Substraten und neuen, technologisch höchst anspruchsvollen Sicherheits-
merkmalen im Mittelpunkt. Unser Produktportfolio hat die Marktanforderungen 2013 hervorragend abge-
deckt. Zusätzlich haben wir unsere Kundennähe mit kompetenter Beratung und Service vor Ort ausgebaut. 
Unsere Investitionen in das Feature-Geschäft und unser Service im Bereich Anlagenbau verschafften uns  
weitere Wettbewerbsvorteile. Einerseits wirkt sich bei der Preisentwicklung der starke Wettbewerb im Druck-
markt auf den Substratmarkt aus, was insbesondere für weniger komplexe Produkte gilt. Andererseits sehen 
wir den Trend, mehr Sicherheitsmerkmale und Technologie in das Substrat und damit in die Papierfabriken  
zu verlagern. Projekte dieser Art verzögerten sich jedoch oder wurden von Zentralbanken verschoben.  
Die Umsatzerlöse zum Jahresende lagen unterhalb des Vorjahresniveaus.

Die Division Druck leistet als verantwortlicher Vertragspartner der Zentralbank für die fertige Banknote die 
umfassende Kompetenz für die Integration von Sicherheitsmerkmalen und Substraten in ein sinnvolles Ganzes 
unter Berücksichtigung aller ästhetischer, sicherheits- und automatisierungstechnischer Aspekte. Preis, Aus- 
stattung, Lieferfähigkeit und verlängerte Umlauffähigkeit bestehen weiterhin als wesentliche Selektionskri-
terien der Kunden für anspruchsvolle Lösungen. Von den Druckern wird gleichzeitig eine hohe Flexibilität 
erwartet. Überkapazitäten im Markt sowie die Verschiebung der Volumenausgabe neuer Serien führten auch 
2013 unter den Druckereien zu einem anhaltenden Verdrängungswettbewerb. Erschwerend kamen die Kon-
kurrenz von Einzelkomponenten-Lieferanten sowie eine erhöhte Preissensitivität der Kunden hinzu. G&D 
hat in diesem schwierigen Marktumfeld 2013 seinen Marktanteil verteidigt. Zugleich arbeiten wir weiter an 
unserer Wettbewerbsfähigkeit und Effizienz: Mit dem Ziel, die Stückgemeinkosten des Produktionsverbundes 
der Division Druck zu senken, haben wir 2013 eine zweite Drucklinie am Standort Kuala Lumpur (Malaysia) 
in Betrieb genommen und den Druck von Banknoten am Standort Ottawa (Kanada) eingestellt. Bedingt 
durch die schwierige Auftragssituation war eine durchgängige Vollauslastung der Produktionskapazitäten 
nicht gegeben. Die Marktnachfrage hat sich zwar im zweiten Halbjahr 2013 deutlich erholt, jedoch wird sich 
diese Entwicklung erst mittelfristig bemerkbar machen. Ein geringeres Absatzvolumen hatte einen Rückgang 
der Umsatzerlöse zur Folge. Zur weiteren Optimierung unserer Kostenstruktur wurde 2013 ein Programm 
initiiert, um die Materialeinsatzkosten zu reduzieren. Gleichzeitig versucht die Division, durch die stärkere 
Vermarktung eigener Sicherheitsmerkmale die Wertschöpfung der Druckerei zu erhöhen.

Die Division Banknotenbearbeitung hat die Erneuerung der Produktpalette erfolgreich fortgesetzt, z. B. mit 
dem 2013 erstmals vorgestellten System BPS® X9 für die Banknoten-Endprüfung in Druckereien. Weitere 
elementare Innovationen entstehen im Ausbau des Lösungsportfolios und durch die intelligente Vernetzung 
der Systemkomponenten, die neue Produktvorteile generiert und zusätzliche Dienstleistungen für unsere 
Kunden ermöglicht. So begegnete die Division den Anforderungen der Kunden, die zunehmend umfassendere 
Lösungen nachfragen. Bei einem im Vergleich zum Vorjahr verbesserten konjunkturellen Umfeld sind das 
weltweit weiterhin zunehmende Bargeldvolumen sowie die Nachfrage nach noch stärkerer Automatisierung 
der Bargeldkreisläufe die wesentlichen Wachstumstreiber im Markt. Zentralbanken haben zwar als Folge der 
Finanzkrise tendenziell geringere Budgets. Allerdings wirken deren Bemühungen um Kosteneinsparungen im 
Bargeldkreislauf positiv auf unser Produkt- und Lösungsportfolio. Das Umsatzniveau des Vorjahres konnte  
gehalten werden. Unsere Marktanteile konnten wir erfolgreich behaupten und zum Teil sogar ausbauen. 
Während sich der Systemumsatz leicht unter Vorjahresniveau bewegt, ist der Anteil der Serviceumsätze durch 
die gestiegene Systembasis weiter gewachsen. Verschiedene Projekte haben sich aufgrund von relativ späten 
Auftragseingängen ins Folgejahr 2014 verschoben und werden dort zu Umsatz führen. 2013 hat die Division 
die Gesellschaft Currency Tech Ltd. erworben, die als größter unabhängiger Anbieter von Systemen für das 
Bargeld-Handling und die Banknotenbearbeitung in Pfund und anderen Währungen auf dem britischen Markt 
agiert. Mit rund 30 Mitarbeitern stellt das Unternehmen in Großbritannien seit über zehn Jahren eine breite 
Palette von Systemen für die Münzsortierung sowie die Zählung und Prüfung von Banknoten bereit und 
übernimmt auch deren Wartung. Diese Übernahme ist Teil unserer Strategie des gewinnbringenden globalen 
Wachstums in allen Bereichen des Bargeldkreislaufs.

2.2.2. Geschäftsbereich Mobile Security

Auf der ganzen Welt genießen immer mehr Menschen die Vorteile der elektronischen Vernetzung, ob beim 
Bezahlen per Karte oder dem Telefonieren per Handy. Schon heute sorgt unser Geschäftsbereich Mobile  
Security für Banken, Mobilfunkanbieter, Verkehrsbetriebe, Hersteller von mobilen Endgeräten sowie Auto- 
mobilzulieferer für M2M-Geräte mit Chipkarten-basierten Lösungen, Software und Dienstleistungen für  
maximale Sicherheit. Künftig wird die Welt des Bezahlens mit der Mobilkommunikation und dem Internet 
noch stärker zusammenwachsen. Moderne Smartphones entwickeln sich zur universellen Plattform für 
digitale Transaktionen – beim Einkaufen im Supermarkt oder Internet, für Banküberweisungen, als moderne 
Ticketlösung oder für die Mediennutzung. In einem von hoher Dynamik geprägten Marktumfeld gelang es 
dem Bereich Mobile Security trotz eines weiterhin hohen Preisdrucks und verstärkter Konkurrenz von regio-
nalen Wettbewerbern, die Umsatzerlöse von 686,9 Mio. EUR im Vorjahr um 44,4 Mio. EUR auf 731,3 Mio. 
EUR zu steigern. Bei den Komplettlösungen für mobile Sicherheitsanwendungen liefern wir unseren Kunden 
nicht nur die innovative Hardware. Als internationaler Technologieführer entwickeln wir auch umfassende 
Software- und Servicelösungen für die serverbasierte Online-Verwaltung von mobilen Geräten. Basis für  
diesen Zukunftsmarkt sind unsere zukunftsweisenden Sicherheitstechnologien, in die wir auch im Berichts-
jahr in hohem Maße investiert haben. Zudem wirkte sich der zunehmende Preisverfall der klassischen Karten-
produkte negativ auf die Ergebnisentwicklung aus.
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Die Division Secure Devices agiert weiterhin auf dynamisch wachsenden Märkten, die vom Trend zu 
digitalem Leben und Mobilität geprägt sind. Im Bereich Telekommunikation verlangen Kunden verstärkt 
nach Komplettlösungen, die über notwendige Zertifizierungen verfügen, um den geplanten Lebenszyklus 
abzudecken. Bei neueren Technologien gewinnt zudem Technologieberatung an Bedeutung. Es werden dabei 
individuelle Lösungsarchitekturen in enger Zusammenarbeit mit dem Kunden ausgearbeitet und realisiert. 
Zudem gewinnt die Sicherung von Daten und Identitäten bei der Nutzung mobiler Endgeräte an Relevanz. 
Der Trend zu fest in Geräten installierten SIM-Karten eröffnet weitere Marktpotenziale, insbesondere in der 
Maschinen-zu-Maschinen-Kommunikation (M2M). Im Zahlungsverkehr herrschen hohe Anforderungen an 
schnelle Lieferfähigkeit und individuelle Ausprägung der Karten. Es ist zu erwarten, dass sich der Zuschnitt 
der Produkte auf Bankenseite immer weiter diversifiziert und somit immer kundenindividueller wird. Dies 
führt zu kleineren Losgrößen bei gleichzeitig hohem Preisdruck. Weiterhin steigend ist auch die Nachfrage 
nach integrativen Ansätzen für Finanzdienstleistungen über mehrere Kanäle. Im Rahmen der angelaufenen 
Migration von kontaktbasierten auf höherwertige Dual-Interface-Karten bzw. von Magnetstreifen- auf Chip- 
karten in den USA, Afrika und Indien hat die Division im Berichtsjahr bereits erste Kunden beliefert.

Der Umsatz der Division Secure Devices stieg trotz negativer Wechselkurseffekte im Vergleich zum Vorjahr 
von 658,9 Mio. EUR auf 689,2 Mio. EUR an. Die Business Line Zahlungsverkehr, Transit und Authenti-
sierung verzeichnete einen Anstieg der Umsatzerlöse. Dies ist auf ein deutlich stärkeres Zahlungsverkehrs-
geschäft zurückzuführen, vor allem in China und Nordamerika. Dabei konnte die Ausnutzung der eigenen 
Produktionskapazitäten verbessert werden. Geringere Umsätze, vor allem in margenstarken Märkten in  
Nordamerika, aber auch in Südamerika, waren ausschlaggebend für den Umsatzrückgang in der Business 
Line Telekommunikation. Beide Business Lines spürten anhaltenden Preisdruck am Markt, der nicht voll-
ständig durch gegenläufige Materialpreisreduzierungen kompensiert werden konnte. Wie in Kapitel 2.1.1. 
beschrieben, soll das 2012 gestartete Programm Breakthrough zur Effizienzsteigerung und Kostensenkung 
beitragen, um dem steigenden Wettbewerbs- und Preisdruck entgegenzuwirken.

Die Division Server Software and Services (3S) trägt mit ihren Lösungen zur Sicherheit der mobilen, ver-
netzten Gesellschaft bei. Konsumenten und Firmen nutzen in immer größerem Umfang mobile Endgeräte zum 
Austausch von sicherheitsrelevanten Daten und Identitäten. Durch Spähattacken sowie den Missbrauch von 
vertraulichen Daten steigt zudem das Sicherheitsbedürfnis deutlich an. Für Netzbetreiber ist das zuverlässige 
Management von SIM-Karten von zentraler Bedeutung, weil es den sicheren und schnellen Zugang der Netz-
teilnehmer zu mobilen Diensten gewährleistet. Das SmartTrust®-Portfolio für Over-the-Air-(OTA)-Produkte 
der Division 3S stellt eine hochsichere Plattform bereit, die ein effizientes und zuverlässiges SIM-Karten-
Management herstellerunabhängig über den gesamten Lebenszyklus hinweg ermöglicht – von der Definition 
der Kartenspezifikationen über die Vorpersonalisierung bis hin zur Deaktivierung der Karten. Der Markt wird 
in diesem Geschäftsfeld weiter wachsen, u. a. weil die Netzbetreiber das schnelle LTE-Netz ausbauen und 
immer mehr private Mobilgeräte in Firmennetzwerken zum Einsatz kommen.

Die steigende Anzahl an verkauften Smartphones und die Vielfalt an vernetzten Geräten sind Zeichen für 
das wachsende „Internet der Dinge“, das mit gleichzeitig steigender Komplexität der übermittelten Services 
die Nachfrage nach mobiler Sicherheit erhöht. Die Division 3S setzt auf die Entwicklung dieser neuen  
Lösungsfelder und ist dabei technologisch sowie marktseitig an vorderster Stelle aktiv. Anwendungsbeispiele 
hierfür sind:

•	 Im Bereich der Subscription Management-Lösungen (Personalisierung von SIM-Karten im Feld über die 
Luftschnittstelle) sind wir Marktführer und haben 2013 wesentliche Projekte gewonnen. Mit dem Voran- 
schreiten der automatisierten Kommunikation zwischen Maschinen auf Basis der SIM-Karte wird die 
Nachfrage nach unseren Lösungen weiter steigen.

•	 Bezahlung über Near Field Communication (NFC): Dieser Markt ist geprägt von einer Vielzahl an 
kommerziellen Projekten zur Implementierung von Trusted Services Management (TSM)-Lösungen bei 
Mobilfunkbetreibern und Banken sowie einem stetigen Ausbau der relevanten Infrastruktur (kontaktlose 
Bezahlterminals; NFC-fähige Handsets etc.) einerseits bei gleichzeitig weiterhin nur sehr verhaltener Nach-
frage nach der Nutzung mobiler Bezahlangebote durch den Handel und den Endverbraucher andererseits.

•	 Mit seiner langjährigen Erfahrung gehört G&D auch zu den führenden Innovationstreibern auf dem Gebiet 
des Trusted Execution Environment (TEE). In dieser sicheren Umgebung auf dem Mobilgerät werden sen-
sible Daten, Schlüssel oder Inhalte der Anwendungen sicher übertragen, gespeichert und auf dem Haupt-
prozessor ausgeführt. G&D übernimmt in seiner Rolle als Trusted Service Manager (TSM) die Verwaltung 
des gesamten Lebenszyklus Over-the-Air (OTA) und ermöglicht damit die dynamische Installation, Updates 
und das sichere Ausführen. Somit können maßgeschneiderte End-to-End-Sicherheitslösungen angeboten 
werden. Dies stärkt nicht nur das Vertrauen der Anwender in die neuen Dienstleistungen, sondern trägt mit 
zunehmender Akzeptanz auch zu deren Verbreitung und Erfolg bei.

Verglichen mit dem Vorjahr konnte die Division 3S ihren Umsatz um 50 Prozent auf 42,0 Mio. EUR steigern. 
In der Business Line Secure Device Management ließen sich dabei bereits erste Erfolge aus dem im Rahmen 
von Breakthrough laufenden Projekt 3S Buyers Case erkennen, wodurch Umsatzwachstum generiert wurde. 
Nach wie vor zeichnen sich die typischen Projekte der Division durch langandauernde Implementierungs-
zyklen aus, die einen zeitnahen Abschluss und damit die Umsatzlegung verzögern. Der Aufbau der neuen 
Geschäftsfelder gilt dabei als wesentliche Aufgabe der Division 3S. Als wesentlicher Baustein für das nach-
haltige Wachstum des Geschäftsbereichs Mobile Security wurde auch im Berichtsjahr in erheblicher Höhe in 
die neuen Anwendungsfelder investiert.

2.2.3. Geschäftsbereich Government Solutions

Nationen, Märkte und Kommunikationsnetze wachsen immer mehr zusammen. Die Globalisierung beein-
flusst mittlerweile den Alltag fast aller Menschen. Das zweifelsfreie Identifizieren von Personen wird dabei 
immer wichtiger. Unser Geschäftsbereich Government Solutions sorgt weltweit für die Sicherheit von  
Identitäten – auf traditionell gedruckten Dokumenten ebenso wie auf elektronischen Ausweisen wie dem  
E-Pass oder der elektronischen ID-Karte. Unternehmen sichern das Betreten des Arbeitsplatzes und den 
Zugang zu IT-Netzwerken ab. Verbraucher fordern erhöhte Sicherheit bei Internetgeschäften, und Patienten 
erwarten eine bessere Versorgung durch ein modernes Datenmanagement im Gesundheitswesen. Für all diese 
Anforderungen bieten wir leistungsstarke und verlässliche Lösungen, die bereits heute weltweit im Einsatz 
sind. Zudem engagieren wir uns maßgeblich für die Entwicklung der entsprechenden Standards und Normen. 
2013 lagen die Umsatzerlöse von Government Solutions unter Vorjahresniveau bei 178,1 Mio. EUR.  
Dem Bereich gelang es damit nicht, den erwarteten Umsatzanstieg zu realisieren.
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In der Division Government führen steigende Sicherheitsanforderungen an das Identitätsdokument zu 
höheren Erwartungen an das Systemumfeld. Zudem besteht ein steigendes Potenzial für Lösungsprojekte 
und Konvergenzthemen, z. B. die Ausstattung von Smartphones mit einer elektronischen Ausweisfunktion. 
In Europa war und ist der Markt für Dokumente insbesondere durch Vorgaben der EU-Kommission gekenn-
zeichnet. So sind bzw. werden die Einführung biometrischer Pässe, elektronischer Aufenthaltstitelkarten und 
Führerscheine für EU-Mitgliedsstaaten verbindlich. Aufgrund des verstärkten Wettbewerbs in allen Bereichen 
gewinnt die Bindung bzw. das Verhältnis zum Kunden immer mehr Gewicht. Die Division möchte diesem 
Trend mit erhöhter lokaler Präsenz in ausgewählten Zielländern entgegentreten. Projektverzögerungen in 
Brasilien und im Irak hatten einen deutlichen Umsatzrückgang zur Folge. Gleichzeitig herrschte bei steigen-
der Wettbewerbsintensität ein hoher Preisdruck am Markt. Jedoch hat die Division Government den höchsten 
Auftragseingang seit Gründung verzeichnet, darunter zwei langfristige Großaufträge für Reisepässe und 
ID-Karten im Irak, ein Großauftrag zur Herstellung von Wählerausweisen in Mexiko und die Lieferung von 
elektronischen Pässen, chipkartenbasierten Personalausweisen und Personalisierungssystemen an das Kosovo.

In der heutigen Informationsgesellschaft gehört IT-Sicherheit längst zu den Topthemen und zentralen Heraus- 
forderungen einer jeden Organisation. Doch der Markt für IT-Sicherheit unterliegt einer dynamischen tech-
nologischen Entwicklung sowie einer sehr komplexen Themenvielfalt. So stellen nationale wie internationale 
Gesetze, Regelwerke und Compliance-Richtlinien hohe und häufig sehr spezielle Anforderungen an die 
Sicherheit von Daten und IT-Infrastrukturen. Die Division secunet, die unsere in Essen ansässige Mehrheits-
beteiligung secunet Security Networks AG umfasst, ist einer der führenden deutschen Anbieter für anspruchs-
volle IT-Sicherheit. Im engen Dialog mit seinen Kunden – Unternehmen, Behörden und internationalen 
Organisationen – entwickelt secunet leistungsfähige Produkte und fortschrittliche IT-Sicherheitslösungen. 
Damit sichert die Division nicht nur IT-Infrastrukturen für ihre Kunden, sondern erzielt intelligente Prozess- 
optimierungen und schafft nachhaltige Mehrwerte. secunet hat eine zielgruppenorientierte Organisation: Die 
Betreuung von Behörden und anderen öffentlichen Bedarfsträgern sowie von internationalen Organisationen 
fällt in das Geschäftsfeld Public Sector, während sich das Geschäftsfeld Business Sector mit den IT-Sicher-
heitsfragen von Unternehmen der privaten Wirtschaft befasst.

2.3. Gesamtaussage zur wirtschaftlichen Lage

2013 war für G&D, sowohl intern als auch extern, ein schwieriges Jahr. Intern hat sich die Geschäftsführung 
neu zusammengesetzt, das Programm Breakthrough machte weitere Fortschritte, und auch die Implementie-
rung des Programmes Change wurde vorangetrieben. Extern standen wir den weiter gewachsenen Anforde-
rungen unserer Märkte gegenüber. In der Banknotenindustrie drängen vermehrt Staatsunternehmen auf den 
Markt – mit der Konsequenz, dass Überkapazitäten entstehen. Der Preisverfall bei den Kartenprodukten kann 
nicht vollständig durch neue, höherwertige Produkte aufgefangen werden. Bei den Sicherheitslösungen für 
das Mobiltelefon gibt es zwar eine Vielzahl von konkreten Kundenprojekten, der Markt startet aber aktuell 
noch nicht durch. Mit rund 1,8 Mrd. EUR konnten wir, bereinigt um Wechselkurseffekte, den Umsatz des 
Vorjahres halten. Wir sehen dabei eine saisonale Verschiebung der Umsätze, die sich immer mehr Richtung 
Jahresende bewegte. Jedoch fällt das Ergebnis im Vergleich zu 2012 deutlich geringer aus. In allen Geschäfts-
bereichen herrscht ein deutlicher Preisverfall bei den klassischen Produkten aufgrund des massiven Wettbe-
werbsdrucks, der dazu führte, dass alle Divisionen unter Plan und Vorjahr blieben. Das Konzern-EBIT liegt 
nur noch bei 56,2 Mio. EUR und damit bei rund 59 Prozent des Vorjahresergebnisses. Nach Abzug von Steuern 
und Zinsen weist der G&D-Konzern 2013 einen im Vergleich zum Vorjahr reduzierten Jahresüberschuss 
aus. Unser Working Capital ist weiter angestiegen, was zusammen mit unserer Investitionstätigkeit und dem 
deutlich reduzierten EBIT zu einem negativen EVA geführt hat. Diese Entwicklung ist nicht zufriedenstel-
lend. Aus diesem Grund haben wir bereits Maßnahmen zur Gegensteuerung ergriffen. In den Geschäftsberei-
chen Banknote und Mobile Security wurden Kostensenkungsprogramme gestartet, die dazu beitragen sollen, 

die Margen zu stabilisieren und G&D zurück auf die Erfolgsspur zu führen. Das Ergebnis im Berichtsjahr 
ist zwar durch Einmaleffekte aus dem Programm Breakthrough belastet, mittelfristig werden jedoch daraus 
deutlich positive Impulse auf den Geschäftserfolg erwartet. Die Verwaltungsausgaben wurden eingefroren 
und Einstellungen speziell in den Ländern durchgeführt, in denen wir auch verstärkt unser künftiges Geschäft 
machen werden. 

 03 Nachtragsbericht

Aktuell laufen die Vorbereitungen auf eine Ausgliederung des ausländischen Government-Geschäfts in eigen-
ständige Tochtergesellschaften. Weitere Ereignisse gemäß IAS 10 haben sich zwischen dem Bilanzstichtag 
31. Dezember 2013 und der Freigabe des Konzernabschlusses durch die Geschäftsführung nicht ergeben.

			C   hancen- und Risikobericht sowie Risikoberichterstat- 04	tung über die Verwendung von Finanzinstrumenten

Als global agierendes Unternehmen befindet sich G&D im Rahmen der breit gefächerten Geschäftstätigkeit  
in einem Spannungsfeld zwischen Risiken und Chancen. Unerkannte bzw. unzureichend gesteuerte Risiken 
stellen ein hohes Gefährdungspotenzial für jeden Geschäftsbereich sowie den Konzern dar. Effizientes Risiko- 
management dient der verantwortungsbewussten, nachhaltigen Führung des Konzerns. Ziel des Risikomanage- 
ments bei G&D ist, Risiken so früh wie möglich zu erkennen, sie angemessen zu bewerten und durch geeignete 
Maßnahmen gegenzusteuern. Damit sollen potenzielle Schäden für die Vermögens-, Finanz- und Ertragskraft 
des Unternehmens minimiert, der Fortbestand als unabhängiges Unternehmen gesichert, die Position am 
Markt gestärkt und der Unternehmenswert nachhaltig gesteigert werden.

4.1. Risikomanagement-System

Das Risikomanagement-System ist die Gesamtheit aller prozessualen und organisatorischen Regeln, um  
die Gesamtrisikolage des Konzerns zu erfassen, zu analysieren, zu bewerten und zu steuern. Das Risiko- 
management-System ist eingebettet in den Strategie-, Planungs- und Controllingprozess des gesamten  
Konzerns. Während die operativen Risiken sowie Finanzrisiken anlassbezogen laufend im Management  
des Tagesgeschäfts adressiert und in den vierteljährlichen Performance-Reviews überprüft werden, unter-
liegen die strategischen Risiken im Rahmen des Strategieprozesses einer jährlichen Überprüfung und damit 
auch einer gesonderten Berichterstattung. Ebenso werden Compliance-Risiken über die eigene Compliance-
Organisation gesteuert und unterliegen einer gesonderten Berichterstattung, die bei finanziellen Auswirkun-
gen eine Meldung an das Zentralcontrolling vorsieht. Die Effizienz des Risikomanagement-Systems und 
dessen Weiterentwicklung wird von Zeit zu Zeit von Wirtschaftsprüfern kontrolliert.

Das Ausmaß potenzieller Risiken ist quantitativ zu messen und mit einer Eintrittswahrscheinlichkeit zu 
belegen. Mit GAAPS (G&D’s Approach to Achieving Project Success) kommt divisionsübergreifend ein 
Standardverfahren zur Risikoidentifikation und -bewertung für das Kundengeschäft und damit verbundener 
Risiken zum Einsatz. Risiken, die im Rahmen des GAAPS-Prozesses ermittelt werden, sind ab dem Zeitpunkt 
der Vertragsunterzeichnung in das Konzernrisikomanagement-System zu überführen und zu verfolgen.
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Das Zentralcontrolling erstellt quartalsweise einen Konzern-Risikobericht, der Aufschluss über den aktuellen 
Stand der Risiken gibt. Der Risikobericht wird als Bestandteil der Quartalsberichterstattung an die Mitglieder 
des Aufsichtsrats und des Beirats versandt. Das Konzernrechnungswesen kodifiziert sämtliche Bilanzie-
rungs- und Bewertungsmethoden in der konzernweiten Bilanzierungsrichtlinie und aktualisiert diese bei 
Veröffentlichung neuer oder geänderter IFRS-Standards. Für die Bewertung aller bilanzrelevanter Risiken 
(z. B. Vorratsbewertung, Forderungsausfallrisiko, Rückstellungsbewertung) hat das Konzernrechnungswesen 
konzerneinheitliche Vorgaben festgelegt. Für spezielle Bewertungsthemen wie die Bewertung der Pensions- 
verpflichtungen werden externe Sachverständige hinzugezogen. Das Risikomanagement-System erfasst  
lediglich Risiken, nicht jedoch Chancen.

4.2. Compliance-Management

Aufgabe des Compliance-Management-Systems ist die Sicherstellung des Vertrauens der Kunden in G&D. 
Gleichzeitig dient es der Sicherung des Fortbestandes des Unternehmens. Das Compliance-Management-
System wird ständig weiterentwickelt, um neuen gesetzlichen Anforderungen zu genügen und dem aktuellen 
Risikoprofil des Unternehmens zu entsprechen. Zu diesem Zweck wird die Risikolandkarte für das Unterneh-
men regelmäßig überarbeitet. Auch 2013 fanden weitere Schulungen zu den Themen Korruptionsbekämpfung, 
Kartellrecht und G&D-Verhaltenskodex statt. Im Zusammenhang mit der Einführung einer Konzernrichtlinie 
für Spenden und nunmehr auch Sponsoring wurde die bereits bestehende Anti Bribery and Corruption Policy 
angepasst. 2013 wurden konzernweit alle Geschäftsführer und Divisionsleiter im Rahmen des existierenden 
Prozesses Statement on Business Controls aufgefordert, die Einhaltung der gesetzten compliancerelevanten  
Regeln zu bestätigen. Konzerneinheitlich ist nunmehr über eine Verfahrensanweisung der Umgang mit frem-
den Kodizes geregelt. Ein konzernweites Datenschutzmanagement wurde eingeführt. G&D ist Gründungs- 
mitglied der „Banknote Ethics Initiative“, einer Initiative zur Förderung des ethischen Geschäftsgebarens in  
der Banknotenbranche.

Auf vierteljährlicher Basis berichtete das Compliance Office an die Konzern-Geschäftsführung über Aktivitä-
ten in den Compliance-Kernbereichen Vorbeugung, Entdeckung und Reaktion. Auf jährlicher Basis berichtet 
die Geschäftsführung dem Aufsichtsrat über die Entwicklung des Compliance-Managements im Konzern. 
Einzelne Vorfälle werden davon unabhängig und unmittelbar an den Vorsitzenden der Geschäftsführung 
berichtet, der zusammen mit der Geschäftsführung geeignete Maßnahmen einleitet. Zur Prüfung und Beratung 
bei Compliance-Vorgängen wird auch auf externe Berater zurückgegriffen. Der Datenschutzbeauftragte berich-
tet ebenfalls regelmäßig über datenschutzrelevante Vorgänge.

Die interne Revision (Corporate Audit) prüft und bewertet im Auftrag der Geschäftsführung regelmäßig Exis-
tenz und Wirksamkeit der Steuerungs- und Überwachungsprozesse im Konzern. Schwerpunktmäßig werden 
die Themen Risikomanagement, internes Kontrollsystem, gesetzliche Regularien und unternehmensinterne 
Richtlinien geprüft. Die interne Revision wurde in 2011 nach den Anforderungen des Deutschen Instituts für 
Interne Revision e.V. / The Institute of Internal Auditors durch KPMG zertifiziert. Die Konzernrevision führte 
im Geschäftsjahr 2013 insgesamt 22 Überprüfungen durch. Die Prüfungsergebnisse berichtet die Konzern-
revision an die Geschäftsführung und das Management der geprüften Einheit. Die Umsetzung der aus den 
Prüfungen hervorgegangenen Maßnahmen wird durch die Konzernrevision nachgehalten.

4.3. Risikoanalyse und -bewertung

Die Durchführung eines Vorhabens muss im Rahmen einer ganzheitlichen Risikoanalyse vom Vertrags-
abschluss bis zum Ablauf von Gewährleistungsfristen durchgedacht und auf etwaige Risiken untersucht 
werden. Soweit das Geschäft im Rahmen der operativen Zuständigkeit einer Konzerngesellschaft vertrieblich 
zugewiesen ist, diese Gesellschaft jedoch technisch, logistisch oder in sonstiger Weise von einer anderen 
Konzerngesellschaft beliefert oder fachlich unterstützt wird, ist eine gemeinsame Risikoanalyse der beteilig-
ten Konzerngesellschaften durchzuführen. Getrennte (Teil-)Risikoanalysen in den zum Geschäft beitragenden 
Konzerngesellschaften finden nicht statt.

Mit einem Vorhaben können mehrere einzelne Risiken verbunden sein, die sich zum Teil additiv ergeben, 
aber auch gegenseitig ausschließen können. Es sind sowohl die einzelnen Risiken jeweils separat zu bewerten 
als auch ein mit dem Vorhaben verbundenes Gesamtrisiko zu ermitteln, das die einzelnen Risiken in für das 
Vorhaben sinnvoller Weise kumuliert. Die identifizierten Risiken (Einzelrisiken wie auch Gesamtrisiko) sind 
nach der Brutto- und Nettomethode zu bewerten. Als Bruttorisiko wird der potenzielle Schaden ohne Berück-
sichtigung der Risikobewältigungsmaßnahmen zur Verringerung der Schadenshöhe definiert. Ein Nettorisiko 
ergibt sich, wenn die Maßnahmen zur Risikominimierung berücksichtigt werden. Die Eintrittswahrscheinlich-
keit eines Risikos gibt dabei eine Erwartungseinschätzung für den Eintritt des identifizierten Risikos an, die in 
Anlehnung an den Bilanzierungsstandard IFRS wie folgt klassifiziert wird:

Kategorie Beschreibung Eintrittswahrscheinlichkeit

     

Sehr hoch Mit dem Eintritt ist zu rechnen x > 80%

Hoch Eher wahrscheinlich 80% ≥ x > 50%

Mittel Eher unwahrscheinlich 50% ≥ x > 10%

Gering Denkbar, aber eher theoretisch x ≤ 10%

Sofern mit dem Eintritt des Risikos gerechnet werden kann, wird das Risiko als „sehr hoch“ klassifiziert. 
Ist das Risiko zwar denkbar, jedoch eher theoretischer Natur, so wird es der Kategorie „gering“ zugeordnet. 
Dazwischen gibt es die Kategorien „hoch“ und „mittel“, wenn der Eintritt des Risikos eher wahrscheinlich 
bzw. eher unwahrscheinlich ist.
  
4.4. Operative Risiken und Chancen

4.4.1. Operative Risiken

Operative Risiken sind Risiken, die sich entlang der Wertschöpfungsstufen ergeben und das Erreichen der 
kurzfristigen Unternehmensziele gefährden können. Zum 31. Dezember 2013 wurden 60 operative Gesamt- 
risiken im Rahmen des Risikoberichts an Geschäftsführung und Aufsichtsrat gemeldet. Die nachfolgende 
Darstellung zeigt Gesamtrisiken mit zusammengefasster Risikoeinschätzung. Einzelrisiken können eine davon 
abweichende Eintrittswahrscheinlichkeit haben, sodass entsprechend den Rechnungslegungsvorschriften 
Rückstellungen gebildet wurden.
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Risikokategorie  Potenzieller Schaden   Summe  
Nettorisiko

(in Mio. EUR) 

Davon  
rückgestellt 

(in Mio. EUR) 
Gering Moderat Erheblich

           

Sehr hoch 2 3 0 8,9 8,9

Hoch 15 8 0 19,3 18,6

Mittel 5 13 1 42,8 1,7

Gering 2 8 3 61,8 0

Der potenzielle Schaden, der aus einem Risiko hervorgeht, wird dabei in drei Kategorien unterschieden. 
Abgestuft nach dem Grad der finanziellen Auswirkung, kann der Schaden als gering, moderat oder erheblich 
eingestuft werden.
  
Grad der  
Auswirkungen

Definition der Auswirkungen in Mio. EUR

     

Gering Unerhebliche bzw. begrenzte negative Auswirkungen auf Finanz- und Ertragslage und Cashflow < 1

Moderat Negative Auswirkungen auf Finanz- und Ertragslage und Cashflow 1 – 5

Erheblich Beträchtliche negative Auswirkungen auf Finanz- und Ertragslage und Cashflow > 5

Nachfolgend stellen wir operative Risiken dar, die wir unter Zugrundelegung unserer Risikorichtlinie ermit-
teln und verfolgen. Unter Anwendung der Risikokategorien werden die Einzelrisiken in der internen Risiko- 
berichterstattung dabei stärker aggregiert, als sie zur internen Steuerung verwendet werden. Sofern keine 
weiteren Angaben gemacht werden, sind sämtliche Unternehmenssegmente in unterschiedlichem Ausmaß von 
den beschriebenen Risiken betroffen. Wir weisen an dieser Stelle darauf hin, dass Risiken, die sich aufgrund 
höherer Gewalt ergeben könnten, nicht im Rahmen unseres Risikomanagement-Systems erfasst werden.

Die dargestellten Risiken wurden bereits im Einklang mit den Konzern-Bilanzierungsrichtlinien im vorlie-
genden Konzernabschluss bzw. in der Prognose berücksichtigt. Wenn die Risiken, für die aufgrund ihrer Ein-
trittswahrscheinlichkeit keine Rückstellungsbildung erfolgte, dennoch eintreten, würde dadurch ein negativer 
Einfluss auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage entstehen. Sollten alle Risiken in Summe eintreten, 
würde daraus ein erheblicher Schaden generiert werden. Bei Eintritt der bilanzierten Risiken ist zudem mit 
einem Zahlungsmittelabfluss zu rechnen.
 
A – Verkaufsseitige Risiken

G&D steht als international tätiges Unternehmen unter dem Einfluss weltweiter wirtschaftlicher Rahmen-
bedingungen. Trotz positiver Konjunkturprognosen sind die Auswirkungen der Krise an den Finanzmärkten 
weiterhin spürbar. Die Schuldenkrise einiger europäischer Staaten stellt den Euroraum vor weitere Heraus- 
forderungen. Ein nicht unerheblicher Umsatzanteil entfällt bei G&D auf Aufträge staatlicher Stellen in den 
einzelnen Ländern. Das politische Umfeld kann die Geschäftschancen von G&D negativ beeinflussen.  
Embargosituationen können kurzfristige Auftragsstornierungen nach sich ziehen oder zum Ausfall von Bürg-
schaften führen. Weitere Folgen wären Unterauslastungen, mangelnde Deckung von Fixkosten und damit ein 
Umsatz- und Ergebnisrückgang. Bereits produzierte Aufträge könnten nach einem Regierungswechsel nicht 
mehr abgenommen werden, was zu einer Abwertung des Bestands führen kann. Aber auch die Finanzierungs-
möglichkeiten bzw. -konditionen können negativ beeinflusst werden.

Die Bereitschaft unserer Kunden, in G&D-Produkte und -Dienstleistungen zu investieren, ist abhängig von 
ökonomischen, finanziellen und politischen Rahmenbedingungen. Weltweite Wirtschaftskrisen, politische 
Veränderungen oder Währungsschwankungen könnten diese Bereitschaft negativ beeinflussen und so die 
Nachfrage nach unseren Produkten und Dienstleistungen schmälern, was einen Rückgang von Umsatz und 
Ergebnis zur Folge hätte. Daneben könnte die Zahl von Kundeninsolvenzen steigen. Sofern Kunden nicht 
mehr zahlungsfähig sind, könnte dies zu einem erhöhten Ausfallrisiko von Forderungen und damit verbunden 
zu möglichen Abschreibungen führen.

Ein Großteil unserer Zielmärkte ist durch eine ausgeprägte Veränderungsdynamik bestimmt. Dies gilt insbe-
sondere für unseren Geschäftsbereich Mobile Security. Hohe Wettbewerbsintensität und stetiger Preisdruck 
bestimmen die für G&D relevanten Märkte. Neue Wettbewerber aus Schwellenländern mit günstigeren Kosten- 
strukturen können versuchen, sich in unseren Kernmärkten zu positionieren. Im Banknotendruck drängen 
verstärkt staatliche Wettbewerber auf den Markt, welche oftmals geringere Rücksicht auf betriebswirtschaftliche 
Kalkulationen nehmen müssen. Bestehende Wertschöpfungsketten könnten gezielt aufgebrochen werden. 
Auch könnten Zulieferer ihre Wertschöpfungskette vertikal erweitern und sich damit zu Wettbewerbern 
entwickeln.

In einigen Märkten haben sich auf Kundenseite die Modalitäten der Ausschreibungen und Auftragsvergaben 
geändert. Um unsere hervorragende Marktposition weiter auszubauen, müssen in diesem Zusammenhang  
Risiken eingegangen werden. Zudem könnten mit dem Kunden vereinbarte Regelungen dazu führen, dass 
durch deren vertragliche Fixierung mit verlängerten Gewährleistungsfristen oder Schadenersatzansprüchen  
in Garantiefällen zu rechnen ist.

Wir begegnen diesen Risiken durch eine fortlaufende Beobachtung der konjunkturellen Entwicklung unserer 
wesentlichen Absatzmärkte. Hier kommt G&D die stark regional ausgerichtete Vertriebsorganisation zugute. 
Produktion und Investitionen werden zentral gesteuert, sodass auf eine etwaige Konjunkturabschwächung 
schnell reagiert werden kann. Durch stetige Innovation sowie kontinuierliche Prozess- und Kostenoptimie-
rung versuchen wir, die Wettbewerbsrisiken zu minimieren.

Diese Unsicherheiten können sich negativ auf unsere Vermögens-, Finanz- und Ertragslage auswirken.  
Sieben verkaufsseitige Risiken sind im Risikobericht 2013 in den folgenden Kategorien enthalten:

Risikokategorie  Potenzieller Schaden   Summe 

Gering Moderat Erheblich

         

Sehr hoch 0 1 0 1

Hoch 2 3 0 5

Mittel 0 0 0 0

Gering 0 0 1 1

Summe 2 4 1 7
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B – Eigene Wertschöpfung

Wir müssen mit den technologischen Veränderungen Schritt halten sowie neue Produkte, Dienstleistungen  
und Lösungen entwickeln, um wettbewerbsfähig zu bleiben. Teilweise bedingt dies den Aufbau neuer Eco-
Systeme in den Märkten und damit auch die Implementierung neuer Geschäftsmodelle. Gegebenenfalls 
kommt es auch zu einer veränderten Haftungssituation. Hierbei kommt es entscheidend darauf an, zum 
richtigen Zeitpunkt die richtigen Technologien zu entwickeln und die Organisation bereitzustellen. Durch 
gezielte Investitionen in Forschung und Entwicklung versuchen wir, Märkte aktiv mitzugestalten. Durch 
zu früh gestartete Aktivitäten können Leerstandskosten entstehen. Zu spät gestartete Aktivitäten können zu 
einem Verlust an Marktanteilen führen. Strategieänderungen können mit wesentlichen Restrukturierungsauf-
wendungen einhergehen. Wir begegnen diesem Risiko durch eine jährliche Überprüfung der Divisions- bzw. 
Konzernstrategie.

Zur Unterstützung der Strategie sowie zum Ausbau des Produkt- und Dienstleistungsportfolios sind teilweise 
kapitalbindende, zielgerichtete Akquisitionen notwendig. Mit der Umsetzung des jeweiligen Geschäftsplans 
und der notwendigen Integration des akquirierten Unternehmens in den Konzernverbund gehen erhebliche 
Risiken einher. Die Verfehlung der Ziele kann eine erfolgswirksame Abwertung von Vermögenswerten nach 
sich ziehen.

Sollten unsere Produktionskapazitäten stillstehen, hätte dies schwerwiegende Folgen für unsere Vermögens-,  
Finanz- und Ertragslage. Um unseren Kunden hohe Liefertreue und bestmögliche Qualität zusichern zu 
können, benötigen wir eine verlässliche Produktion. Um stets produzieren zu können, müssen zusätzliche 
Produktionskapazitäten vorgehalten werden. Durch unsere Produktionsplanung und -steuerung versuchen wir, 
die optimale Auslastung der Maschinen sowie Back-up-Kapazitäten zu gewährleisten.

G&D zeichnet sich durch hervorragende Technologien und eine hohe Innovationskraft aus. Um die Wettbe-
werbsfähigkeit zu sichern, muss G&D investieren bzw. mit Forschung und Entwicklung in Vorleistung gehen. 
Investitionen könnten fehlschlagen und F&E-Projekte nicht fristgerecht abgeschlossen werden, d. h. Kosten-  
und Zeitplanungen werden nicht eingehalten. Nicht mehr dem technischen Standard entsprechende oder 
veraltete Maschinen können zu einem Kapazitätsverlust in der Produktion führen, sodass die eingeplanten 
Mengen nicht oder nur teilweise produziert werden können. Investitionen werden bei G&D zentral gesteuert 
und vom Projektcontrolling eng begleitet, um so bei etwaigen Planabweichungen gegensteuern zu können. 
Projektverzögerungen oder verspätete Auslieferung der Produkte an Endkunden können die Folge sein. Sollte 
G&D Produkte zu spät liefern, können damit Vertragsstrafen aufgrund der Nichteinhaltung der Lieferfristen 
einhergehen.

Auch gesetzliche Anforderungen können Einfluss auf die Produktion haben, wenn z. B. Emissionsgrenzwerte 
stärker reglementiert werden. Umweltaspekte nehmen in Unternehmen eine immer größere Rolle ein. Sofern 
es uns nicht gelingt, diese Aspekte zu berücksichtigen, könnten daraus sowohl ein Schaden für die Umwelt als 
auch ein finanzieller Schaden sowie Reputationsverlust für G&D entstehen. Wir versuchen derartigen Risiken 
durch unser Umweltmanagement und unser Konzept der Corporate Social Responsibility (CSR) entgegenzu-
wirken. Getroffene Maßnahmen sind in unserem CSR-Bericht zu finden. Zudem arbeitet unsere Produktent-
wicklung aktuell an einem Konzept zur Herstellung einer „grünen“, umweltfreundlichen SIM-Karte.

Zufriedenheit und Vertrauen unserer Kunden in G&D als verlässlichen Geschäftspartner setzen im Wesent-
lichen Qualität und Zuverlässigkeit unserer Produkte und Lösungen voraus. Als global agierendes und techno-
logisch führendes Unternehmen ist es daher für uns unerlässlich, kontinuierliche Anstrengungen zur Verbes-
serung implementierter Prozesse sowie zur Minimierung von Qualitätsrisiken zu unternehmen. Nicht erkannte 
Mängel oder Verzögerungen bei der Einführung von neuen Produkten könnten für G&D zu höheren Kosten 
führen und sowohl die Nachfrage nach unseren Produkten sowie unseren Ruf beeinträchtigen. Um diesem 
entgegenzuwirken, ist eine kontinuierliche, effiziente Weiterentwicklung und kundenorientierte Ausrichtung 
unseres Qualitätsmanagementsystems unerlässlich. Insbesondere im Rahmen der Produktentstehung sind 
frühzeitig implementierte Präventivmaßnahmen entscheidend, um die zugesicherte Produktqualität zu  
erreichen und damit erhebliche Folgekosten in der späteren Vermarktungsphase zu vermeiden. Die Grund-
einstellung „Qualität geht uns alle an“ wird Realität, wenn Abläufe, abgestimmte Schnittstellen und eine 
eindeutige Zuordnung von Aufgaben und Verantwortung klar beschrieben und kommuniziert werden. Dafür 
müssen alle beteiligten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter genau darüber Bescheid wissen, welchen Beitrag sie 
an ihrem Arbeitsplatz dazu leisten können.

G&D möchte seinen Kunden einen erstklassigen Service bieten. Aus diesem Grund kann es vor allem im 
Systemgeschäft notwendig sein, Ersatzteile auf Vorrat zu beschaffen, um schnell auf Kundenanfragen reagie-
ren zu können. Durch Ablösung bestehender Produkte in einer Region könnten gelagerte Ersatzteile nicht 
mehr verwendet werden. Wir begegnen diesem Risiko durch periodische Überarbeitung unserer Auslauf- und 
Absatzplanung. Darüber hinaus werden die Lagermaterialien regelmäßig im Rahmen der Abschlusserstellung 
einem Werthaltigkeitstest unterzogen.

Wir überprüfen permanent unsere Informationstechnologien, um die IT-gestützten Geschäftsprozesse bei 
G&D möglichst sicher abzuwickeln und Risiken zu reduzieren. Bei Bedarf werden die Systeme aktualisiert 
und noch effektiver geschützt. Ferner werden alle Mitarbeiter für den sicheren Umgang mit Geschäftsdaten 
sensibilisiert und technisch unterstützt. Die IT-gestützte Integration unserer Geschäftsprozesse setzt voraus, 
dass die mit ihr verbundenen Risiken für unsere Konzernunternehmen und auch Geschäftspartner minimiert 
sind. Auch im Berichtsjahr haben wir deshalb wieder umfangreiche Maßnahmen getroffen, um unsere  
Sicherheitsstandards und das Informationssicherheitsmanagement weiterzuentwickeln. Im Rahmen der  
durch unsere Geschäftspartner durchgeführten Audits erlangten wir Sicherheitszertifikate, die unseren Kun-
den gegenüber den erreichten Stand dokumentieren. Insbesondere im Netzwerkbereich konnten wir neueste 
Technologien bereits in der Planung berücksichtigen und so ein außerordentliches Schutzniveau erreichen.  
In Tests wird – auch mit externer Unterstützung – regelmäßig untersucht, ob von außen in die IT-Infrastruktur 
eingedrungen werden kann.

Gemeinsam mit dem Datenschutzbeauftragten des Konzerns stellen unsere Experten sicher, dass in der  
Informationsverarbeitung personenbezogene Daten nur gemäß den Regelungen des Bundesdatenschutz- 
gesetzes verarbeitet werden. Alle diese Maßnahmen ermöglichen es weiterhin, die Geschäftsinformationen 
des Konzerns sowie die Privatsphäre unserer Geschäftspartner und Mitarbeiter durch präventive Maßnahmen 
zu schützen und angemessen auf mögliche neue Risiken zu reagieren. Die Verfügbarkeit unserer konzern- 
weiten IT-Systeme exklusive der Wartungsfenster liegt auf hohem Niveau und hat für das Jahr 2013 einen 
Wert von 99,5 Prozent erreicht.
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Risiken in Zusammenhang mit der eigenen Wertschöpfung bilden mit 44 Fällen die Mehrheit der Risiken in 
der Berichterstattung 2013. Diese fallen unter die folgenden Kategorien:
 
Risikokategorie  Potenzieller Schaden   Summe 

Gering Moderat Erheblich

         

Sehr hoch 2 2 0 4

Hoch 11 4 0 15

Mittel 3 12 0 15

Gering 2 7 1 10

Summe 18 25 1 44

C – Einkauf/Personal

Die Leistungsfähigkeit eines Konzerns hängt entscheidend vom effektiven Management seiner Lieferkette 
einschließlich der notwendigen Logistik ab. Das Supply-Chain-Management ist bei G&D zentral organisiert. 
Etwaige Störungen, wie z. B. Lieferverzögerungen auf Lieferantenseite, können sich negativ auf Verfügbar-
keit, Qualität und Kosten der G&D-Produkte und damit auf die Umsatz- bzw. Ergebnissituation auswirken.

Auf der Beschaffungsseite können sich zudem Allokationen bzw. Preisschwankungen ergeben. Hier sucht 
G&D den idealen Kompromiss zwischen der Bündelung von Einkaufsvolumina und Kostendegression einer-
seits und der Abhängigkeit von einzelnen Lieferanten andererseits. In Einzelfällen wird der Bezug von Roh- 
stoffen durch geeignete Maßnahmen gegen die Auswirkungen von Preisschwankungen abgesichert. Bei einem  
jährlichen Beschaffungsvolumen von 220,0 Mio. EUR an Halbleitern und einer unterstellten Schwankung  
der Beschaffungspreise von zehn Prozent erhöht bzw. vermindert sich das Ergebnis vor Steuern um jeweils  
22,0 Mio. EUR. Entsprechendes gilt für den Bezugspreis von Baumwolle. Um hier starke Preisschwankungen 
und deren Ergebniswirkung zu mindern, werden Baumwolleinkäufe teilweise abgesichert. Restgeschäfte sind 
zum 31. Dezember 2013 ausgelaufen. 2013 wurde beschlossen, den Abschluss weiterer Sicherungsgeschäfte 
von der Preisentwicklung abhängig zu machen.

Im Rahmen unserer Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten ist es entscheidend, Rechte an geistigem Eigen-
tum zu schützen, zu lizenzieren oder zu erwerben. Wir könnten von Dritten beschuldigt werden, die Rechte 
an deren geistigem Eigentum zu verletzen. Dies hätte Schadenersatzzahlungen und das Verbot der Nutzung 
bestimmter Technologien zur Folge. Unsere Patentabteilung sorgt in Zusammenarbeit mit externen Anwalts-
kanzleien für die Neuanmeldung und Überwachung von Patenten.

Um unsere Spitzenposition als innovatives Technologieunternehmen zu verteidigen bzw. auszubauen, ist es 
wichtig, hochqualifizierte Mitarbeiter und Führungskräfte mit speziellem Fach- und Technologiewissen für 
das Unternehmen zu gewinnen. Sollte es uns nicht gelingen, Ingenieure und anderes Fachpersonal einzustellen, 
zu integrieren und dauerhaft an das Unternehmen zu binden, wären wir möglicherweise nicht mehr in der 
Lage, unserer Geschäftstätigkeit erfolgreich nachzugehen.

Um unseren kurz- und langfristigen Bedarf an Mitarbeitern zu erfüllen, ist es von enormer Bedeutung, dass 
wir unsere personellen Ressourcen an unseren internationalen Standorten effektiv steuern. Outsourcing und 
befristeter Einsatz externer Ressourcen könnten dazu notwendig sein. Bei der Auswahl externer Partner 
ist darauf zu achten, dass sich diese an interne Regularien, geltende Gesetze und Vorschriften halten sowie 
unseren Kunden qualitativ hochwertige Produkte liefern. Nach Beendigung des Arbeitsverhältnisses könnte 

es zu Rechtsstreitigkeiten kommen, in denen Ansprüche gegenüber G&D geltend gemacht werden könnten. 
Sollte uns die Steuerung des Personals nicht in effektiver Weise gelingen, würde dies einen negativen Einfluss 
auf unsere Vermögens-, Finanz- und Ertragslage haben. Um dies zu gewährleisten, beschäftigt sich unsere 
HR-Organisation mit Personalthemen rund um den Globus. Intern werden Mitarbeiter durch ein ganzheit-
liches Talentmanagement an G&D gebunden. Die Zufriedenheit der Belegschaft messen wir regelmäßig in 
Befragungen.

Insgesamt ergaben sich 2013 in diesem Zusammenhang vier Risiken mit folgender Kategorisierung:
 
Risikokategorie  Potenzieller Schaden   Summe 

Gering Moderat Erheblich

         

Sehr hoch 0 0 0 0

Hoch 1 1 0 2

Mittel 0 0 0 0

Gering 0 1 1 2

Summe 1 2 1 4

D – Steuerliche Risiken

Durch die weltweite Vermarktung unserer Produkte und Dienstleistungen unterliegen wir unterschiedlichen, 
möglicherweise miteinander in Konflikt stehenden gesetzlichen Anforderungen. Die Geschäftstätigkeit ist 
damit den für internationale Geschäfte üblichen Risiken unterworfen. Dazu zählen z. B. das Aufeinandertreffen 
unterschiedlicher Steuersysteme, mögliche steuerliche Hindernisse, die den Geschäftsverkehr erschweren,  
sowie Im- und Exportregelungen. Konzerninterne Verrechnungen können von Finanzbehörden in Frage gestellt 
werden, was langwierige Verhandlungen und umfangreiche Dokumentationspflichten nach sich zieht. Wir 
wirken diesen Risiken entgegen, indem wir unsere internen Prozesse anpassen sowie die Beratung von Wirt-
schaftsprüfungsgesellschaften, Anwalts- und Steuerkanzleien in den jeweiligen Ländern in Anspruch nehmen.

Im Risikobericht 2013 fanden sich fünf steuerliche Risiken, die wie folgt eingeordnet wurden:
 
Risikokategorie  Potenzieller Schaden   Summe 

Gering Moderat Erheblich

         

Sehr hoch 0 0 0 0

Hoch 1 0 0 1

Mittel 2 1 1 4

Gering 0 0 0 0

Summe 3 1 1 5

4.4.2. Operative Chancen

Wie bereits beschrieben, werden mit dem Risikomanagement-System bei G&D keine Chancen erfasst. Auf-
grund des dynamischen Marktumfelds eröffnen sich jedoch ständig neue Chancen. Das breite vertikale und 
horizontale Produkt- und Lösungsportfolio des Gesamtkonzerns wirkt risikodiversifizierend und erlaubt es, 
diese Marktchancen wahrzunehmen.
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In unserem dynamischen Marktumfeld kann es gelegentlich vorkommen, dass Kunden ihren Zahlungsver-
pflichtungen nicht mehr nachkommen können. Sofern der Kunde Insolvenz angemeldet hat, müssen diese 
Forderungen in der Buchhaltung wertberichtigt werden. Im Jahresabschluss 2013 sind 9,4 Mio. EUR an 
wertberichtigten Kundenforderungen enthalten. Sollte es dem Kunden wider Erwarten möglich sein, die  
ausstehenden Forderungen dennoch zu begleichen, so könnten die Wertberichtigungen aufgelöst werden.  
Dies hätte einen positiven Effekt auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage in entsprechender Höhe.

Weitere schwer quantifizierbare Chancen sehen wir in folgenden Feldern:

Durch unsere Investitionen in neue Anwendungsfelder sind wir in der Lage, die Entwicklung ganzer Eco-
Systeme von Grund auf zu begleiten und aktiv mitzugestalten. In diesem dynamischen Marktumfeld steckt 
enormes Wachstumspotenzial. Sollte der Markt schneller wachsen als bisher angenommen, könnten daraus 
höhere Umsätze generiert werden. Zudem könnte G&D durch den Ausbau des Servicegeschäfts höhere  
Margen erzielen, was sich positiv auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage auswirken kann.

Unsere Märkte sind von ständigen Veränderungen gekennzeichnet. Heute erfolgreiche Produkte werden durch 
innovative Technologien ergänzt oder mittelfristig von neuen Lösungen abgelöst. G&D hält dabei die Balance 
zwischen der effizienten Bedienung der heutigen Kundenbedürfnisse und den Investitionen in zukunftsträch-
tige Produkte und Lösungen. Sollte uns die vertikale und horizontale Ausdehnung unserer Wertschöpfung 
schneller und in höherem Maße gelingen als bisher angenommen, so würden sich daraus positive Implikationen 
auf Umsatz und Ergebnis ergeben.

Aufgrund unserer weltweiten Geschäftstätigkeit wirken sich die gesamtwirtschaftlichen Rahmenbedingungen 
in den einzelnen Staaten auf unseren Geschäftserfolg aus. Sollte sich die Weltwirtschaft nachhaltiger erholen, 
als in unserer Planung angenommen, könnte dies unseren Ausblick positiv beeinflussen. Es zeichnet sich 
ab, dass die seit einigen Jahren herrschende Investitionszurückhaltung vor allem bei Auftraggebern aus dem 
Banken- und Staatssektor in den nächsten Jahren zu Nachholeffekten und verstärkten Investitionen in neue 
Technologien führen kann. Sofern diese Nachholeffekte früher eintreten als bisher angenommen, könnte sich 
unsere Umsatz- und Ergebnisprognose erhöhen.

Mit rund 160 Jahren Erfahrung in Sicherheitstechnologien gestaltet G&D einen der wichtigsten Zukunfts- 
trends aktiv mit: Sicherheit. Das steigende Bedürfnis nach Sicherheit durchzieht alle Bereiche des modernen 
und vernetzten Lebens. Dabei gilt es, die Veränderungen in den sich immer schneller verändernden Märkten 
zu erkennen, zu verstehen und unter Einsatz modernster Technologien neue Produkte und Lösungen zu entwi-
ckeln. Der Schlüssel für unseren Erfolg liegt in der Forschung und Entwicklung neuer Technologien, Produkte 
und Verfahren. In unterschiedlichen Forschungsprojekten bringen wir unser technologisches Know-how ein 
und unterstützen unsere Kunden so dabei, neue Märkte, Geschäftsmodelle, Applikationen und Technologien 
erfolgreich umzusetzen und zu bedienen. Sollte das geschärfte Bewusstsein für mehr Sicherheit in der digi-
talen Welt zu einer stärkeren Nachfrage nach Sicherheitstechnologie führen als bisher angenommen, könnte 
dies dazu führen, dass neue und verbesserte Produkte schneller nachgefragt werden. Daraus könnte sich ein 
positiver Einfluss auf unsere Vermögens-, Finanz- und Ertragslage ergeben, der die Anhebung der bisherigen 
Prognose ermöglicht.

Durch unsere innovativen Produkte und Lösungen schaffen wir Mehrwert für unsere Kunden. Weltweit  
nutzen wir unsere starke regionale Präsenz, um auf lokale Kundenbedürfnisse gezielt eingehen zu können.  
So können wir regionale Geschäftsmöglichkeiten heben und gleichzeitig durch zentrale Steuerung der 
Prozesse größtmögliche Effizienz und ausgeprägtes Risikomanagement gewährleisten. Auch künftig wollen 
wir nach Möglichkeiten suchen, um den Mehrwert für unsere Kunden zu steigern. Sollte uns dies gelingen, 
könnte sich daraus deutliches Umsatzpotenzial entfalten, das bisher nicht in der Prognose berücksichtigt ist.

Um für zukünftige Chancen bestens gerüstet zu sein, optimieren wir einerseits fortlaufend unsere Organi-
sationsstruktur. Auf der anderen Seite sollen Effizienzsteigerungs- und Kosteneinsparungsprogramme dazu 
dienen, die Wettbewerbsfähigkeit weiter zu verbessern. So wird das Programm Change auch 2014 vorange-
trieben, um unsere internen Prozesse weltweit zu harmonisieren. Daneben soll der Bereich Mobile Security 
durch das Programm Breakthrough für die Zukunft aufgestellt werden. Sollten sich durch unser Kosten- 
management weitere Einsparungspotenziale ergeben, könnte sich unser Ergebnis erhöhen.

Zur Erweiterung unserer Geschäftstätigkeit haben wir in der Vergangenheit Unternehmen zugekauft oder 
gegründet. Hierbei ergeben sich auch immer wieder Chancen, mit anderen Industrieteilnehmern zusammenzu-
arbeiten, wie sich z. B. zuletzt im mit ARM und Gemalto betriebenen Joint Venture Trustonic und in unserem 
Gemeinschaftsunternehmen CI Tech Components AG zeigt. Sofern es uns gelingt, diese strategischen Part-
nerschaften aufrechtzuerhalten bzw. auszubauen, ließe sich daraus ein deutlicher Nutzen ableiten, der sich in 
Umsatz und Ergebnis widerspiegeln kann.

Letztlich könnten auch gesetzliche Anforderungen für eine Umsatz- und Ergebniserhöhung sorgen. Sofern 
Gesetze erlassen werden, die z. B. eine bestimmte Technologie vorschreiben, an deren Entwicklung wir 
partizipieren bzw. die in unseren Produkten enthalten ist, könnte dies zu einer Anhebung unserer Prognosen 
führen.

Für die in Kapitel 4.4.1. dargestellten operativen Risiken wurden Rückstellungen in Höhe von 29,2 Mio. EUR 
gebildet. Sollte die Eintrittswahrscheinlichkeit dieser Risiken sinken bzw. das Risiko ganz wegfallen oder der 
potenzielle Schaden durch qualifizierte Gegenmaßnahmen weiter gesenkt werden können, so hätte dies durch 
entsprechende Rückstellungsauflösungen einen positiven Einfluss auf die Vermögens- und Ertragslage.
  
4.4.3. Finanzwirtschaftliche Risiken

G&D ist dem klassischen Liquiditätsrisiko, dem Kontrahentenausfallrisiko sowie Marktrisiken durch die 
Veränderung von Wechselkursen, Zinssätzen sowie Aktienkursen ausgesetzt. Auf der Beschaffungsseite erge-
ben sich Risiken durch die Erhöhung von Rohstoffpreisen (insbesondere Halbleiter und Baumwolle). Diese 
Risiken können sich negativ auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Unternehmens auswirken. Der 
Konzern steuert diese Risiken einerseits vorwiegend im Rahmen seiner laufenden Geschäfts- und Finanzie-
rungsaktivitäten. Andererseits werden finanzwirtschaftliche Risiken für die G&D-Gruppe sowie ihre opera-
tiven Tochtergesellschaften auf der Grundlage schriftlicher Richtlinien zentral erfasst und weitgehend auch 
zentral durch die Giesecke & Devrient GmbH gesteuert. Finanzwirtschaftliche Risiken sind ein Bestandteil 
des monatlichen Risikoreportings an die Geschäftsführung sowie Bestandteil der regelmäßigen Berichterstat-
tung an Aufsichtsrat und Beirat.



056 057Giesecke & Devrient 
Geschäftsbericht 2013
Lagebericht

Giesecke & Devrient 
Geschäftsbericht 2013

Lagebericht

Bei Bedarf werden im Fremdwährungs- und Zinsbereich derivative Finanzinstrumente für die Absicherung 
von Grundgeschäften eingesetzt. In Übereinstimmung mit den für internationale Banken geltenden Standards 
zum Risikomanagement unterliegen alle Handelsaktivitäten einer vom Zentralbereich Treasury unabhängigen 
Finanzkontrolle.

4.4.3.1. Risikomessverfahren

Eine Überwachung mittels Sensitivitätsanalysen für Risikopositionen (Währungs-, Zins-, Geldanlage- und 
Beschaffungsrisiken) wird regelmäßig durchgeführt. Die Risikokennzahl Modified Duration wird für den 
Bereich Zinsrisiken bei Rentenanlagen verwendet. Diese Kennzahl gibt an, um wie viel Prozent der Kurs des 
Rentenpapiers schwankt, wenn sich das Marktzinsniveau um einen Prozentpunkt ändert. Die Risikokennzahl 
Value-at-Risk wird für Anlagen in Aktien angewandt. Das Gesamtrisiko setzt sich aus Aktien- und spezifi-
schem Risiko zusammen. Die Aussage dieser Kennzahl ist, welchen Wert der Verlust einer bestimmten  
Aktienposition mit einer gegebenen Wahrscheinlichkeit von 95 Prozent sowie einer Haltedauer von zehn 
Tagen nicht überschreiten wird.

4.4.3.2. Liquiditätsrisiko

Das Liquiditätsrisiko wird einerseits von der Giesecke & Devrient GmbH auf der Grundlage einer Jahres-
planung für alle Konzerngesellschaften zentral gesteuert. Ergänzt wird dieses Instrumentarium andererseits 
durch eine kurzfristige Liquiditätsplanung für alle wesentlichen Konzerngesellschaften. Das zentrale Cash-
Management beruht auf vertraglichen Grundlagen. Die wesentlichen in- und ausländischen Konzerngesell-
schaften sind in das Cash-Pooling eingebunden.

Neben ausreichenden Barmitteln werden überwiegend langfristige Kreditlinien bei erstklassigen Geschäfts-
banken zur Sicherstellung einer angemessenen Liquiditätsausstattung für Schwankungen im operativen 
Geschäft vorgehalten. Diese Barkreditlinien wurden bei der Muttergesellschaft Giesecke & Devrient GmbH 
2013 neu verhandelt mit dem Ergebnis einer Erhöhung auf 180 Mio. EUR und einer längeren  einheitlichen 
Laufzeit von fünf Jahren. Im Konzern erhöhen sich die Barkreditlinien somit auf 219,2 Mio. EUR. Zusätzlich 
bestehen kurz- und mittelfristige Avallinien in Höhe von 345,5 Mio. EUR, denen bilaterale Verträge mit dem 
gleichen Bankenkreis zugrunde liegen. Zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2013 bestanden damit schriftliche 
Zusagen in Höhe von 564,7 Mio. EUR. Zum vorhergehenden Bilanzstichtag 31. Dezember 2012 bestanden 
schriftliche Zusagen in Höhe von 467,7 Mio. EUR, davon waren 75,0 Mio. EUR mit einer Laufzeit von drei 
Jahren mittelfristig zugesagt. Die gesamte Kreditlinie wurde in Form von Avalkrediten und Kreditaufträgen 
mit 349,0 Mio. EUR (i. Vj. 212,7 Mio. EUR) in Anspruch genommen.

Im G&D-Konzern werden darüber hinaus Wertpapiere mit einem Buch- und Marktwert von 71,3 Mio. EUR 
(i. Vj. 65,9 Mio. EUR) gehalten. Diese sind zum größten Teil innerhalb von drei Monaten liquidierbar. Des 
Weiteren bestanden Geldanlagen mit einer Laufzeit von mehr als drei Monaten in Höhe von 1,3 Mio. EUR  
(i. Vj. 1,3 Mio. EUR). Die nachfolgenden Tabellen zeigen die vertraglich vereinbarten (undiskontierten) Zins- 
und Tilgungszahlungen der originären finanziellen Verbindlichkeiten sowie der derivativen Finanzinstrumente 
mit negativem beizulegenden Zeitwert der G&D-Gruppe:

Angaben zum Liquiditätsrisiko zum 31. Dezember 2013 (in Mio. EUR)

  Buch-
wert 

Brutto-
abflüsse

Bis zu 1 Jahr  1 bis 2 Jahre  2 bis 3 Jahre  3 bis 4 Jahre  4 bis 5 Jahre  Über 5 Jahre 

Tilgung Zinsen Tilgung Zinsen Tilgung Zinsen Tilgung Zinsen Tilgung Zinsen Tilgung Zinsen

                             

Originäre finanzielle 
Verbindlichkeiten                            

Verbindlichkeiten  
aus Lieferungen  
und Leistungen, 
Finanzielle Schulden 
und Leasingverbind-
lichkeiten 604,1 627,0 348,9 10,1 84,6 6,0 53,7 3,7 50,6 2,2 36,9 1,0 28,6 0,7

                             

Derivative finanzielle 
Verbindlichkeiten                            

Derivative Finanz- 
instrumente 5,9 5,9 5,9 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

                             

Gesamt 610,0 632,9 354,8 10,1 84,6 6,0 53,7 3,7 50,6 2,2 36,9 1,0 28,6 0,7

Angaben zum Liquiditätsrisiko zum 31. Dezember 2012 (in Mio. EUR)

  Buch-
wert 

Brutto-
abflüsse 

Bis zu 1 Jahr  1 bis 2 Jahre  2 bis 3 Jahre  3 bis 4 Jahre  4 bis 5 Jahre  Über 5 Jahre 

Tilgung Zinsen Tilgung Zinsen Tilgung Zinsen Tilgung Zinsen Tilgung Zinsen Tilgung Zinsen

                             

Originäre finanzielle 
Verbindlichkeiten                            

Verbindlichkeiten  
aus Lieferungen  
und Leistungen, 
Finanzielle Schulden 
und Leasingverbind-
lichkeiten 522,5 548,4 268,0 10,3 70,5 7,1 75,5 4,5 35,4 2,6 31,3 1,5 40,8 0,9

                             

Derivative finanzielle  
Verbindlichkeiten                            

Derivative Finanz- 
instrumente 2,9 2,9 2,9 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

                             

Gesamt 525,4 551,4 270,9 10,3 70,5 7,1 75,5 4,5 35,4 2,6 31,3 1,5 40,8 0,9

Einbezogen wurden alle Finanzinstrumente, die am 31. Dezember 2013 bzw. 2012 im Bestand waren und  
für die bereits Zahlungen vertraglich vereinbart waren. Es wurden keine Planzahlen für zukünftige neue  
Verbindlichkeiten einbezogen. Fremdwährungsbeträge wurden jeweils mit dem Stichtagskurs umgerechnet. 
Die variablen Zinszahlungen aus den Finanzinstrumenten wurden unter Zugrundelegung der zuletzt vor dem 
31. Dezember 2013 bzw. 2012 gefixten Zinssätze ermittelt. Jederzeit rückzahlbare finanzielle Verbindlich- 
keiten sind immer dem frühesten Zeitraster zugeordnet.
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4.4.3.3. Ausfallrisiko

Dem Risiko von Forderungsausfällen begegnet G&D durch ein internes Bewertungsverfahren der Kunden 
hinsichtlich ihrer Zahlungsfähigkeit. Auf Basis des ermittelten Ratings erfolgt eine Einteilung in die Bonitäts-
klassen A bis C. Risikobehaftete Positionen sind streng limitiert und mit den Kunden vereinbarte Zahlungs- 
bedingungen werden zeitnah überwacht. Bei nicht ausreichender Kundenbonität werden, soweit durchsetzbar, 
zahlungssichernde Maßnahmen wie bestätigte und unbestätigte Akkreditive zur Minimierung des Ausfallrisikos 
gefordert. In Erfüllung der Berichtspflichten nach IFRS 7 führen wir aus, dass bei ausgereichten Krediten 
und Forderungen an Kunden das maximale Ausfallrisiko dem Buchwert dieser finanziellen Vermögenswerte 
entspricht. Bei Finanzgarantien entspricht der Höchstbetrag, den das Unternehmen zahlen müsste, dem maxi-
malen Ausfallrisiko.

4.4.3.4. Marktrisiken

4.4.3.4.1. Währungsrisiko

Durch seine internationale Ausrichtung hat G&D sowohl im Import als auch im Export Lieferungs- und 
Zahlungsströme in unterschiedlichen Währungen. Dem Fremdwährungsrisiko wird einerseits durch weltweite 
Produktionsstandorte und andererseits durch das auf Konzernebene vorgenommene Netting von Importen und 
Exporten in der entsprechenden Fremdwährung begegnet. Beim Netting werden die jeweiligen Währungs-
risiken bzw. -verpflichtungen (fest kontrahierte Aufträge, Bestellungen) für das Gesamtunternehmen zentral 
erfasst, gegenübergestellt und so weit als möglich aufgerechnet. Der verbleibende stichtagsbedingte Saldo aus 
dem operativen Bereich sowie aus Finanzierungsaktivitäten in der Unternehmensgruppe wurde fortlaufend 
in vollem Umfang mit geeigneten Finanzinstrumenten, d. h. ausschließlich Devisentermin- und Swapgeschäf-
ten, abgesichert. Bei der Hauptfremdwährung US-Dollar gleichen sich Exporte und Importe auf Jahressicht 
betrachtet nahezu aus. Deshalb wird seit dem Geschäftsjahr 2011 das US-Dollar-Risiko basierend auf der 
Grundlage einer rollierenden fristenberücksichtigenden zwölfmonatigen Cash-Flow-Planung ermittelt. Eine 
Absicherung würde nur dann erfolgen, wenn bestimmte Nettoschwellenwerte überschritten werden. Unter-
jährige Abweichungen zwischen der Import- und der Exportseite werden durch Devisenswaps ausgeglichen. 
Darüber hinaus werden Verträge mit einem Volumen > 10 Mio. USD nach wie vor einzeln über Devisenter-
mingeschäfte abgesichert und als Fair-Value-Hedge bilanziert.

Das bei den ausländischen Konzerngesellschaften außerhalb der Eurozone gebundene Nettovermögen sowie 
die Umrechnungsrisiken, bezogen auf die Umsätze und Ergebnisse dieser Unternehmen, werden grundsätz-
lich nicht gegen Wechselkursschwankungen abgesichert (Translationsrisiko).

Zum Abschlussstichtag 31. Dezember 2013 (2012) bestehen folgende wesentliche Nettorisiken in Fremd- 
währung (Nettoexposure bzw. Wert der Finanzderivate > 5 Mio. EUR):

Nettowährungsexposure 31. Dezember 2013 (31. Dezember 2012) (Fremdwährungsrisiko in Mio. EUR)

  BRL  CAD  INR  PLN  RMB  USD  ZAR 

2013 2012 2013 2012 2013 2012 2013 2012 2013 2012 2013 2012 2013 2012

                             

Netto-Exposure 13,5 15,6 2,7 8,1 5,4 0,0 0,0 0,0 31,9 7,8 11,1 21,8 5,1 3,3

                             

Finanzderivate 13,7 13,5 0,7 3,0 6,4 8,1 0,7 7,1 29,9 2,6 85,3 62,3 5,1 3,6
 
BRL = Brasilianischer Real, CAD = Kanadischer Dollar, INR = Indische Rupie, PLN = Polnischer Zloty, RMB = Chinesischer Renminbi,  
USD = US-Dollar, ZAR = Südafrikanischer Rand

Konzerninterne Forderungen und Verbindlichkeiten in Fremdwährung sind in den Netto-Risiken enthalten. 
Die Bewertungseffekte aus der Stichtagsbewertung fließen in die Konzern-Gewinn- und -Verlustrechnung ein 
und werden nicht eliminiert.

Mittels Sensitivitätsanalysen wird ermittelt, welche Auswirkungen hypothetische Änderungen der jeweiligen 
Risikovariablen auf die Gewinne/Verluste sowie auf das Eigenkapital des Unternehmens zum Bilanzstichtag 
hätten. Dabei werden nur die wesentlichen Währungen betrachtet.

Es ergeben sich folgende Auswirkungen auf das Eigenkapital sowie die Gewinn- und Verlustrechnung (ohne 
Berücksichtigung von Steuereffekten), unter der Annahme, dass der Euro gegenüber den genannten Währun-
gen zum 31. Dezember 2013 bzw. 2012 um zehn Prozent aufwerten bzw. abwerten würde. Wechselkursbedingte 
Differenzen aus der Umrechnung von Abschlüssen in die Konzernwährung bleiben dabei unberücksichtigt.

Bei den originären Finanzinstrumenten gibt es hier nur bei zwei Währungen Auswirkungen von über  
2,0 Mio. EUR auf Eigenkapital sowie Gewinn- und Verlustrechnung.

Originäre Finanzinstrumente (Auswirkungen > 2 Mio. EUR) (in Mio. EUR)

  Eigenkapital    Gewinn/Verlust   

2013 2013 2012 2012 2013 2013 2012 2012

-10 % 10 % -10 % 10 % -10 % 10 % -10% 10%

                 

USD -1,2 1,2 -2,2 2,2 -1,2 1,2 -2,2 2,2

RMB -3,2 3,2 -0,8 0,8 -3,2 3,2 -0,8 0,8

Auch bei den derivativen Finanzinstrumenten gibt es wie oben nur beim US-Dollar und beim chinesischen 
Renminbi entsprechende Auswirkungen auf Eigenkapital sowie Gewinn- und Verlustrechnung von über  
2,0 Mio. EUR.

Derivative Finanzinstrumente (Auswirkungen > 2 Mio. EUR) (in Mio. EUR)

 
 

Eigenkapital    Gewinn/Verlust   

2013 2013 2012 2012 2013 2013 2012 2012

-10 % +10 % -10 % +10 % -10 % +10 % -10 % +10 %

                 

USD -7,8 9,5 -5,7 6,9 -7,8 9,5 -5,7 6,9

RMB -2,7 3,3 -0,2 0,3 -2,7 3,3 -0,2 0,3

4.4.3.4.2. Zinsrisiko

Die Finanzierung des Unternehmens erfolgt im Wesentlichen über Bankkredite und Finanzierungsleasing  
mit festen Zinssätzen bis zum jeweiligen Laufzeitende. Im Gegensatz dazu unterliegt der größte Teil der 
zinssensitiven finanziellen Vermögenswerte einer variablen Zinsbindung. Die Position Flüssige Mittel wird 
hierbei nicht betrachtet. Marktzinsänderungen führen deshalb zu Auswirkungen auf das Ergebnis und das 
Eigenkapital des Unternehmens. Zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2013 (2012) liegen folgende Werte vor:
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Zinsrisiko Finanzinstrumente (in Mio. EUR)

  Effektivzins  Gesamtbetrag  Bis zu 1 Jahr  1 bis 2 Jahre  2 bis 5 Jahre  Mehr als 5 Jahre 

2013 2012 2013 2012 2013 2012 2013 2012 2013 2012 2013 2012

                         

Festverzinsliche  
Finanzinstrumente                        

Finanzielle Schulden  
(kurz- und langfristig)  
und Leasingverbindlichkeiten 2,4 3,5 400,8 318,8 146,5 65,3 84,6 70,5 141,2 142,3 28,5 40,7

                         

Variabel verzinsliche  
Finanzinstrumente                        

Finanzielle Schulden 6,8 10,6 25,1 4,5 25,1 4,5 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

In regelmäßigen Abständen wird das Zinsänderungsrisiko erfasst und im Rahmen des Risikoreportings  
gemeldet. Derivative Finanzinstrumente (z. B. Zins-Swaps) zur Absicherung des Zinsrisikos werden seit  
dem Geschäftsjahr 2011 für die beiden variabel verzinslichen Darlehen eingesetzt.

Dabei handelt es sich zum einen um einen 2011 abgeschlossenen Cross-Currency-Swap. Dabei wurde ein 
variabel verzinslicher Kredit in lokaler Währung (Malaysischer Ringgit – MYR) in einen festverzinslichen 
Kredit in Euro getauscht. Im Geschäftsjahr 2012 wurde zwischen dem Darlehen und dem Cross-Currency-
Swap ein Sicherungszusammenhang designiert und seitdem in Form eines Cashflow Hedges bilanziert.

Zum anderen wurden 2012 ein variabel verzinsliches Darlehen sowie der zugehörige Zins-Swap in die  
Giesecke & Devrient GmbH eingebracht. Zum Einbringungszeitpunkt wurde zwischen dem Darlehen und 
dem Zins-Swap ein Sicherungszusammenhang designiert und seitdem in Form eines Cashflow Hedges  
bilanziert.

Eine Sensitivitätsanalyse des Zinsrisikos zeigt den Effekt einer Änderung der Marktzinssätze um 100 Basis-
punkte (ein Prozentpunkt) auf die Gewinn- und Verlustrechnung (ohne Berücksichtigung von Steuereffekten) 
sowie auf das Eigenkapital. Dabei wird Konstanz aller übrigen Variablen unterstellt. Im Rahmen der nach 
IFRS 7 vorgeschriebenen Sensitivitätsanalyse wird jedoch nur die Auswirkung auf den Jahresüberschuss und 
das Eigenkapital betrachtet und nicht die Auswirkung auf zukünftige Cashflows. Daher werden abgegrenzte, 
passivierte Zinszahlungen mit dem am Abschlussstichtag geltenden hypothetischen Marktzinssatz neu  
berechnet.

Unter der Annahme, dass der Euro gegenüber dem MYR zum 31. Dezember 2013 (31. Dezember 2012) um 
zehn Prozent aufwerten bzw. abwerten würde, hätte dies eine gegenläufige Marktwertänderung des MYR-Dar-
lehens und des Cross-Currency-Swaps von 0,3 Mio. EUR (2,6 Mio. EUR) bzw. 0,3 Mio. EUR (3,1 Mio. EUR) 
zur Folge, sodass sich per Saldo keine Auswirkungen auf das Eigenkapital und das Jahresergebnis ergeben 
würden.

Bei einer Änderung der Marktzinssätze von 100 Basispunkten nach oben und unten hätte dies eine gegen- 
läufige Marktwertänderung der variabel verzinslichen Darlehen und des jeweiligen Zinssicherungsinstruments 
zur Folge, sodass sich per Saldo keine Auswirkungen auf das Eigenkapital und das Jahresergebnis ergeben 
würden, wie folgende Tabelle zeigt:

Cashflow Sensitivität (Auswirkungen in Mio. EUR)

  Eigenkapital  Gewinn/Verlust 

100 bp
Anstieg

100 bp
Abnahme

100 bp
Anstieg

100 bp
Abnahme

         

31. Dezember 2013        

Darlehen mit variablem Zinssatz -0,7 0,8 -0,7 0,8

Zins-Swap 0,7 -0,8 0,7 -0,8

Cashflow Sensitivität (netto) 0,0 0,0 0,0 0,0

 
Die Auswirkungen auf den Jahresüberschuss und das Eigenkapital zum 31. Dezember 2013 (2012) bei einer 
Änderung der Marktzinssätze von 100 Basispunkten liegen bei den finanziellen Vermögenswerten und den 
übrigen finanziellen Schulden, mit Ausnahme der Rentenpapiere, unterhalb von 1,0 Mio. EUR und sind daher 
nicht wesentlich. Für die Rentenpapiere ergibt sich folgende Sensitivitätsanalyse:
  
Modified Duration Renten

2013     

Rentenbestand in Mio. EUR 35,7

Rendite in % 1,1

Duration in Jahren 2,1

Modified Duration in % 2,1

Verlust-/Gewinnpotenzial in Mio. EUR -0,8

2012    

Rentenbestand in Mio. EUR 36,4

Rendite in % 0,9

Duration in Jahren 2,4

Modified Duration in % 2,4

Verlust-/Gewinnpotenzial in Mio. EUR -0,9

Die Tabelle zur Modified Duration gibt an, wie stark sich der Gesamtertrag der Rentenpapiere ändert, wenn 
der Marktzinssatz um einen Prozentpunkt sinkt bzw. steigt.

Die Auswirkung auf den Jahresüberschuss (ohne Berücksichtigung von Steuereffekten) und das Eigenkapital 
zum 31. Dezember 2013 bei einer Erhöhung des Marktzinssatzes um einen Prozentpunkt beträgt -0,8 Mio. EUR 
(i. Vj. -0,9 Mio. EUR). Ein entsprechender Rückgang des Marktzinssatzes um einen Prozentpunkt hätte im 
gleichen Umfang die gegensätzliche Auswirkung auf das Vorsteuerergebnis und auf das Eigenkapital, voraus-
gesetzt alle übrigen Variablen bleiben konstant.

4.4.3.4.3. Geldanlagerisiko

Die vorhandene Barliquidität wird in Tages- und Termingeldanlagen sowie Commercial Paper angelegt.  
Die Entscheidung über die Anlagedauer erfolgt auf der Grundlage einer Liquiditätsplanung zum Teil in kurz-
fristige Anlagen mit Laufzeiten < 3 Monate (Flüssige Mittel) und zum anderen Teil in Anlagen mit Laufzeiten 
> 3 Monate (kurzfristige finanzielle Vermögenswerte). Darüber hinaus wird in Aktien und Rentenpapiere im 
Rahmen von Spezialfonds investiert. Bei allen Anlagen stehen die Sicherheit des Kontrahenten sowie ein 
möglichst geringes Preisrisiko im Vordergrund.
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Neben direkt bei Banken angelegten Geldern wird aus Renditegründen ein größerer Geldbetrag durch eine 
namhafte deutsche Kapitalanlagegesellschaft in einem Spezialfonds verwaltet. Bei der Anlage handelt es sich 
um ein Portfolio aus erstklassigen Rentenpapieren (Staatsanleihen und Anleihen von Unternehmen) und  
Aktienpapieren (erstklassige Unternehmen). Durch diese Mischung wird eine Risikominimierung erreicht. 
Der Aktienanteil wurde auf maximal 40 Prozent des Gesamtportfolios festgelegt. Das Risiko dieser Geldan-
lage wird für den Aktienanteil monatlich mittels der Kennzahl Value-at-Risk (VAR), mitgeteilt durch die ver-
waltende Kapitalanlagegesellschaft, dargestellt. Zum 31. Dezember 2013 (2012) ergeben sich folgende Werte:

Value-at-Risk Aktien

2013   

Aktienbestand in Mio. EUR 29,9

VAR in % 4,2

Verlust-/Gewinnpotenzial in Mio. EUR -1,3

2012  

Aktienbestand in Mio. EUR 23,8

VAR in % 5,5

Verlust-/Gewinnpotenzial in Mio. EUR -1,3

Die VAR-Analysen basieren auf folgenden Annahmen: Haltedauer zehn Tage, Konfidenzintervall von  
95 Prozent und zurückliegender Beobachtungszeitraum von 52 Wochen. Für die Berechnung der Volatilitäten 
und Korrelationen wurden implizierte Zahlen verwendet, die aus der jeweiligen Aktien-/Rentenstruktur  
(Zinsstruktur) dynamisch berechnet werden.

Ergänzend zum Spezialfonds hält die Gesellschaft Wertpapiere, die als zur Veräußerung verfügbare Wertpapiere  
bilanziert werden. Der Buchwert beläuft sich zum 31. Dezember 2013 auf 5,7 Mio. EUR (i. Vj. 5,7 Mio. EUR). 
Der überwiegende Anteil bezieht sich auf Anlagen in Investmentfonds, die zur Insolvenzsicherung von Pensions- 
und Altersteilzeitverpflichtungen dienen. Wegen sehr geringfügiger Wertschwankungen dieser Anteile wird auf eine 
Sensitivitätsanalyse verzichtet. Die Geschäftsführung sieht keine Risikokonzentration im Sinne von IFRS 7.34.

Die in diesem Kapitel gemachten Angaben sind auch Angaben gemäß IFRS 7 „Finanzinstrumente: Angaben“.
 
4.5. Gesamtrisikolage des Konzerns

Das Konzerncontrolling fasst alle gemäß der Risikomanagement-Richtlinie von den verschiedenen Unterneh-
mensbereichen gemeldeten Risiken quartalsweise in einem Risikobericht zusammen.

Nach unserer Überzeugung weisen die vorstehend beschriebenen Risiken in Anbetracht ihrer Eintrittswahrschein-
lichkeit und ihrer Auswirkungen weder einzeln noch in der Gesamtbetrachtung bestandsgefährdenden Charakter 
auf. Die Geschäftsführung geht davon aus, dass G&D aufgrund der hervorragenden Marktpositionierung, der 
technologischen Innovationskraft, der weltweiten Standardisierung von Prozessen sowie mit seinen engagierten 
Mitarbeitern auch 2014 die Herausforderungen der Risiken meistern und sich bietende Chancen ergreifen wird.

 05 Prognose

Nach dem schwierigen Jahr 2013 gehen wir bei einem Prognosehorizont von einem Jahr zuversichtlich in  
das neue Geschäftsjahr. Die Prognose basiert dabei auf der bestehenden Konzernstruktur mit drei Geschäfts- 
bereichen und sieben Divisionen.

Aufgrund der hohen Auftragseingänge aus der zweiten Jahreshälfte 2013 sind die Auftragsbücher gut gefüllt. 
Der Auftragsbestand des Konzerns liegt Ende 2013 bei 1.095,3 Mio. EUR, was einem Anstieg gegenüber dem 
Vorjahr von 171,9 Mio. EUR bzw. 18,6 Prozent entspricht. Ausschlaggebend dafür waren vor allem nachhal-
tige Auftragseingänge der Division Government, die durch Systemaufträge den höchsten Auftragseingang seit 
Divisionsgründung verzeichnet hat. Rein rechnerisch ergibt sich daraus auf Konzernebene eine Auftragsreich-
weite von 7,5 Monaten.

Wir haben uns zum Ziel gesetzt, ein nachhaltiges und im Vergleich zum Vorjahr deutliches Umsatzwachstum 
zu erreichen. Zu diesem Wachstum sollen alle Geschäftsbereiche beitragen. Wir gehen weiterhin davon aus, 
dass wir entsprechend unserer Geschäftsmodelle einen überproportional hohen Anteil unserer Umsätze im 
letzten Quartal 2014 erzielen werden.

Einhergehend mit dem Umsatzwachstum soll das EBIT im Geschäftsjahr 2014 wieder das Niveau von 2012 
erreichen.

Unsere relevanten Märkte zeichnen sich weiterhin durch eine hohe Wettbewerbsintensität aus, die zu 
steigendem Preisdruck führt. Im Berichtsjahr wurden bereits Maßnahmen ergriffen bzw. fortgeführt, die 
unsere Kostensituation gegenüber dem Wettbewerb verbessern sollen. So erwarten wir aus dem Programm 
Breakthrough im Geschäftsbereich Mobile Security positive Effekte auf unser Ergebnis, jedoch werden sich 
diese voraussichtlich durch die Verschlechterung der Margensituation bei den klassischen Produkten nicht in 
vollem Umfang auswirken. Der Geschäftsbereich Banknote plant bei Vollauslastung im Produktionsbereich, 
Einspareffekte durch die Senkung von Materialeinsatz und Logistikkosten, die deutliche Reduzierung von 
Ausschussmengen sowie weitere Qualitätsmaßnahmen zu erzielen. Auch die Fortführung des weltweiten 
Roll-Outs unseres Change-Programmes treiben wir weiter voran.

Investitionen sind bei G&D wichtiger Bestandteil für den Fortbestand des Unternehmens. Daher werden wir 
auch 2014 wieder im dreistelligen Millionenbereich leicht unterhalb des Vorjahresniveaus investieren. Ein 
Schwerpunkt der Investitionstätigkeit wird die Neuanschaffung bzw. Erweiterung von Produktionsmaschinen 
sein, um Marktanforderungen gerecht werden zu können. Zudem werden aufgrund unserer Forschungs- und 
Entwicklungstätigkeit sowie aus den Roll-Outs des Change-Programms weitere Investitionen in immaterielle 
Vermögenswerte erfolgen. Die Finanzierung soll im Wesentlichen aus dem operativen Cashflow geleistet 
werden. Darüber hinaus wurde bereits im Berichtsjahr durch die Aufnahme langfristiger Darlehen sowie die 
Vereinbarung einer neuen Konsortialkreditlinie die Finanzierung der Investitionen sichergestellt.

Wir erwarten aufgrund eines reduzierten Working Capitals sowie des steigenden Umsatzes und Ergebnisses 
eine Verbesserung der durchschnittlichen Intensität des Working Capitals sowie einen positiven Free Cashflow.

Unser durchschnittliches eingesetztes Kapital wird weiter leicht anwachsen. Begünstigt durch das erwartete 
EBIT-Wachstum, soll sich eine deutliche Verbesserung unserer Kennzahl EVA im Vergleich zum Berichtsjahr 
ergeben.

Bis Ende 2014 gehen wir von einem leichten Anstieg unserer Mitarbeiterzahl weltweit aus.

Es wird darauf hingewiesen, dass die tatsächlichen Ergebnisse von den Erwartungen über die voraussichtliche 
Entwicklung abweichen können.
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Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers

Wir haben den von der Giesecke & Devrient Gesellschaft mit beschränkter Haftung aufgestellten Konzern- 
abschluss – bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung, Gesamterfolgsrechnung, Eigenkapitalver-
änderungsrechnung, Kapitalflussrechnung und Anhang – sowie den Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr 
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2013 geprüft. Die Aufstellung von Konzernabschluss und Konzernlage-
bericht nach den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB 
anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften liegt in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der 
Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung 
über den Konzernabschluss und den Konzernlagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirt-
schaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. 
Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die 
Darstellung des durch den Konzernabschluss unter Beachtung der anzuwendenden Rechnungslegungsvor-
schriften und durch den Konzernlagebericht vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage  
wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshand- 
lungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche  
Umfeld des Konzerns sowie die Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung 
werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für  
die Angaben im Konzernabschluss und Konzernlagebericht überwiegend auf der Basis von Stichproben  
beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der Jahresabschlüsse der in den Konzernabschluss einbe- 
zogenen Unternehmen, der Abgrenzung des Konsolidierungskreises, der angewandten Bilanzierungs- und 
Konsolidierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter sowie die Würdi-
gung der Gesamtdarstellung des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts. Wir sind der Auffassung, 
dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat mit Ausnahme der folgenden Einschränkung zu keinen Einwendungen geführt:  
Die Angaben zu den Vergütungen für Mitglieder des Managements in Schlüsselpositionen nach IAS 24.16 
und IAS 24.17 (a) und (b) wurden, soweit sie über die Angabeerfordernisse des § 314 Abs. 1 Nr. 6 Buch-
staben a) und b) HGB hinausgehen, nicht gemacht.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Konzern- 
abschluss mit der genannten Einschränkung den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend 
nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung 
dieser Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage des Konzerns. Der Konzernlagebericht steht im Einklang mit dem Konzernabschluss, vermittelt 
insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns und stellt die Chancen und Risiken der zukünf- 
tigen Entwicklung zutreffend dar.

München, den 12. März 2014 
KPMG AG
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Huber 
Wirtschaftsprüfer

Paulus 
Wirtschaftsprüfer

Konzernabschluss
nach IFRS
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KONZERN- 
GEWINN- UND -VERLUSTRECHNUNG
FÜR DIE GESCHÄFTSJAHRE ZUM 31. DEZEMBER 2013 UND 2012

in Mio. EUR Anmerkung 2013 2012

       

Umsatzerlöse [15] 1.753,6 1.789,4

Umsatzkosten   (1.248,8) (1.259,7)

Bruttoergebnis vom Umsatz   504,8 529,7

       

Vertriebskosten   (188,6) (183,0)

Forschungs- und Entwicklungskosten   (128,2) (128,3)

Allgemeine Verwaltungskosten   (136,2) (132,0)

Sonstige betriebliche Erträge/(Aufwendungen), netto   9,5 10,7

Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit   61,3 97,1

       

Gewinn- und Verlustanteile aus Anwendung der Equity-Methode [6] (2,3) 1,6

Sonstiges Finanzergebnis, netto [17] (2,8) (3,4)

Ergebnis vor Zinsen und Ertragsteuern   56,2 95,3

       

Zinsertrag [18] 1,8 2,9

Zinsaufwand [18] (27,5) (30,0)

Ergebnis vor Ertragsteuern   30,5 68,2

       

Ertragsteuern [19] (27,9) (29,2)

Jahresüberschuss   2,6 39,0

       

Auf Minderheitsgesellschafter entfallendes Ergebnis   4,4 2,4

Auf die Gesellschafter der Giesecke & Devrient GmbH entfallendes Ergebnis   (1,8) 36,6

    2,6 39,0

Die Anpassung der Zahlen aus 2012 erfolgte aufgrund der geänderten Vorschriften zur Darstellung nach IAS 1.

KONZERN- 
GESAMTERFOLGSRECHNUNG
FÜR DIE GESCHÄFTSJAHRE ZUM 31. DEZEMBER 2013 UND 2012

in Mio. EUR 2013 2012

     

Jahresüberschuss 2,6 39,0

     

Ergebnisneutrale Eigenkapitalveränderungen    

     

Posten, die nie in den Gewinn oder Verlust umgegliedert werden    

Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste (10,7) (50,7)

Latente Steuern auf versicherungsmathematische Gewinne und Verluste 3,3 16,1

  (7,4) (34,6)

     

Posten, die in den Gewinn oder Verlust umgegliedert werden können    

Währungsumrechnungsdifferenzen aus der Umrechnung ausländischer Geschäftsbereiche (19,0) (4,7)

Effektiver Teil der Marktwertänderungen von Cash Flow Hedges 3,1 0,8

Marktwertänderungen von Cash Flow Hedges, die in die Gewinn- und Verlustrechnung  
umgegliedert wurden (1,0) (1,6)

Anteile an ergebnisneutralen Eigenkapitalveränderungen, die aus der Anwendung der  
Equity-Methode entstehen (0,6) (0,4)

Latente Steuern auf Marktwertänderungen von Cash Flow Hedges - 0,3

  (17,5) (5,6)

     

Gesamtergebnisneutrale Eigenkapitalveränderungen (24,9) (40,2)

     

Gesamterfolg (22,3) (1,2)

     

Auf Minderheitsgesellschafter entfallendes Ergebnis 3,9 1,9

Auf die Gesellschafter der Giesecke & Devrient GmbH entfallendes Ergebnis (26,2) (3,1)

  (22,3) (1,2)
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KONZERN-BILANZ
ZUM 31. DEZEMBER 2013 UND 2012

AKTIVA in Mio. EUR Anmerkung 31.12.2013 31.12.2012

       

Kurzfristige Vermögenswerte      

Flüssige Mittel   171,2 157,1

Finanzielle Vermögenswerte [2] 75,9 68,6

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstige Forderungen, netto [3] 302,6 320,8

Vorräte, netto [4] 383,4 347,5

Ertragsteuerforderungen   19,2 18,4

Sonstige kurzfristige Vermögenswerte [5] 37,2 32,4

Summe kurzfristige Vermögenswerte   989,5 944,8

       

Langfristige Vermögenswerte      

Nach der Equity-Methode bilanzierte Finanzanlagen [6] 33,7 40,7

Finanzielle Vermögenswerte [2] 17,4 16,8

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstige Forderungen, netto [3] 3,6 5,8

Immaterielle Vermögenswerte [7] 151,9 162,0

Sachanlagen [8] 522,0 519,8

Latente Steuern [19] 107,0 98,7

Ertragsteuerforderungen   11,2 14,7

Sonstige langfristige Vermögenswerte   4,2 3,1

Summe langfristige Vermögenswerte   851,0 861,6

       

Summe Aktiva   1.840,5 1.806,4

PASSIVA in Mio. EUR Anmerkung 31.12.2013 31.12.2012

       

Kurzfristige Verbindlichkeiten      

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  
und ähnliche Verbindlichkeiten [10] 308,3 354,1

Rückstellungen [11] 87,4 92,8

Finanzielle Schulden [13] 175,4 70,3

Leasingverbindlichkeiten [9] 2,0 2,3

Ertragsteuerverbindlichkeiten   25,1 26,6

Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten [12] 87,6 93,7

Summe kurzfristige Verbindlichkeiten   685,8 639,8

       

Langfristige Verbindlichkeiten      

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  
und ähnliche Verbindlichkeiten [10] 27,5 30,8

Rückstellungen [11] 11,6 15,1

Finanzielle Schulden [13] 245,6 242,5

Leasingverbindlichkeiten [9] 8,9 10,9

Pensionen und ähnliche Verpflichtungen [14] 417,5 390,6

Latente Steuern [19] 8,0 10,7

Sonstige langfristige Verbindlichkeiten   - 0,7

Summe langfristige Verbindlichkeiten   719,1 701,3

       

Eigenkapital      

Stammkapital [20] 25,8 25,8

Kapitalrücklage [20] 29,5 29,5

Gewinnrücklagen [20] 417,3 433,8

Kumulierte Rücklagen aus ergebnisneutralen Eigenkapitalveränderungen   0,8 17,6

Eigene Anteile [20] (60,1) (60,1)

Minderheitsanteile   22,3 18,7

Summe Eigenkapital   435,6 465,3

       

Summe Passiva   1.840,5 1.806,4
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KONZERN-EIGENKAPITAL- 
VERÄNDERUNGSRECHNUNG
 FÜR DIE GESCHÄFTSJAHRE ZUM 31. DEZEMBER 2013 UND 2012

in Mio. EUR  Stammkapital Kapitalrücklage Gewinnrücklagen Kumulierte Rücklagen 
aus ergebnisneutralen 

Währungsum- 
rechnungsdifferenzen

Kumulierte  
Rücklagen aus  

Cash Flow Hedges

Eigene Anteile Summe Minderheitsanteile Gesamt

                   

Saldo am 1. Januar 2012 25,0 - 431,8 22,7   (60,1) 419,4 17,0 436,4

Jahresüberschuss - - 36,6 - - - 36,6 2,4 39,0

Ergebnisneutrale Eigenkapitalveränderungen - - (34,6) (4,6) (0,5) - (39,7) (0,5) (40,2)

Gesamtertrag und -aufwand der Periode - - 2,0 (4,6) (0,5) - (3,1) 1,9 (1,2)

Einbringung von Vermögenswerten und Schulden durch Gesellschafter  
(vgl. Anmerkung 20) 0,8 29,5 - - - - 30,3 - 30,3

Gesamte Eigenkapitalveränderungen 0,8 29,5 2,0 (4,6) (0,5) - 27,2 1,9 29,1

Einzahlungen von Minderheitsgesellschaftern - - - - - - - 0,2 0,2

Dividendenausschüttungen - - - - - - - (0,4) (0,4)

                   

Saldo am 31. Dezember 2012 25,8 29,5 433,8 18,1 (0,5) (60,1) 446,6 18,7 465,3

Jahresüberschuss - - (1,8) - - - (1,8) 4,4 2,6

Ergebnisneutrale Eigenkapitalveränderungen - - (7,6) (18,9) 2,1 - (24,4) (0,5) (24,9)

Gesamtertrag und -aufwand der Periode - - (9,4) (18,9) 2,1 - (26,2) 3,9 (22,3)

Einzahlungen von Minderheitsgesellschaftern - - - - - - - 0,4 0,4

Dividendenausschüttungen - - (7,1) - - - (7,1) (0,7) (7,8)

                   

Saldo am 31. Dezember 2013 25,8 29,5 417,3 (0,8) 1,6 (60,1) 413,3 22,3 435,6
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KONZERN-KAPITALFLUSSRECHNUNG
FÜR DIE GESCHÄFTSJAHRE ZUM 31. DEZEMBER 2013 UND 2012

in Mio. EUR 2013 2012

     

Cashflow der betrieblichen Tätigkeit    

Ergebnis vor Zinsen und Ertragsteuern 56,2 95,3

     

Anpassungen zur Überleitung des Ergebnisses vor Zinsen  
und Ertragsteuern auf den Mittelzufluss aus der betrieblichen Tätigkeit    

Abschreibungen/Wertminderungen/Wertaufholungen 97,8 91,9

(Gewinn)/Verlust aus dem Verkauf und Abgang  
von immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen (1,5) 0,3

(Gewinn)/Verlust aus dem Erwerb von Anteilen  
an assoziierten Unternehmen und Gemeinschaftsunternehmen - (4,8)

Ergebnis von assoziierten Unternehmen  
und Gemeinschaftsunternehmen ohne Dividendenzahlungen 2,3 (1,6)

Dividendenzahlungen von assoziierten Unternehmen und Gemeinschaftsunternehmen 4,5 0,8

     

Veränderung Nettoumlaufvermögen und Verbindlichkeiten    

(Erhöhung)/Verminderung Handelspapiere (5,4) (5,4)

(Erhöhung)/Verminderung Forderungen aus Lieferungen  
und Leistungen und sonstige Forderungen, netto 7,7 (46,8)

(Erhöhung)/Verminderung Rechnungsabgrenzungsposten und sonstige Vermögenswerte (8,9) 7,2

(Erhöhung)/Verminderung Vorräte, netto (44,2) (22,2)

Erhöhung/(Verminderung) Verbindlichkeiten aus Lieferungen  
und Leistungen und ähnliche Verbindlichkeiten (34,2) 49,7

Erhöhung/(Verminderung) Rückstellungen (7,6) (18,2)

Erhöhung/(Verminderung) Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 1,6 2,9

Erhöhung/(Verminderung) sonstige Verbindlichkeiten (2,3) (4,9)

Gezahlte Ertragsteuern, netto (35,7) (22,6)

Erhaltene Zinsen 1,8 2,9

Gezahlte Zinsen (12,3) (13,1)

Mittelzufluss aus der betrieblichen Tätigkeit 19,8 111,4

     

in Mio. EUR 2013 2012

Cashflow aus Investitionstätigkeit    

(Erhöhung)/Verminderung von kurzfristigen Geldanlagen - (0,6)

Zugänge und Anzahlungen immaterielle Vermögenswerte (15,0) (32,6)

Zugänge und Anzahlungen Sachanlagen (86,8) (110,3)

Erhaltene Investitionszulagen, netto 1,2 2,2

Kapitalerhöhung bzw. Gründung von assoziierten Unternehmen und Gemeinschaftsunternehmen (3,3) (0,4)

Kapitalrückzahlung von assoziierten Unternehmen 2,3 -

Kapitalerhöhung bei Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht - (0,2)

Akquisitionen verbundener Unternehmen, abzüglich erworbener flüssiger Mittel (0,5) -

Erlöse aus dem Verkauf/Erwerb von veräußerungsfähigen Wertpapieren - 0,2

Erhaltene Tilgungen von Ausleihungen an nahestehende Unternehmen - 21,1

Erlöse aus dem Verkauf von Sachanlagen 4,1 1,6

Mittelabfluss aus Investitionstätigkeit (98,0) (119,0)

     

Free Cashflow1 (78,2) (7,6)

     

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit    

Erlöse aus der Aufnahme langfristiger Schulden 74,3 75,7

Erlöse aus der Aufnahme langfristiger Darlehen von der Giesecke & Devrient-Stiftung 0,5 2,5

Erlöse aus der Aufnahme kurzfristiger Darlehen von der MC Familiengesellschaft mbH 5,5 -

Tilgung langfristiger Schulden (61,7) (39,6)

Zahlungen für Finanzierungsleasing-Verbindlichkeiten (2,3) (5,4)

Netto-(Verminderung)/Erhöhung kurzfristiger Darlehen und Kontokorrentkredite 91,8 0,2

Auszahlung an die Gesellschafter (7,1) (11,0)

Einzahlungen von Minderheitsgesellschaftern 0,4 0,2

Ausschüttungen an Minderheitsgesellschafter (0,7) (0,4)

Mittelzufluss aus Finanzierungstätigkeit 100,7 22,2

     

Effekt von Wechselkursänderungen auf die flüssigen Mittel (8,4) (1,8)

Netto-Erhöhung/(Verminderung) der flüssigen Mittel 14,1 12,8

Flüssige Mittel am Jahresanfang 157,1 144,3

Flüssige Mittel am Jahresende 171,2 157,1

1 Free Cashflow besteht aus Mittelzufluss aus der betrieblichen Tätigkeit abzüglich Mittelabfluss aus Investitionstätigkeit.
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1 			
		  Zusammenfassung der wesentlichen  
		  Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

(a) Unternehmensbeschreibung

Giesecke & Devrient Gesellschaft mit beschränkter Haftung und verbundene Unternehmen („G&D“ bzw. 
„Giesecke & Devrient“) ist auf dem Gebiet des Banknoten- und Wertpapierdrucks sowie der Entwicklung  
und Herstellung von Sicherheitspapier und Banknotenbearbeitungssystemen tätig. Darüber hinaus entwickelt 
und fertigt Giesecke & Devrient Magnetstreifen- und Chipkarten überwiegend für die Telekommunikations-
branche, für Banken und für den Bereich Gesundheitsvorsorge. Ein weiteres Tätigkeitsfeld beinhaltet sicher-
heitsrelevante Lösungen für Regierungen und Behörden, wie bspw. Ausweis- und Reisedokumente, sowie 
E-Government-Lösungen. Die neuen Technologiebereiche umfassen Netzwerklösungen und sichere mobile 
Transaktionslösungen sowie ein Software-System für mobile Endgeräte.

Giesecke & Devrient mit Hauptsitz in der Prinzregentenstraße 159, 81677 München, Deutschland, ist stark 
international ausgerichtet. Einer der wichtigsten Märkte des Unternehmens ist Deutschland. Weitere bedeutende 
Märkte sind die USA, Kanada, Großbritannien und China. Zum 31. Dezember 2013 hatte G&D Tochterunter-
nehmen in 32 Ländern und beschäftigt weltweit 11.660 Mitarbeiter, davon 7.516 außerhalb Deutschlands.

Der Konzernabschluss wurde von der Geschäftsführung am 12. März 2014 freigegeben.

(b) Grundlagen der Darstellung

Der Konzernabschluss zum 31. Dezember 2013 wurde in Übereinstimmung mit den International Financial 
Reporting Standards (IFRS) erstellt, wie sie in der EU anzuwenden sind.

In 2012 wurde die MC Familiengesellschaft mbH gegründet. Die MC Familiengesellschaft mbH erstellt als 
Konzernobergesellschaft den gesetzlich vorgeschriebenen IFRS-Konzernabschluss zum 31. Dezember 2013.

Die Gesellschafter der Giesecke & Devrient Gesellschaft mit beschränkter Haftung haben im April 2012 im 
Rahmen einer Sachkapitalerhöhung sämtliche Vermögenswerte und Schulden der MC Vermögensverwaltung 
GmbH & Co. KG sowie der MC Beteiligung GmbH in die Gesellschaft gegen Gewährung neuer Geschäfts-
anteile und gegen Zahlung von EUR 11,0 Mio. eingebracht. Wesentlicher Vermögenswert war eine bisher von 
Giesecke & Devrient gemietete Immobilie. Die Bewertung der eingebrachten Vermögenswerte und Schulden 
erfolgte grundsätzlich zum beizulegenden Zeitwert zum Einbringungszeitpunkt. Durch diese Sachkapital- 
erhöhung erhöhte sich in 2012 das gezeichnete Kapital der Gesellschaft um EUR 0,8 Mio. und die Kapital- 
rücklage um EUR 29,5 Mio. Der Immobilien-Mietvertrag von Giesecke & Devrient mit der MC Vermö-
gensverwaltung GmbH & Co. KG über Büro- und Fabrikationsräume ist dementsprechend Ende April 2012 
erloschen. Die hieraus resultierenden kurz- und langfristigen Finanzierungsleasingverbindlichkeiten zum  
30. April 2012 in Höhe von EUR 72,1 Mio. wurden erfolgsneutral ausgebucht. Der Buchwert der bisher ge-
leasten und sich jetzt im rechtlichen Eigentum befindenden Immobilie wurde in Höhe der Differenz zwischen 
dem Marktwert der Immobilie und dem Buchwert der Leasingverbindlichkeiten zum Einbringungszeitpunkt 
aufgestockt (EUR 29,9 Mio.). Im Zuge der Einbringung hat Giesecke & Devrient zudem unter anderem auch 
Darlehensverbindlichkeiten gegenüber einem Kreditinstitut in Höhe von EUR 46,4 Mio. übernommen. 
   

(c) Konsolidierungskreis und Konsolidierungsgrundsätze

Konsolidierungskreis

In den Konzernabschluss von Giesecke & Devrient sind alle wesentlichen Tochterunternehmen, Gemein-
schaftsunternehmen und assoziierten Unternehmen einbezogen.

Tochterunternehmen sind Gesellschaften, die von G&D beherrscht werden. Sie werden voll konsolidiert.

Gemeinschaftsunternehmen sind Gesellschaften, über die mit anderen Unternehmen die gemeinsame Führung 
ausgeübt wird. 

Assoziierte Unternehmen sind Gesellschaften, auf die Giesecke & Devrient maßgeblichen Einfluss ausübt. 
Dies ist normalerweise bei einer Beteiligungsquote zwischen 20 % und 50 % der Fall. Gemeinschaftsunter-
nehmen und assoziierte Unternehmen werden nach den Grundsätzen der Equity-Methode in den Konzern- 
abschluss einbezogen.

Der Konsolidierungskreis der voll konsolidierten Unternehmen umfasst neun inländische und 44 ausländische 
Gesellschaften. Zusätzlich werden fünf Gemeinschaftsunternehmen bzw. assoziierte Unternehmen nach den 
Grundsätzen der Equity-Methode einbezogen. In den Konzernabschluss sind alle wesentlichen in der Aufstel-
lung des Anteilsbesitzes aufgeführten Gesellschaften einbezogen (siehe Anmerkung 35 „Anteilsbesitzliste“).

Konsolidierungsgrundsätze

Die Abschlüsse der in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen werden nach einheitlichen Ansatz- 
und Bewertungsmethoden gemäß IFRS aufgestellt.

Aufwendungen und Erträge, Forderungen, Verbindlichkeiten und Rückstellungen sowie Zwischenergebnisse 
zwischen den in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen werden eliminiert.

Ein Tochterunternehmen wird zu dem Zeitpunkt entkonsolidiert, zu dem G&D die Beherrschung über das 
Tochterunternehmen verliert.

Nach der Equity-Methode einbezogene Beteiligungen an Gemeinschaftsunternehmen und assoziierten  
Unternehmen werden zunächst zu Anschaffungskosten bilanziert und in Folgeperioden entsprechend  
fortgeschrieben. Zwischenergebnisse aus Geschäftsvorfällen werden anteilig eliminiert.

Nach IFRS sind sämtliche Unternehmenszusammenschlüsse nach der Erwerbsmethode abzubilden.  
Der Kaufpreis des erworbenen Tochterunternehmens wird auf die erworbenen Vermögenswerte, Schulden  
und Eventualschulden zu dem Zeitpunkt, an dem die Beherrschung über das Tochterunternehmen erlangt 
wurde (Erwerbszeitpunkt), verteilt. Die ansatzfähigen Vermögenswerte, Schulden und Eventualschulden  
werden – unabhängig von der Beteiligungshöhe – in voller Höhe mit ihren beizulegenden Zeitwerten an-
gesetzt. Ein verbleibender Unterschiedsbetrag zwischen dem Kaufpreis und den beizulegenden Zeitwerten 
der erworbenen Vermögenswerte, Schulden und Eventualschulden, abzüglich Minderheitsanteilen, wird als 
Goodwill angesetzt. Sofern dieser Unterschiedsbetrag negativ ist, erfolgt eine ergebniswirksame Erfassung.
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Die Bewertung der Minderheitsanteile erfolgt zum beizulegenden Zeitwert des anteiligen identifizierbaren 
Nettovermögens. Bei sukzessiven Unternehmenserwerben ist eine erfolgswirksame Neubewertung der zum 
Zeitwert des Beherrschungsübergangs gehaltenen Anteile vorgesehen. Eine Anpassung bedingter Kaufpreis-
bestandteile, die zum Zeitpunkt des Erwerbs als Verbindlichkeit ausgewiesen werden, wird für Unterneh-
menserwerbe erfolgswirksam erfasst. Anschaffungsnebenkosten werden zum Zeitpunkt ihres Entstehens  
als Aufwand erfasst.

Sofern nach Erlangung der Beherrschung über ein Tochterunternehmen weitere Anteile hinzuerworben  
werden, wird der Unterschiedsbetrag zwischen dem Kaufpreis und dem anteiligen Eigenkapital mit den  
Konzerngewinnrücklagen verrechnet. Transaktionen, die nicht zu einem Beherrschungsverlust führen,  
werden erfolgsneutral als Eigenkapitaltransaktion erfasst.

Verbleibende Anteile werden zum Zeitpunkt des Beherrschungsverlusts zum beizulegenden Zeitwert be-
wertet. Bei Minderheitsanteilen erfolgt ein Ausweis von Negativsalden, d. h. Verluste werden unbegrenzt 
beteiligungsproportional zugerechnet.
   
(d) Verwendung von Schätzungen

Bei der Erstellung der Abschlüsse sind Schätzungen und Annahmen der Geschäftsführung erforderlich,  
welche die Höhe der Aktiva und Passiva, den Umfang von Haftungsverhältnissen am Bilanzstichtag und  
die Höhe der Erträge und Aufwendungen im Berichtszeitraum beeinflussen.

In den folgenden Anhangsangaben sind Informationen über Bereiche, denen Schätzungsunsicherheiten 
zugrunde liegen, und über Bewertungswahlrechte, die bei der Anwendung von Rechnungslegungsrichtlinien 
ausgeübt werden und die erhebliche Auswirkungen auf die ausgewiesenen Werte des Konzernabschlusses 
haben, enthalten:

•	 Anmerkung 1 (i) „Goodwill und andere immaterielle Vermögenswerte“
•	 Anmerkung 1 (m) „Rückstellungen“

(e) Währungsumrechnung

Transaktionen in Fremdwährung werden mit dem Kurs zum Transaktionszeitpunkt in Euro umgerechnet.  
Monetäre Vermögenswerte und Schulden werden am Bilanzstichtag erfolgswirksam zum Stichtagskurs  
bewertet. Nichtmonetäre Vermögenswerte und Schulden in Fremdwährung werden grundsätzlich zu histo- 
rischen Kosten unter Anwendung der historischen Transaktionskurse bewertet.

Die jeweilige funktionale Währung der Konzernunternehmen ist die Währung des jeweiligen primären  
Wirtschaftsumfeldes, in dem das Unternehmen tätig ist. Die Vermögenswerte und Schulden ausländischer  
Gesellschaften mit anderen funktionalen Währungen als dem Euro werden mit den Stichtagskursen zum  
Jahresende umgerechnet, während die Posten der Gewinn- und Verlustrechnung mit den Jahresdurchschnitts-
kursen umgerechnet werden. Differenzen aus der Umrechnung von Vermögenswerten und Schulden gegen-
über der Umrechnung in der vorausgehenden Periode sind in den Rücklagen aus ergebnisneutralen Eigen- 
kapitalveränderungen enthalten und werden in einer gesonderten Position des Eigenkapitals ausgewiesen.

Bei den Gesellschaften Giesecke & Devrient Asia Pacific Ltd., Hongkong, sowie Giesecke & Devrient  
Malaysia SDN BHD, Kuala Lumpur, wurde mit Wirkung zum 1. Januar 2012 die funktionale Währung  
von Hongkong-Dollar bzw. von Malaysischem Ringgit auf Euro umgestellt. Alle Bilanzposten der beiden 
Gesellschaften wurden mit dem jeweiligen zum 1. Januar 2012 gültigen Umrechnungskurs in die jeweils  
neue funktionale Währung umgerechnet.  

Die verwendeten Durchschnitts- und Stichtagskurse für die wesentlichen relevanten Währungen der am  
31. Dezember endenden Geschäftsjahre sind wie folgt:
   
1 EUR = x Einheiten in Fremdwährung
 

Kurse – 31. Dezember 2013 

Durchschnitt Stichtag

     

US-Dollar – USD 1,3281 1,3791

Ägyptisches Pfund – EGP 9,2780 9,5720

Australischer Dollar – AUD 1,3770 1,5423

Britisches Pfund – GBP 0,8493 0,8337

Chinesischer Renminbi – RMB 8,1655 8,3491

Kanadischer Dollar – CAD 1,3684 1,4671

Schwedische Krone – SEK 8,6505 8,8591

1 EUR = x Einheiten in Fremdwährung  Kurse – 31. Dezember 2012 

Durchschnitt Stichtag

     

US-Dollar – USD 1,2856 1,3194

Ägyptisches Pfund – EGP 7,8804 8,3960

Australischer Dollar – AUD 1,2413 1,2712

Britisches Pfund – GBP 0,8111 0,8161

Chinesischer Renminbi – RMB 8,1094 8,2207

Kanadischer Dollar – CAD 1,2848 1,3137

Schwedische Krone – SEK 8,7067 8,5820

(f) Finanzinstrumente

Ein Finanzinstrument ist ein Vertrag, der gleichzeitig bei einem Unternehmen zur Entstehung eines finan- 
ziellen Vermögenswertes und bei einem anderen Unternehmen zur Entstehung einer finanziellen Verbindlich-
keit oder eines Eigenkapitalinstrumentes führt.

Finanzielle Vermögenswerte umfassen insbesondere Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente, Forde-
rungen aus Lieferungen und Leistungen, sonstige ausgereichte Kredite und Forderungen sowie Wertpapiere 
und derivative Finanzinstrumente.
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Maßgeblich für den erstmaligen Ansatz in der Bilanz und für die Ausbuchung der finanziellen Vermögens- 
werte ist für alle Kategorien der finanziellen Vermögenswerte mit Ausnahme der derivativen Finanzinstru-
mente einheitlich der Erfüllungstag, d. h. der Tag, an dem ein Vermögenswert an oder durch das Unternehmen 
geliefert wird. Für derivative Finanzinstrumente ist der Handelstag maßgeblich.

Finanzielle Schulden umfassen Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen, Verbindlichkeiten gegen-
über Kreditinstituten, Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasingverhältnissen und derivative Finanzverbind-
lichkeiten.

Der erstmalige Ansatz eines finanziellen Vermögenswertes oder einer Schuld erfolgt grundsätzlich zum bei- 
zulegenden Zeitwert. Bei finanziellen Vermögenswerten, die in der Folge nicht erfolgswirksam zum beizu- 
legenden Zeitwert bilanziert werden, werden die dem Erwerb direkt zurechenbaren Transaktionskosten 
berücksichtigt. Der beizulegende Zeitwert eines Finanzinstruments wird als reiner „Exit-Price“ verstanden. 
Dies ist der Preis, der im Rahmen einer auf einem definierten Markt vorgenommenen Transaktion für einen 
Vermögenswert erzielbar wäre beziehungsweise für eine Schuld bezahlt werden müsste.

Ein finanzieller Vermögenswert wird ausgebucht, wenn die vertraglichen Rechte auf Cashflows aus dem 
jeweiligen finanziellen Vermögenswert ausgelaufen sind, d. h. wenn der Vermögenswert realisiert wurde  
oder verfallen ist oder er nicht mehr in der Verfügungsmacht des Unternehmens steht. G&D hat von der  
Möglichkeit, finanzielle Vermögenswerte bei ihrem erstmaligen Ansatz als erfolgswirksam zum beizu- 
legenden Zeitwert zu bewertende finanzielle Vermögenswerte zu bestimmen, bislang keinen Gebrauch  
gemacht. Die Bewertungskategorie „bis zur Endfälligkeit gehaltene Investitionen“ wird ebenfalls nicht  
genutzt. Es wurden auch keine Zinserträge aus wertberichtigten finanziellen Vermögenswerten verein- 
nahmt.
   
Flüssige Mittel/kurzfristige Geldanlagen

Giesecke & Devrient bilanziert hochliquide Finanzanlagen mit einer ursprünglichen Fälligkeit von bis  
zu drei Monaten als flüssige Mittel. Die Bewertung erfolgt zu fortgeführten Anschaffungskosten.

Hochliquide „Commercial Paper“ mit einer ursprünglichen Fälligkeit von bis zu drei Monaten werden  
ebenfalls als flüssige Mittel ausgewiesen. Die Bewertung erfolgt zum beizulegenden Zeitwert.

Kurzfristige Geldanlagen mit einer Laufzeit zwischen drei Monaten und einem Jahr werden unter den  
kurzfristigen finanziellen Vermögenswerten ausgewiesen.
   

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstige Forderungen, netto

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstige Forderungen, netto, werden der Kategorie „Kredite 
und Forderungen“ zugeordnet. Sie werden beim erstmaligen Ansatz zum beizulegenden Zeitwert, der zum 
Anschaffungszeitpunkt den Anschaffungskosten entspricht, angesetzt. Die Bewertung zu den folgenden Bilanz- 
stichtagen erfolgt mit den fortgeführten Anschaffungskosten. Dabei werden bei Ausfallrisiken Wertminderungen 
in Form von Einzelwertberichtigungen vorgenommen. Konkrete Ausfälle führen zur Ausbuchung der betref-
fenden Forderungen. Darüber hinaus werden pauschalierte Einzelwertberichtigungen gebildet. Die Ermittlung 
eines etwaigen Wertberichtigungsbedarfs beginnt bei Überschreitung der festgelegten Kundenzahlungsziele, 
ferner bei Kenntnis über Eröffnung von Insolvenzverfahren oder Ähnlichem. Wertberichtigungen werden bei 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstigen Forderungen auf einem separaten Wertberichti-
gungskonto erfasst.

Aufwendungen und Erträge im Zusammenhang mit der Bildung und Auflösung von Einzelwertberichtigungen 
und pauschalierten Einzelwertberichtigungen sowie im Zusammenhang mit der Ausbuchung von Forderungen 
werden innerhalb der Vertriebskosten erfasst. Unverzinsliche oder gering verzinsliche langfristige Forderun-
gen werden mit dem Barwert der erwarteten künftigen Cashflows angesetzt, wenn der Zinseffekt wesentlich 
ist. Die Fortschreibung erfolgt in diesen Fällen unter Anwendung der Effektivzinsmethode. Als langfristig 
werden Vermögenswerte eingeordnet, die am Bilanzstichtag eine verbleibende Laufzeit von mehr als zwölf 
Monaten haben.
   
Wertpapiere und Beteiligungen

Die Wertpapiere von G&D werden entweder als zum Handel bestimmte Wertpapiere („Trading Securities“) 
oder als zur Veräußerung verfügbare Wertpapiere („Available-for-sale Securities“) bilanziert. Die Bewertung 
erfolgt zum beizulegenden Zeitwert unter Bezugnahme auf öffentlich notierte Marktpreise auf einem aktiven 
Markt zum Bilanzstichtag. Die Handelspapiere beinhalten Anteile an einem geschlossenen und voll konsoli-
dierten Spezialfonds, der in öffentlich gehandelte Eigen- und Fremdkapitaltitel investiert. Die zur Veräuße-
rung verfügbaren Wertpapiere sind Anteile an Investmentfonds, die zur Insolvenzsicherung der Altersteilzeit-
verpflichtungen dienen. Hochliquide „Commercial Paper“ mit einer ursprünglichen Fälligkeit von bis zu drei 
Monaten werden als flüssige Mittel ausgewiesen und zum beizulegenden Zeitwert bewertet.

Nicht realisierte Gewinne und Verluste aus den zum Handel bestimmten Wertpapieren werden erfolgswirksam 
im Jahresergebnis ausgewiesen.

Nicht realisierte Gewinne und Verluste aus zur Veräußerung verfügbaren Wertpapieren werden in den kumu-
lierten Rücklagen aus ergebnisneutralen Eigenkapitalveränderungen im Eigenkapital ausgewiesen. Bei nicht 
nur vorübergehenden Wertminderungen wird ein Wertminderungsaufwand erfolgswirksam erfasst. Bei Eigen-
kapitalinstrumenten erfolgt ein Impairment bei dauerhafter oder signifikanter Minderung des beizulegenden 
Zeitwertes unterhalb der ursprünglichen Anschaffungskosten. Bei Fremdkapitalinstrumenten erfolgt ein 
Impairment bei deutlichen Bonitätsverschlechterungen der Schuldner. Ergibt sich zu späteren Bewertungs- 
zeitpunkten, dass der beizulegende Zeitwert infolge von Ereignissen, die nach dem Zeitpunkt der Erfassung 
der Wertminderung eingetreten sind, objektiv gestiegen ist, werden die Wertminderungen für Gläubigerpapiere 
in entsprechender Höhe erfolgswirksam (für Eigenkapitalpapiere erfolgsneutral) zurückgenommen.
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Beteiligungen an anderen nahestehenden Unternehmen werden zu Anschaffungskosten ausgewiesen, da kein 
auf dem aktiven Markt notierter Preis vorliegt und deren beizulegender Zeitwert nicht verlässlich ermittelt 
werden kann.
    
Sonstige finanzielle Vermögenswerte

Die unter den sonstigen finanziellen Vermögenswerten ausgewiesenen Vermögenswerte werden, mit Ausnahme  
der derivativen Finanzinstrumente, der Kategorie „Kredite und Forderungen“ zugeordnet. Die Bewertung erfolgt 
entsprechend den Ausführungen bei den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstigen Forderun-
gen, netto. Liegen bei finanziellen Vermögenswerten, die zu Anschaffungskosten bewertet wurden, Anzeichen 
für eine Wertminderung vor, wird eine Wertberichtigung auf den niedrigeren voraussichtlich realisierbaren 
Betrag vorgenommen. Uneinbringliche finanzielle Vermögenswerte werden ausgebucht. Bei Wegfall der Gründe 
für die erfassten Wertberichtigungen werden entsprechende Zuschreibungen vorgenommen.
  
Finanzielle Schulden

Die unter den finanziellen Schulden ausgewiesenen Verpflichtungen werden, mit Ausnahme der derivativen 
Finanzinstrumente, der Kategorie „Finanzielle Schulden bilanziert zu fortgeführten Anschaffungskosten“ 
zugeordnet. Die Bewertung dieser finanziellen Schulden erfolgt beim erstmaligen Ansatz zum beizulegenden 
Zeitwert und in der Folge zu fortgeführten Anschaffungskosten unter Berücksichtigung der Effektivzins- 
methode. Transaktionskosten werden von den Anschaffungskosten abgezogen, soweit sie direkt zurechenbar 
sind. Als langfristig werden Verbindlichkeiten eingeordnet, die am Bilanzstichtag eine verbleibende Laufzeit 
von mehr als zwölf Monaten ausweisen.

Die Bewertung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen entspricht der oben dargestellten  
Vorgehensweise zu den finanziellen Schulden.

Eine finanzielle Schuld wird ausgebucht, wenn die dieser Verbindlichkeit zugrunde liegende Verpflichtung 
erfüllt, gekündigt oder erloschen ist.

Giesecke & Devrient hat bisher nicht von dem Wahlrecht Gebrauch gemacht, finanzielle Schulden bei ihrer 
erstmaligen bilanziellen Erfassung als erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert zu bewertende finanzielle 
Schulden zu bestimmen.
   
Derivative Finanzinstrumente

Derivative Finanzinstrumente werden zur Sicherung des Fremdwährungsrisikos aus dem gewöhnlichen  
Geschäftsverlauf in Form von Devisentermingeschäften eingesetzt.

Währungsrisiken aus Verträgen mit einem Nominalvolumen von mehr als USD 10 Mio. werden im Rahmen 
eines Mikrohedges als „Fair Value Hedge“ bilanziell abgebildet und über Devisentermingeschäfte abgesichert. 
Wenn die Vorgaben des IAS 39 zur Bilanzierung von Sicherungsbeziehungen („Hedge Accounting“) erfüllt 
sind, designiert und dokumentiert Giesecke & Devrient die Sicherungsbeziehung ab diesem Zeitpunkt als „Fair 
Value Hedge“. Bei einem „Fair Value Hedge“ wird der beizulegende Zeitwert eines bilanzierten Vermögens-
wertes, einer bilanzierten Verbindlichkeit oder einer nicht bilanzierten festen Verpflichtung gesichert. Die  
Dokumentation der Sicherungsbeziehungen beinhaltet die Ziele und die Strategie des Risikomanagements, 
die Art der Sicherungsbeziehung, das gesicherte Risiko, die Bezeichnung des Sicherungsinstruments und des 
Grundgeschäfts sowie eine Beschreibung der Methode zur Effektivitätsmessung. Die Sicherungsbeziehungen 

werden hinsichtlich der Erreichung einer Kompensation der Risiken aus Änderungen des beizulegenden 
Zeitwertes in Bezug auf das abgesicherte Risiko als in hohem Maße wirksam eingeschätzt und regelmäßig 
dahingehend untersucht, ob sie während der gesamten Berichtsperiode, für die sie designiert waren, hoch- 
effektiv waren. Zeitwertänderungen dieser Derivate werden im sonstigen Finanzergebnis, netto, erfasst,  
ebenso die Veränderung der Marktbewertung der dazugehörigen Grundgeschäfte. Die Zeitwerte der Grund- 
geschäfte werden in der Bilanz unter den kurzfristigen finanziellen Vermögenswerten und unter den kurz- 
fristigen finanziellen Verbindlichkeiten ausgewiesen. Werden derivative Finanzinstrumente nicht mehr in  
ein „Hedge Accounting“ einbezogen, da die Voraussetzungen für ein „Hedge Accounting“ nicht mehr erfüllt 
sind, werden sie als zu Handelszwecken gehalten eingestuft.

USD-Zahlungsströme werden rollierend über einen Zwölf-Monatszeitraum geplant. Sofern sich die als  
Saldo zwischen USD-Ein- und -Auszahlungen ergebende Nettoposition über mehr als drei Monate von größer  
USD 15 Mio. ergibt, erfolgt eine fristenkongruente Sicherung über Devisentermingeschäfte. Die Makrohedges 
werden bilanziell als „Cash Flow Hedges“ abgebildet. Bei einem „Cash Flow Hedge“ werden zukünftig er-
wartete Zahlungsströme gesichert. Die Dokumentation der Sicherungsbeziehungen beinhaltet die Ziele und die 
Strategie des Risikomanagements, die Art der Sicherungsbeziehung, das gesicherte Risiko, die Bezeichnung 
des Sicherungsinstruments und der Grundgeschäfte sowie eine Beschreibung der Methode zur Effektivitäts-
messung. Die Sicherungsbeziehungen werden hinsichtlich der Erreichung einer Kompensation der Risiken aus 
Änderungen des beizulegenden Zeitwertes in Bezug auf das abgesicherte Risiko als in hohem Maße wirksam 
eingeschätzt und regelmäßig dahingehend untersucht, ob sie während der gesamten Berichtsperiode, für die 
sie designiert waren, hocheffektiv waren. Zeitwertänderungen des Teils dieser Derivate, der als wirksame Ab-
sicherung zu qualifizieren ist, werden erfolgsneutral im sonstigen Ergebnis erfasst. Der unwirksame Teil wird 
erfolgswirksam im Finanzergebnis, netto, erfasst. Die Zeitwerte der Grundgeschäfte werden in der Bilanz unter 
den kurzfristigen finanziellen Vermögenswerten und unter den kurzfristigen finanziellen Verbindlichkeiten 
ausgewiesen. Die Beträge, die im sonstigen Ergebnis erfasst wurden, werden in der Periode vom Eigenkapital 
in die Gewinn- und Verlustrechnung umgegliedert, in der die abgesicherten erwarteten Zahlungsströme die 
Gewinn- oder Verlustrechnung beeinflussen. Werden derivative Finanzinstrumente nicht mehr in ein „Hedge 
Accounting“ einbezogen, da die Voraussetzungen für ein „Hedge Accounting“ nicht mehr erfüllt sind, werden 
sie als zu Handelszwecken gehalten eingestuft.

Ansonsten wendet G&D keine Bilanzierung von Sicherungszusammenhängen im Rahmen der Sicherung  
von Fremdwährungsrisiken an („No-Hedge Accounting“). Daher werden diese derivativen Finanzinstrumente 
als „zu Handelszwecken gehalten“ qualifiziert und zum Bilanzstichtag entweder als Vermögenswert oder als 
Schuld zu ihren beizulegenden Zeitwerten bilanziert. Änderungen im beizulegenden Zeitwert werden erfolgs-
wirksam im Finanzergebnis erfasst. Der Marktwert der Devisentermingeschäfte errechnet sich auf der Basis 
der am Bilanzstichtag geltenden Devisenkassakurse sowie der Terminauf- und -abschläge im Vergleich zum 
kontrahierten Devisenterminkurs.

Giesecke & Devrient ermittelt Finanzderivate, die in Trägerkontrakte eingebettet sind, und bilanziert sie ent-
sprechend den Bestimmungen von IAS 39 „Finanzinstrumente: Ansatz und Bewertung“ getrennt. Bei diesen 
Derivaten handelt es sich ausschließlich um Fremdwährungsderivate, die in bestimmte, auf eine Währung 
lautende Einkaufs- und Verkaufskontrakte eingebettet sind, die funktionale Währung weder von G&D noch 
des Vertragskontrahenten ist und die auch keine Währung ist, die üblicherweise in Verträgen verwendet wird, 
um nichtfinanzielle Objekte in dem wirtschaftlichen Umfeld, in dem das Geschäft stattfindet, zu kaufen oder 
zu verkaufen.

Die Zeitwerte der externen und eingebetteten Fremdwährungsderivate werden in der Bilanz unter den kurz-
fristigen finanziellen Vermögenswerten und unter den kurzfristigen finanziellen Schulden ausgewiesen.
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Im Geschäftsjahr 2011 erfolgte erstmals der Einsatz derivativer Finanzinstrumente zur Absicherung von  
Zinsrisiken. Für die derivativen Finanzinstrumente zur Absicherung der Zinsrisiken wendet G&D ab dem  
1. Januar 2012 die Bilanzierung von Sicherungszusammenhängen an. Ab dem 1. Januar 2012 bilanziert  
Giesecke & Devrient Sicherungszusammenhänge in Form eines „Cash Flow Hedge“ für einen Zinssatzswap 
und einen „Cross Currency Swap“, mit dem Zins- und Währungskursrisiken abgesichert werden. Bei einem 
„Cash Flow Hedge“ werden zukünftig erwartete Zahlungsströme gesichert. Die Dokumentation der Siche-
rungsbeziehungen beinhaltet die Ziele und die Strategie des Risikomanagements, die Art der Sicherungs- 
beziehung, das gesicherte Risiko, die Bezeichnung des Sicherungsinstruments und des Grundgeschäfts sowie 
eine Beschreibung der Methode zur Effektivitätsmessung. Die Sicherungsbeziehungen werden hinsichtlich 
der Erreichung einer Kompensation der Risiken aus Änderungen des beizulegenden Zeitwertes in Bezug auf 
das abgesicherte Risiko als in hohem Maße wirksam eingeschätzt und regelmäßig dahingehend untersucht,  
ob sie während der gesamten Berichtsperiode, für die sie designiert waren, hocheffektiv waren. Zeitwert- 
änderungen des Teils dieser Derivate, der als wirksame Absicherung zu qualifizieren ist, werden erfolgs- 
neutral im sonstigen Ergebnis erfasst. Der unwirksame Teil wird erfolgswirksam im Finanz- bzw. Zinsergebnis, 
netto, erfasst. Die Zeitwerte der Grundgeschäfte werden in der Bilanz unter den kurz- und langfristigen finan-
ziellen Vermögenswerten und unter den kurz- und langfristigen sonstigen Verbindlichkeiten ausgewiesen.  
Die Beträge, die im sonstigen Ergebnis erfasst wurden, werden in der Periode vom Eigenkapital in die Gewinn- 
und Verlustrechnung umgegliedert, in der die abgesicherten erwarteten Zahlungsströme die Gewinn- oder 
Verlustrechnung beeinflussen. Werden derivative Finanzinstrumente nicht mehr in ein „Hedge Accounting“ 
einbezogen, da die Voraussetzungen für ein „Hedge Accounting“ nicht mehr erfüllt sind, werden sie als  
„zu Handelszwecken gehalten“ eingestuft. Der Marktwert der Zinssicherungsgeschäfte errechnet sich auf 
Basis von „PAR FX-Forward Rates“ (quotiert) zum Stichtag im Rahmen eines gültigen Zinsstrukturmodells.

G&D schließt derivative Finanzinstrumente zur Sicherung von Baumwollpreisrisiken ab. In diesem Zusam-
menhang kommen Swap- und Cap-Derivate zum Einsatz. G&D wendet keine Bilanzierung von Sicherungs-
zusammenhängen an („No-Hedge Accounting“). Daher werden diese derivativen Finanzinstrumente als  
„zu Handelszwecken gehalten“ qualifiziert und zum Bilanzstichtag entweder als finanzieller Vermögens- 
wert oder als finanzielle Schuld zu ihren beizulegenden Zeitwerten bilanziert. Änderungen im beizulegenden 
Zeitwert werden erfolgswirksam im sonstigen Finanzergebnis, netto, erfasst. Der Marktwert der Devisentermin- 
geschäfte errechnet sich auf der Basis der am Bilanzstichtag gültigen Baumwollpreise.

Die für G&D relevanten Klassen für Finanzinstrumente stellen die genutzten Kategorien nach IAS 39,  
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente, kurzfristige Geldanlagen, künftige Forderungen und Verbind-
lichkeiten aus Fertigungsaufträgen sowie finanzielle Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing, Finanz- 
garantien und derivative Finanzinstrumente, die in ein „Hedge Accounting“ einbezogen sind, dar. 
   
(g) Risikomanagementpolitik und SicherungsmaSSnahmen

Das Risikomanagement für den gesamten Konzern wird zentral gesteuert. Bestimmungen zur Risikomanage-
mentpolitik, zu den Sicherungsmaßnahmen und den Dokumentationsanforderungen werden in einer Richt-
linie von der zentralen Finanzabteilung festgelegt und in entsprechenden Prozessabläufen umgesetzt. Eine 
Überprüfung und Aktualisierung dieser Richtlinie erfolgt in regelmäßigen Abständen. Die Genehmigung der 
Richtlinie erfolgt durch die Geschäftsführung.

Derivative Finanzinstrumente werden von G&D ausschließlich zur Verminderung der dem globalen Geschäft 
innewohnenden Risiken eingesetzt. Giesecke & Devrient besitzt daher weder derivative Finanzinstrumente zu 
spekulativen Zwecken noch begibt sie solche. 

Es wird weiterhin auf die entsprechenden Ausführungen im Risikobericht als Teil des Konzernlageberichts 
unter Abschnitt 4.4.3. „Finanzwirtschaftliche Risiken“ verwiesen.
   
(h) Vorräte

Vorräte werden zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten angesetzt. Die Kosten werden nach dem Durch-
schnittsverfahren, der FIFO-Methode („first in first out“) oder dem Standardkostenverfahren ermittelt. Die 
Bewertung der fertigen und unfertigen Erzeugnisse umfasst direkt zurechenbare Materialeinzelkosten, Lohn-
kosten und Fertigungsgemeinkosten auf Basis der normalen Kapazität der Produktionsanlagen. Vermögens-
werte des Vorratsvermögens werden zum Abschlussstichtag abgewertet, soweit ihr Nettoveräußerungswert 
niedriger ist als ihr Buchwert.
 
(i) Goodwill und andere immaterielle Vermögenswerte

Die immateriellen Vermögenswerte beinhalten erworbene Vermögenswerte wie Standardsoftware, Lizenzen, 
Patente, Wasserrechte, Know-how, Goodwill sowie selbst geschaffene immaterielle Vermögenswerte.

Immaterielle Vermögenswerte mit bestimmbarer Nutzungsdauer werden mit ihren Anschaffungskosten  
bewertet und planmäßig über die betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer linear abgeschrieben. 

Kosten für Entwicklung werden aktiviert, sofern die Voraussetzungen des IAS 38 „Immaterielle Vermögens- 
werte“ erfüllt sind. Aktivierte Entwicklungskosten werden zu Herstellungskosten abzüglich kumulierter 
Abschreibungen und Wertminderungen bilanziert. Die Herstellungskosten umfassen Material- und Personal- 
einzelkosten sowie in angemessenem Umfang zurechenbare Material- und Fertigungsgemeinkosten sowie  
fertigungsbedingte Abschreibungen. Fremdkapitalkosten werden aktiviert, sofern ein qualifizierter Vermögens- 
wert vorliegt. Die Abschreibung bilanzierter Entwicklungskosten erfolgt linear über ihre betriebsgewöhnliche 
Nutzungsdauer. Forschungskosten werden nicht aktiviert, sondern in der Periode des Anfalls erfolgswirksam 
erfasst.

Die Nutzungsdauern der zeitlich beschränkt nutzungsfähigen immateriellen Vermögenswerte betragen  
grundsätzlich:
 

Jahre

 

Aktivierte Entwicklungskosten/Technologie 3 – 10

Software, Rechte, Kundenstamm etc. 3 – 15

Goodwill wird nicht planmäßig abgeschrieben, sondern auf die Werthaltigkeit hin zumindest jährlich  
überprüft. Wertminderungen des Goodwills dürfen nicht rückgängig gemacht werden.
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Giesecke & Devrient überprüft die Werthaltigkeit eines Goodwills auf Ebene der zahlungsmittelgenerierenden 
Einheit („Cash-Generating Unit“, kurz: CGU) oder auf Ebene von Gruppen von CGUs in einem einstufigen 
Wertminderungstest, der mindestens jährlich durchzuführen ist. Übersteigt der Buchwert der CGU bzw. 
Gruppe von CGUs, der dem Goodwill zugewiesen wurde, deren erzielbaren Betrag (Nutzungswert ermittelt 
als Barwert der zukünftigen Cashflows), ist der betroffene Goodwill in Höhe des Differenzbetrages wertzu-
mindern. Übersteigt die Wertminderung der CGU bzw. Gruppe von CGUs den Buchwert des ihr zugeordneten 
Goodwills, ist die darüber hinausgehende Wertminderung durch anteilige Minderung von Buchwerten der 
CGU bzw. Gruppe von CGUs zugeordneten Vermögenswerten (grundsätzlich Sachanlagen und immaterielle 
Vermögenswerte) zu erfassen.

Die wichtigsten Annahmen, auf denen die Ermittlung des beizulegenden Zeitwerts abzüglich der Veräuße-
rungskosten und des Nutzungswerts basiert, sind geschätzte Wachstumsraten, gewichtete durchschnittliche 
Kapitalkosten und Steuersätze. Diese Prämissen sowie die zugrunde liegende Methodik können einen 
erheblichen Einfluss auf die jeweiligen Werte und letztlich auf die Höhe einer möglichen Wertminderung  
des Goodwills haben. Werden zur Ermittlung des Goodwills Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte 
auf Wertminderungen getestet, ist die Bestimmung des erzielbaren Betrags der Vermögenswerte gleicher- 
maßen mit Schätzungen des Managements verbunden.
   
(j) Sachanlagen

Die Sachanlagen werden zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten abzüglich kumulierter Abschreibungen 
bilanziert. Die Sachanlagen werden linear abgeschrieben. Die Abschreibungsdauer richtet sich nach der vor-
aussichtlichen betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer. Die Abschreibung beginnt, sobald der Vermögenswert 
in Betrieb genommen wird.

Die Herstellungskosten der selbst erstellten Anlagen umfassen neben den direkt zurechenbaren Kosten  
auch anteilige Material- und Fertigungsgemeinkosten sowie produktions- bzw. leistungserstellungsbezogene 
Verwaltungskosten. Fremdkapitalkosten werden aktiviert, sofern ein qualifizierter Vermögenswert vorliegt.

Zu den Anschaffungs- oder Herstellungskosten zählen auch die geschätzten Kosten für den Abbruch und  
das Abräumen des Gegenstandes und die Wiederherstellung des Standortes, an dem er sich befindet.

Vereinnahmte Investitionszuschüsse und -zulagen mindern die Anschaffungs- oder Herstellungskosten  
derjenigen Vermögenswerte, für die der Zuschuss gewährt wurde. 

Bestehen Sachanlagen aus mehreren Bestandteilen mit unterschiedlichen Nutzungsdauern, werden die  
einzelnen Bestandteile separat über ihre individuellen Nutzungsdauern abgeschrieben. Laufende Wartungs-  
und Reparaturkosten werden im Entstehungszeitpunkt verursachungsgemäß als Aufwand erfasst.

Die betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauern der Sachanlagen bei G&D betragen:
  
  Jahre

   

Gebäude bis 50

Technische Anlagen und Maschinen 3 – 18

Sonstige Anlagen und Büroausstattung 3 – 23

(k) Wertminderungen der immateriellen Vermögenswerte und der Sachanlagen

Wertminderungen anderer immaterieller Vermögenswerte und von Sachanlagen werden durch den Vergleich 
ihres Buchwerts mit dem erzielbaren Betrag als höherem Wert aus beizulegendem Zeitwert und Nutzungswert 
des Vermögenswerts ermittelt. Können den einzelnen Vermögenswerten keine eigenen, von anderen Vermögens- 
werten unabhängig generierten künftigen Finanzmittelzuflüsse zugeordnet werden, ist die Werthaltigkeit auf 
Basis der nächsthöheren aggregierten zahlungsmittelgenerierenden Einheit von Vermögenswerten zu testen. 
Soweit die Gründe für zuvor erfasste Wertminderungen entfallen, wird für diese Vermögenswerte eine Wert-
aufholung vorgenommen. Ausgenommen hiervon sind die Goodwills.
  
(l) Leasing

Das wirtschaftliche Eigentum an Leasinggegenständen wird demjenigen Vertragspartner in einem Leasing-
verhältnis zugerechnet, der alle wesentlichen Chancen und Risiken trägt, die mit dem Leasinggegenstand 
verbunden sind.

Trägt der Leasinggeber die wesentlichen Chancen und Risiken („Operating Lease“), wird der Leasinggegen-
stand vom Leasinggeber bilanziert. Die Bewertung des Leasinggegenstandes richtet sich nach den für den 
Leasinggegenstand einschlägigen Bilanzierungsvorschriften. Während des Zeitraums des Operating-Leasing-
Verhältnisses werden die gezahlten Leasingraten von Leasinggeber und Leasingnehmer erfolgswirksam 
erfasst.

Trägt der Leasingnehmer die wesentlichen Chancen und Risiken, die mit dem Eigentum am Leasinggegen-
stand verbunden sind („Finance Lease“), so hat der Leasingnehmer den Leasinggegenstand anzusetzen.  
Der Leasinggegenstand wird im Zugangszeitpunkt mit seinem beizulegenden Zeitwert oder dem niedrigeren 
Barwert der künftigen Leasingzahlungen bewertet und über die geschätzte Nutzungsdauer oder die kürzere 
Vertragslaufzeit abgeschrieben. Der Leasingnehmer setzt im Zugangszeitpunkt zugleich eine Leasingverbind-
lichkeit an. Die Leasingverbindlichkeit wird in den Folgeperioden nach der Effektivzinsmethode getilgt und 
fortgeschrieben. 
   
(m) Rückstellungen

Pensionsrückstellungen und ähnliche Verpflichtungen

Giesecke & Devrient hat bereits im Konzernabschluss zum 31. Dezember 2012 retrospektiv und damit vor-
zeitig den im Juni 2011 vom IASB veröffentlichten neuen IAS 19 „Leistungen an Arbeitnehmer“ angewendet. 
Die Änderung der Bilanzierungsmethoden erfolgte rückwirkend.
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Die Auswirkungen auf die Konzern-Gewinn- und -Verlustrechnung sowie die Konzern-Gesamterfolgsrechnung 
waren in 2012 wie folgt:
   
in Mio. EUR 2012

   

Umsatzkosten 9,1

Vertriebskosten 2,1

Forschungs- und Entwicklungskosten 2,8

Allgemeine Verwaltungskosten 1,7

Ergebnis vor Zinsen und Ertragsteuern 15,7

Zinsaufwand (15,7)

Ertragsteuern -

Jahresüberschuss 0,0

Auf Minderheitsgesellschafter entfallendes Ergebnis -

Auf die Gesellschafter der G&D GmbH entfallendes Ergebnis -

  0,0

Versicherungsmathematische Gewinne/(Verluste) aus leistungsorientierten Pensionsplänen (50,7)

Anteile an ergebnisneutralen Eigenkapitalveränderungen, die aus der Anwendung der Equity-Methode entstehen (0,3)

Latente Steuern auf ergebnisneutrale Eigenkapitalveränderungen 16,1

Gesamtergebnisneutrale Eigenkapitalveränderungen (34,9)

Gesamterfolg (34,9)

Auf Minderheitsgesellschafter entfallendes Ergebnis (0,3)

Auf die Gesellschafter der G&D GmbH entfallendes Ergebnis (34,6)

  (34,9)

Im Geschäftsjahr 2012 ergaben sich aus der Neuregelung des IAS 19 keine wesentlichen Ergebniseffekte.

Die Verpflichtungen für Pensionen und sonstige Leistungen nach Beendigung des Arbeitsverhältnisses und 
damit zusammenhängende Aufwendungen und Erträge werden in Übereinstimmung mit versicherungs- 
mathematischen Bewertungen ermittelt. Diese Bewertungen beruhen auf Schlüsselprämissen, darunter Ab- 
zinsungssätze, Gehaltstrends, Rentendynamiksätze, biometrische Wahrscheinlichkeiten und Trendannahmen 
zur Entwicklung der Krankenversicherungsleistungen. Die angesetzten Abzinsungsfaktoren spiegeln die 
Zinssätze wider, die am Bilanzstichtag für erstrangige festverzinsliche Anleihen mit entsprechender Laufzeit 
erzielt werden. Aufgrund schwankender Markt- und Wirtschaftslage können die zugrunde gelegten Prämissen 
von der tatsächlichen Entwicklung abweichen, was wesentliche Auswirkungen auf Verpflichtungen für Pensio-
nen und sonstige Leistungen nach Beendigung des Arbeitsverhältnisses haben kann.

Die Pensionsrückstellungen aus leistungsorientierten Plänen werden nach der Methode der laufenden Einmal-
prämien („Projected Unit Credit Method“) bewertet. Dabei werden sowohl die am Bilanzstichtag bekannten 
Renten und erworbenen Anwartschaften als auch die künftig zu erwartenden Steigerungen der Entgelte und 
Renten berücksichtigt. Versicherungsmathematische Gewinne oder Verluste und die übrigen Neubewertungen 
der Nettoschuld werden am Abschlussstichtag ermittelt und über das sonstige Ergebnis („Ergebnisneutrale 
Eigenkapitalveränderungen“) erfasst.

Zur Festlegung des Rechnungszinssatzes bei der Bewertung der Pensionsrückstellungen und ähnlichen Ver-
pflichtungen verwendet Giesecke & Devrient die Methodik „Mercer Pension Discount Yield Curve“. Hierbei 
handelt es sich um eine IAS 19 konforme Zinsermittlungsmethode. Die Methodik basiert auf einer Auswahl 
von AA-gerateten Unternehmensanleihen gemäß Bloomberg-Auswertungen. Der Nettozinsaufwand, d. h. 
der in den Pensionsaufwendungen enthaltene Zinsanteil der Rückstellungszuführung abzüglich der mit den 
Abzinsungssätzen ermittelte erwartete Ertrag aus dem Planvermögen, wird im Zinsaufwand gezeigt. Die im 
Rahmen von beitragsorientierten Plänen zu leistenden Beiträge werden als Aufwand erfasst.
    
Altersteilzeitvereinbarungen

Giesecke & Devrient hat bereits im Konzernabschluss zum 31. Dezember 2012 retrospektiv und damit vor-
zeitig den im Juni 2011 vom IASB veröffentlichten neuen IAS 19 „Leistungen an Arbeitnehmer“ angewen-
det. Eine Verpflichtung aus Altersteilzeit wird zu dem Zeitpunkt angesetzt, zu dem der Arbeitnehmer einen 
einzelvertraglichen Anspruch auf vorzeitige Beendigung des Arbeitsverhältnisses hat. Für Altersteilzeitverein-
barungen im Rahmen des Blockzeitmodells werden der kontinuierlich anwachsende Erfüllungsrückstand und 
die Verpflichtung zur Zahlung von Aufstockungsleistungen getrennt bewertet. Beide Verpflichtungen werden 
nach versicherungsmathematischen Grundsätzen vom Beginn der Aktivphase bis zum Ende der Beschäfti-
gungsphase ratierlich erfasst. In der Passivphase wird der Barwert der zukünftigen Zahlungen zurückgestellt. 
Der in den Altersteilzeitaufwendungen enthaltene Nettozinsanteil wird im Zinsaufwand gezeigt.
  
Gewährleistungsverpflichtungen

Beim Verkauf eines Produkts wird eine Rückstellung für erwartete Gewährleistungsverpflichtungen gebildet. 
Schätzungen für Aufwendungen aus Gewährleistungsverpflichtungen basieren vorwiegend auf Erfahrungen 
aus der Vergangenheit.
   
Restrukturierungsrückstellungen

Eine Restrukturierungsrückstellung wird angesetzt, sofern eine rechtliche oder faktische Verpflichtung besteht. 
Eine faktische Verpflichtung zur Restrukturierung entsteht nur dann, wenn es einen detaillierten formellen 
Restrukturierungsplan gibt und bei den Betroffenen die Erwartung ausgelöst wurde, dass die Restrukturierung 
durchgeführt wird. Dies kann erfolgen durch den Beginn der Umsetzung des Plans oder durch die Bekannt-
gabe der wesentlichen Punkte an die Betroffenen. Eine Restrukturierungsrückstellung enthält nur die direkt 
im Zusammenhang mit der Restrukturierung entstehenden Ausgaben, die sowohl zwangsweise im Zuge der 
Restrukturierung entstehen als auch nicht mit den laufenden Aktivitäten von G&D zusammenhängen. 
   
Rückstellungen für belastende Verträge

Die Bestimmung der Rückstellungen für belastende Verträge ist in erheblichem Maß mit Einschätzungen 
verbunden. Diese betreffen im Wesentlichen Einschätzungen bezüglich des Projektfortschritts, der Erfüllung 
bestimmter Leistungsanforderungen, Änderungen der Projektvolumina, der Aktualisierung der kalkulierten 
Gesamtkosten sowie angewandter kundenspezifischer und laufzeitadäquater Diskontierungszinssätze.
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Giesecke & Devrient erfasst Rückstellungen für belastende Verträge, sofern bei einem Vertrag die unver-
meidbaren Kosten zur Erfüllung der vertraglichen Verpflichtungen höher als der erwartete wirtschaftliche 
Nutzen sind. Die unvermeidbaren Kosten aus einem Vertrag spiegeln den Mindestbetrag der bei Ausstieg aus 
dem Vertrag anfallenden Nettokosten wider; diese stellen den niedrigeren Betrag von Erfüllungskosten und 
etwaigen aus der Nichterfüllung resultierenden Entschädigungszahlungen oder Strafgeldern dar. Bevor eine 
separate Rückstellung für einen belastenden Vertrag erfasst wird, erfolgt die Bilanzierung einer Wertmin- 
derung bei den durch den Vertrag betroffenen Vermögenswerten. 
   
Sonstige Rückstellungen

Sonstige Rückstellungen werden angesetzt, soweit rechtliche oder faktische Verpflichtungen gegenüber 
Dritten bestehen, die auf zurückliegenden Geschäftsvorfällen oder Ereignissen beruhen und wahrscheinlich 
zu Vermögensabflüssen führen, die zuverlässig ermittelbar sind. Sie werden unter Berücksichtigung aller 
erkennbaren Risiken zum voraussichtlichen Erfüllungsbetrag bewertet und nicht mit möglichen Erstattungen, 
wie z. B. Versicherungsansprüchen, verrechnet. Der Erfüllungsbetrag ergibt sich auf der Basis der bestmöglichen 
Schätzung. Langfristige Rückstellungen werden abgezinst, sofern der Abzinsungsbetrag wesentlich ist. 

Änderungen des Zinssatzes, der Höhe oder des zeitlichen Anfalls von Auszahlungen zur Bewertung von 
Rückstellungen für Entsorgungs-, Wiederherstellungs- und ähnlichen Verpflichtungen sind in gleicher Höhe 
beim korrespondierenden Vermögenswert zu berücksichtigen, sofern die Rückstellungsminderung den Buch-
wert des Vermögenswertes nicht überschreitet. In diesem Fall ist der überschießende Betrag sofort erfolgs-
wirksam zu erfassen.

(n) Erfassung der Umsatzerlöse, Zinsen und Dividenden

Der Ausweis von Erlösen erfolgt grundsätzlich nach Versand der Produkte und Übergang des wirtschaftlichen 
Eigentums auf den Käufer oder nach Erbringung der Leistung. Soweit ein Vertrag eine Abnahme durch den 
Kunden vorsieht, werden die Erlöse grundsätzlich nach der erfolgreichen Abnahme erfasst. Wenn die Verein-
barungen die Installation der Produkte am Standort des Kunden vorsehen und die Installation für die Funktion 
des Produkts entscheidend ist, werden die Erlöse nach Lieferung des Produkts und erfolgter Installation am 
Standort des Kunden ausgewiesen.

In bestimmten Fällen tritt G&D als Generalunternehmer bei der Errichtung von Papierfabriken, Sonderein-
richtungen (z. B. zur Fertigung von Sicherheitsprodukten) und Personalisierungszentren auf. Die Erfüllung 
solcher Verträge erfolgt im Allgemeinen über einen längeren Zeitraum. Bis zur endgültigen Fertigstellung 
können mehrere Jahre vergehen. Für Fertigungsaufträge wird die „Percentage-of-Completion“-Methode 
verwendet, sofern sich Erträge und Aufwendungen verlässlich schätzen lassen. Der Fertigstellungsgrad 
wird mit Hilfe von Output-Methoden (z. B. vereinbarte Meilensteine) oder dem Kostenvergleichsverfahren 
(„Cost-to-Cost“-Methode) ermittelt. Das Periodenergebnis wird ermittelt, indem die vertraglich festgelegten 
Gesamtauftragserlöse und -kosten mit dem Fertigstellungsgrad multipliziert und um die Vorjahresergebnisse 
korrigiert werden. 

Werden langfristige Kundenaufträge abgewickelt, deren wesentliche Bestandteile die Erstellung, die Modifi-
kation oder das Customizing von Software ausmachen, erfolgt die Umsatzrealisierung auch insoweit nach  
der zuletzt genannten Methode.

Insbesondere im Karten-, Pass- und Ausweisgeschäft gibt es Vertragsverhältnisse mit mehreren Lieferungs- 
und Leistungskomponenten („Mehrkomponentenverträge“). Bei Mehrkomponentenverträgen (z. B. Lieferung 
von Kartenkörpern und Erbringung von Personalisierungsleistungen) ist die sofortige Umsatzerfassung nur 
unter bestimmten Voraussetzungen möglich. Die Umsatzerlöse für die einzelnen Komponenten bemessen sich 
dann grundsätzlich nach dem anteiligen beizulegenden Zeitwert der Komponente am gesamten Lieferungs- 
und Leistungsumfang. Die auf die erbrachten Teilleistungen entfallenden Beträge sind zu begrenzen auf die 
Werte, die unabhängig von weiteren noch zu erbringenden Teilleistungen sind.

Zinsen werden unter Anwendung der Effektivzinsmethode erfasst. Dividenden werden mit Entstehung des 
Rechtsanspruchs auf Zahlung erfasst.
  
(o) Zuwendungen

Sofern Investitionszuschüsse/-zulagen für Vermögenswerte bestimmt sind, werden diese mit den Anschaffungs-/
Herstellungskosten des bezuschussten Vermögenswertes verrechnet und stellen somit eine Anschaffungskosten- 
minderung dar. Der Zuschuss/die Zulage wird ratierlich in Form von geringeren Abschreibungen erfolgs- 
wirksam vereinnahmt.  

Die übrigen Zuwendungen werden in der Periode als Ertrag erfasst, in der der Anspruch entsteht.
   
(p) Latente Steuern

Aktive und passive latente Steuern werden für temporäre Differenzen zwischen den Wertansätzen in der 
Konzernbilanz und der Steuerbilanz sowie für steuerliche Verlustvorträge angesetzt, sofern aus deren Nutzung 
Steuerminderungen in Folgeperioden wahrscheinlich sind. 
   
(q) Kapitalflussrechnung

Die Kapitalflussrechnung wird gemäß IAS 7 aufgestellt und zeigt die Mittelzu- und -abflüsse im Laufe des 
Geschäftsjahres gegliedert nach den Zahlungsströmen aus betrieblicher Tätigkeit, Investitionstätigkeit und 
Finanzierungstätigkeit. Die Darstellung der Zahlungsströme aus betrieblicher Tätigkeit erfolgt mittels der 
indirekten Methode, indem das Ergebnis vor Zinsen und Steuern um nicht zahlungswirksame Vorgänge  
korrigiert wird. Darüber hinaus werden Sachverhalte eliminiert, die dem Cashflow aus Investitionstätigkeit 
oder Finanzierungstätigkeit zuzurechnen sind. Zahlungsströme aus erhaltenen und gezahlten Zinsen sowie  
aus erhaltenen Dividenden werden den Zahlungsströmen aus der betrieblichen Tätigkeit zugeordnet. Auszah-
lungen für den Erwerb zusätzlicher Anteile an verbundenen Unternehmen unter gemeinsamer Beherrschung 
werden dem Cashflow aus Finanzierungstätigkeit zugeordnet. 

Der Finanzmittelfonds umfasst die in der Bilanz ausgewiesenen flüssigen Mittel. Die flüssigen Mittel setzen 
sich aus den Kassenbeständen und Guthaben bei Kreditinstituten, den liquiden Mitteln aus den Fonds sowie 
kurzfristigen Geldanlagen mit einer ursprünglichen Fälligkeit von bis zu drei Monaten zusammen.
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(r) Änderung der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Im Juni 2011 hat das IASB unter dem Titel „Presentation of Items of Other Comprehensive Income“ Ände-
rungen zu IAS 1 „Darstellung des Abschlusses“ veröffentlicht. Die Änderungen verlangen eine Aufteilung  
der im Sonstigen Ergebnis dargestellten Posten in die Posten, die zu einem späteren Zeitpunkt in die Gewinn- 
und Verlustrechnung umgegliedert werden (sog. „recycling“) und solche Posten, bei denen dies nicht der Fall 
ist. Die Änderungen zu IAS 1 sind verpflichtend anzuwenden auf Geschäftsjahre, die am oder nach dem  
1. Juli 2012 beginnen. Der neue Standard wurde in EU-Recht übernommen. G&D hat mit erstmaliger Anwen-
dung die im sonstigen Ergebnis erfassten versicherungsmathematischen Gewinne und Verluste aus Pensions-
verpflichtungen separat als nicht-recyclebar sowie die im sonstigen Ergebnis erfassten Aufwendungen und 
Erträge aus der Bilanzierung von Cash Flow Hedges, Währungsumrechnungsdifferenzen sowie Anteile an 
ergebnisneutralen Eigenkapitalveränderungen, die aus der Anwendung der Equity-Methode entstehen, separat 
als recyclebar ausgewiesen.

Im Mai 2011 veröffentlichte das IASB IFRS 13 „Bewertung zum beizulegenden Zeitwert“. Die neue Ver- 
lautbarung regelt nicht, inwieweit bestimmte Vermögenswerte und Schulden zum beizulegenden Zeitwert zu 
bewerten sind, sondern definiert lediglich den Begriff „beizulegender Zeitwert“ und vereinheitlicht die Anga- 
bepflichten für Bewertungen zum beizulegenden Zeitwert. Die neue Verlautbarung trat für am oder nach 
dem 1. Januar 2013 beginnende Geschäftsjahre in Kraft. IFRS 13 wurde durch die EU in europäisches Recht 
übernommen. G&D hat die Verlautbarungen ab dem Geschäftsjahr 2013 angewendet. Die Änderungen hatten 
keine wesentlichen Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage. 

Im Dezember 2011 hat das IASB eine Ergänzung des IFRS 7 veröffentlicht, die in EU-Recht übernommen 
wurde. Mit dieser Änderung wurden die Anhangsangaben zu verrechneten und verrechenbaren Finanzinstru-
menten erweitert. Die Änderung des IFRS 7 ist erstmals anzuwenden in Geschäftsjahren, die am oder nach 
dem 1. Januar 2013 beginnen. G&D hat IFRS 7 ab dem Geschäftsjahr 2013 angewendet. Die Änderungen 
hatten keine wesentlichen Auswirkungen auf den die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage.

Im Mai 2012 hat das IASB im Rahmen des jährlichen Anpassungsverfahrens einzelne Anpassungen des  
IFRS 1, IAS 1, IAS 16, IAS 32 und IAS 34 veröffentlicht. Die Änderungen betreffen im Wesentlichen termi-
nologische und redaktionelle Aspekte. Erstanwendungszeitpunkt für die Änderungen sind Geschäftsjahre,  
die nach dem 1. Januar 2013 beginnen. Die Anwendung dieser Standards hatte keine wesentlichen Auswir-
kungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage.

Das IASB hat eine Reihe weiterer Verlautbarungen veröffentlicht. Diese kürzlich umgesetzten Rechnungs- 
legungsverlautbarungen sowie die Verlautbarungen, die noch nicht umgesetzt wurden, hatten keinen wesent- 
lichen Einfluss auf den Abschluss des G&D-Konzerns.

(s) Neue und geänderte Bilanzierungsgrundsätze

Im Mai 2011 veröffentlichte das IASB mit IFRS 10 „Konsolidierte Abschlüsse“, IFRS 11 „Gemeinschaftliche 
Vereinbarungen“, IFRS 12 „Angaben zu Anteilen an anderen Unternehmen“, Folgeänderungen zu IAS 27 
„Einzelabschlüsse (geändert 2011)“ sowie IAS 28 „Anteile an assoziierten Unternehmen und Gemeinschafts-
unternehmen (geändert 2011)“ seine Verbesserungen von Rechnungslegungs- und Angabevorschriften zu den 
Themen Konsolidierung, außerbilanzielle Aktivitäten und gemeinschaftliche Vereinbarungen.

IFRS 10 ersetzt die Regelungen zu konsolidierten Abschlüssen in IAS 27 „Konzern- und Einzelabschlüsse 
(geändert 2008)“, und außerdem SIC-12 „Konsolidierung – Zweckgesellschaften“. IFRS 11 ersetzt IAS 31 
„Anteile an Gemeinschaftsunternehmen (geändert 2008)“ und SIC-13 „Gemeinschaftlich geführte Unter- 
nehmen – Nicht-monetäre Einlagen durch Partnerunternehmen“. IFRS 12 ersetzt Angabevorschriften aus  
IAS 27 “Konzern- und Einzelabschlüsse (geändert 2008)“, IAS 28 „Anteile an assoziierten Unternehmen“ 
und IAS 31 „Anteile an Gemeinschaftsunternehmen (geändert 2008)“.

Ausgehend von den derzeit anzuwendenden Grundsätzen, regelt IFRS 10 anhand eines umfassenden Beherr-
schungskonzepts, welche Unternehmen in den Konzernabschluss einzubeziehen sind. Die Verlautbarung  
bietet zusätzlich Leitlinien zur Auslegung des Beherrschungsbegriffs in Zweifelsfällen. Ein Investor beherrscht 
ein anderes Unternehmen, wenn er aufgrund seiner Beteiligung an variablen Ergebnissen teilhat und über 
Möglichkeiten verfügt, die für den wirtschaftlichen Erfolg wesentlichen Geschäftsaktivitäten des Unterneh-
mens zu beeinflussen. Erhebliche Änderungen zur heutigen Regelungslage können in Situationen vorliegen, 
in denen ein Investor weniger als die Hälfte der Stimmrechte an einem Unternehmen hält, aber mittels anderer 
Wege die Möglichkeit hat, die wesentlichen Geschäftsaktivitäten des anderen Unternehmens zu bestimmen.

IFRS 11 regelt die Bilanzierung von gemeinschaftlichen Vereinbarungen und knüpft dabei an die Art der  
sich aus der Vereinbarung ergebenden Rechte und Verpflichtungen anstelle ihrer rechtlichen Form an.  
IFRS 11 klassifiziert gemeinschaftliche Vereinbarungen in zwei Gruppen: Gemeinschaftliche Tätigkeiten 
und Gemeinschaftsunternehmen. Bei einer gemeinschaftlichen Tätigkeit handelt es sich um eine gemein-
schaftliche Vereinbarung, die den gemeinschaftlich die Kontrolle ausübenden Partnerunternehmen Rechte an 
den Vermögenswerten und Schulden aus der Vereinbarung überträgt. Bei einem Gemeinschaftsunternehmen 
handelt es sich um eine gemeinschaftliche Vereinbarung, die den gemeinschaftlich die Kontrolle ausüben-
den Partnerunternehmen Rechte am Nettovermögen aus der Vereinbarung überträgt. Gemäß IFRS 11 hat ein 
Partnerunternehmen einer gemeinschaftlichen Tätigkeit die seinem Anteil entsprechenden Vermögenswerte 
und Schulden (und entsprechende Erträge und Aufwendungen) zu bilanzieren. Ein Partnerunternehmen eines 
Gemeinschaftsunternehmens hat seine Beteiligung nach der Equity-Methode zu bilanzieren.

IFRS 12 regelt als neue und umfassende Verlautbarung die Angabepflichten für sämtliche Arten von Beteili-
gungen an anderen Unternehmen, einschließlich gemeinschaftlicher Vereinbarungen, assoziierter Unterneh-
men, strukturierter Unternehmen und außerbilanzieller Einheiten. Es sind Angaben zu machen, die es den 
Abschlussadressaten ermöglichen, das Wesen der Beteiligung an anderen Unternehmen, die damit verbun-
denen Risiken und die Auswirkungen dieser Beteiligungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage zu 
beurteilen. IAS 27 (geändert 2011) enthält infolge der Veröffentlichung der neuen Verlautbarung IFRS 10 
nur noch Regelungen zu Einzelabschlüssen. Entsprechend dem geänderten IAS 28 hat ein Unternehmen eine 
Beteiligung oder einen Teil einer Beteiligung an einem assoziierten Unternehmen oder einem Gemeinschafts-
unternehmen als zur Veräußerung bestimmt zu bilanzieren, soweit die einschlägigen Kriterien erfüllt sind. 
Ein verbleibender Teil an einem assoziierten Unternehmen oder Gemeinschaftsunternehmen, der nicht als zur 
Veräußerung bestimmt klassifiziert ist, muss bis zum Abgang des als zur Veräußerung bestimmt klassifizierten 
Teils nach der Equity-Methode bilanziert werden.
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IFRS 10, 11, 12 und die Folgeänderungen zu IAS 27 und IAS 28 treten für am oder nach dem 1. Januar 2013 
beginnende Geschäftsjahre in Kraft. Die neuen oder geänderten Verlautbarungen können früher angewendet  
werden, wobei in diesem Fall ein einheitlicher Anwendungszeitpunkt für die Gesamtheit der genannten 
Neuregelungen gilt. Ausgenommen hiervon ist lediglich IFRS 12, dessen Angabevorschriften unabhängig von 
den anderen Verlautbarungen vorzeitig angewendet werden dürfen. Die Verlautbarungen gelten rückwirkend. 
IFRS 10, 11, 12 und die Folgeänderungen zu IAS 27 und IAS 28 wurden durch die EU in europäisches Recht 
übernommen. Nach EU-Recht werden diese neuen Standards erst für am oder nach dem 1. Januar 2014 begin-
nende Geschäftsjahre in Kraft treten. Eine vorzeitige Anwendung ist möglich. Das Unternehmen erwartet 
hieraus keine wesentlichen Auswirkungen auf den Konzernabschluss.

Im Juni 2012 veröffentlichte das IASB in den „Amendments to IFRS 10, IFRS 11 and IFRS 12“ Übergangs-
vorschriften, die erstmalig für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Januar 2014 beginnen, anzuwenden 
sind. Beim Übergang auf IFRS 10, IFRS 11 und IFRS 12 werden angepasste Vergleichsinformationen ledig-
lich für die vorhergehende Vergleichsperiode verlangt. Darüber hinaus entfällt im Zusammenhang mit An-
hangsangaben zu nicht konsolidierten strukturierten Unternehmen (structured entities) die Pflicht zur Angabe 
von Vergleichsinformationen für Perioden, die vor der Erstanwendung von IFRS 12 liegen.

Im Dezember 2011 veröffentlichte das IASB „Amendments to IAS 32 – Offsetting Financial Instruments and 
Financial Liabilities“. Die Ergänzungen zum IAS 32 stellen klar, welche Voraussetzungen für die Saldierung 
von Finanzinstrumenten bestehen. In der Ergänzung wird die Bedeutung des gegenwärtigen Rechtsanspruchs 
zur Aufrechnung erläutert und klargestellt, welche Verfahren mit Bruttoausgleich als Nettoausgleich im Sinne 
des Standards angesehen werden können. Die Ergänzungen des IAS 32 wurde in EU-Recht übernommen. 
Die Änderung des IAS 32 ist erstmals anzuwenden in Geschäftsjahren, die am oder nach dem 1. Januar 2014 
beginnen. G&D prüft derzeit die Auswirkungen der Anwendung des geänderten IAS 32 auf den Konzernab-
schluss.

Die erstmalige Anwendung des jeweiligen Standards ist mit der verpflichtenden Anwendung beabsichtigt.
    

 2	F inanzielle Vermögenswerte

Die finanziellen Vermögenswerte setzen sich zum 31. Dezember 2013 und 2012 wie folgt zusammen:

in Mio. EUR 31.12.2013 31.12.2012

     

Kurzfristig    

Kurzfristige Geldanlagen (> 3 Monate und < 1 Jahr) 1,3 1,3

Handelspapiere 65,6 60,2

Zur Veräußerung verfügbare Wertpapiere 5,7 5,7

Derivative Finanzinstrumente 3,3 1,4

  75,9 68,6

     

Langfristig    

Rückdeckungsansprüche aus Lebensversicherungen 17,4 16,8

  17,4 16,8

Zur Veräußerung verfügbare Wertpapiere wurden zum beizulegenden Zeitwert in Höhe von EUR 5,7 Mio. 
am 31. Dezember 2013 und in Höhe von EUR 5,7 Mio. am 31. Dezember 2012 bilanziert. Der beizulegende 
Zeitwert entspricht dem Marktwert.

   			  Forderungen aus Lieferungen und Leistungen	
 3	 und sonstige Forderungen, netto

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstige Forderungen, netto, setzen sich zum 
31. Dezember 2013 und 2012 wie folgt zusammen:

in Mio. EUR 31.12.2013 31.12.2012

     

Kurzfristig    

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 265,1 298,7

Forderungen gegen Gemeinschaftsunternehmen und assoziierte Unternehmen 6,7 2,8

Sonstige 10,4 8,9

Anzahlungen 29,8 19,2

  312,0 329,6

Wertberichtigungen auf zweifelhafte Forderungen (9,4) (8,8)

  302,6 320,8

     

Langfristig    

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 1,4 2,1

Anzahlungen auf Sachanlagen 2,0 3,6

Anzahlungen auf immaterielle Vermögenswerte 0,2 0,1

  3,6 5,8

Altersstruktur der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstigen Forderungen  
(ohne Anzahlungen) zum 31. Dezember 2013 und 2012:
  
in Mio. EUR 31.12.2013 31.12.2012

     

Forderungen überfällig seit 1 – 30 Tagen, aber nicht wertgemindert 46,5 44,2

Forderungen überfällig seit 31 – 90 Tagen, aber nicht wertgemindert 18,4 17,7

Forderungen überfällig seit 91 – 180 Tagen, aber nicht wertgemindert 7,5 10,3

Forderungen überfällig seit 181 – 360 Tagen, aber nicht wertgemindert 4,7 5,0

Forderungen überfällig seit mehr als 360 Tagen, aber nicht wertgemindert 0,9 0,1

Summe der überfälligen, aber nicht wertgeminderten Forderungen 78,0 77,3

Wertgeminderte oder nicht überfällige Forderungen aus Lieferungen und  
Leistungen und sonstige Forderungen 205,6 235,2

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstige Forderungen, brutto 283,6 312,5
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Die Einzelwertberichtigungen (EWB) und pauschalierte Einzelwertberichtigungen (pEWB) auf Forderungen 
aus Lieferungen und Leistungen und sonstige Forderungen haben sich wie folgt entwickelt:
    
in Mio. EUR
 

Wertberichtigung  
auf zweifelhafte  

Forderungen (EWB)

Wertberichtigung  
auf zweifelhafte  

Forderungen (pEWB)

2013 2012 2013 2012

         

Anfangsbestand 8,8 5,8 - 0,5

Zuführungen (erfolgswirksam) 4,9 5,3 - -

Auflösungen (erfolgswirksam) (3,0) (1,1) - (0,5)

Ausbuchungen von Forderungen (1,0) (1,1) - -

Währungsumrechnungseffekte (0,3) (0,1) - -

  9,4 8,8 - -

Die Einzelwertberichtigungen zum 31. Dezember 2013 bzw. 31. Dezember 2012 betreffen Bruttoforderungen 
in Höhe von EUR 17,2 Mio. und EUR 9,3 Mio.

Hinsichtlich des weder wertgeminderten noch in Zahlungsverzug befindlichen Bestands an Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen und sonstigen Forderungen in Höhe von EUR 188,4 Mio. zum 31. Dezember 
2013 bzw. in Höhe von EUR 225,9 Mio. zum 31. Dezember 2012 deuten zum Stichtag keine Anzeichen darauf  
hin, dass die Schuldner ihren Zahlungsverpflichtungen nicht nachkommen werden.

Wertberichtigungen auf Forderungen gegen Gemeinschaftsunternehmen, assoziierte Unternehmen, nahestehende 
Unternehmen und Personen sowie auf sonstige Forderungen waren nicht erforderlich.

4 Vorräte, netto

Die Vorräte setzen sich zum 31. Dezember 2013 und 2012 wie folgt zusammen:
  
in Mio. EUR 31.12.2013 31.12.2012

     

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 101,5 97,3

Unfertige Erzeugnisse und Leistungen 173,0 173,7

Fertigerzeugnisse 58,0 33,2

Handelswaren 10,6 6,1

Ersatzteile, Module, Sensoren – Banknotenbearbeitung 40,3 37,2

  383,4 347,5

Der Betrag von Wertminderungen von Vorräten, der in den Geschäftsjahren 2013 und 2012 als Aufwand 
erfasst worden ist, beläuft sich auf jeweils EUR 15,4 Mio. und EUR 13,4 Mio.

Im Rahmen der Umstellung unserer internen Software in 2012, wurde im Bereich Vorräte eine neue Konten-
gruppe eingeführt, da die „Ersatzteile, Module und Sensoren – Banknotenbearbeitung“ nicht eindeutig einer 
der übrigen Vorratskategorien zugeordnet werden können.

Die Buchwerte der Vorräte, welche zur Besicherung von finanziellen Schulden dienen (siehe Anmerkung 13  
„Finanzielle Schulden“), belaufen sich zum 31. Dezember 2013 und 2012 auf EUR 10,2 Mio. bzw. EUR 4,1 Mio. 
 

   5 Sonstige kurzfristige Vermögenswerte

in Mio. EUR 31.12.2013 31.12.2012

     

Steuerforderungen (außer Ertragsteuerforderungen) 24,3 20,1

Zahlungsmittel mit Verfügungsbeschränkung 7,3 6,4

Forderungen aus Fertigungsaufträgen (siehe Anmerkung 22 „Fertigungsaufträge“) 1,5 2,3

Sonstige 4,1 3,6

  37,2 32,4

6 Beteiligungen

Die Beteiligungen betreffen:

in Mio. EUR 31.12.2013 31.12.2012

     

Nach der Equity-Methode bilanzierte Finanzanlagen 33,7 40,7

  33,7 40,7

Die folgenden Beteiligungen (siehe Anmerkung 1c „Konsolidierungskreis und Konsolidierungsgrundsätze“) 
werden unter Anwendung der Equity-Methode bilanziert:
   
Name des assoziierten Unternehmens/Gemeinschaftsunternehmens Höhe der Beteiligung

   

E-Kart Elektronik Kart Sistemleri Sanayi ve Ticaret Anonim Sirketi, Türkei 50,00 %

Shenzhen G&D Currency Automation Systems Co. Ltd., China 50,00 %

CI Tech Components AG, Burgdorf, Schweiz 50,00 %

EPC Electronic Payment Cards, Gesellschaft für Kartenmanagement mbH, Deutschland 49,00 %

Trustonic Ltd., Cambridge, Großbritannien 30,00 %

E-Kart Elektronik Kart Sistemleri Sanayi ve Ticaret Anonim Sirketi befasst sich mit der Herstellung und dem 
Vertrieb von Karten, Kartensystemen und kartenbasierten Lösungen.

Shenzhen G&D Currency Automation Systems Co. Ltd. vertreibt und installiert Banknotenbearbeitungssysteme.

CI Tech Components AG entwickelt, produziert und vermarktet weltweit Kompaktsensoren für die zuverlässige 
Echtheits- und Werterkennung von Banknoten.
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EPC Electronic Payment Cards, Gesellschaft für Kartenmanagement mbH ist sowohl in der Produktion als 
auch im Vertrieb von Karten und Kartensystemen tätig.

Trustonic Ltd. fokussiert sich auf die Verbesserung der Sicherheit für vernetzte Smart Devices und entwickelt 
hierzu auf der Grundlage der etablierten TrustZone™-Sicherheitstechnologie von ARM ein sicheres Betriebs-
system (Trusted Execution Environment, TEE).

Mit Wirkung zum 22. Dezember 2012 hat Giesecke & Devrient 30 % der Anteile an Trustonic Ltd. durch 
Einbringung von Vermögenswerten in Höhe von EUR 6,9 Mio. erworben. Die eingebrachten Vermögenswerte 
wurden zum Zeitwert bewertet. Aus der Einbringung ergab sich ein nicht zahlungswirksamer Ertrag in Höhe 
von EUR 4,8 Mio., der in den sonstigen betrieblichen Erträgen/Aufwendungen, netto, ausgewiesen wurde.  
Die Anschaffungsnebenkosten betrugen EUR 0,4 Mio.
 
Unter Berücksichtigung der jeweiligen Eigentumsverhältnisse stellen sich die aggregierten Finanzzahlen aller 
assoziierten Gesellschaften und Gemeinschaftsunternehmen zum 31. Dezember 2013 und 2012 wie folgt dar:
   
in Mio. EUR 31.12.2013 31.12.2012

     

Kurzfristige Vermögenswerte 30,3 37,9

Langfristige Vermögenswerte 39,2 38,2

Kurzfristige Verbindlichkeiten 15,2 25,5

Langfristige Verbindlichkeiten 9,5 7,2

Umsatzerlöse 67,8 73,7

Bruttoergebnis vom Umsatz 19,3 19,8

Sonstige Erträge 0,2 0,6

Sonstige Aufwendungen 21,8 18,8

(Jahresfehlbetrag)/Jahresüberschuss (2,3) 1,6

Im Geschäftsjahr 2012 wurde eine Kapitalerhöhung in Höhe von EUR 0,4 Mio. bei einer Beteiligung an  
anderen nahestehenden Unternehmen durchgeführt (davon im Geschäftsjahr 2012 EUR 0,2 Mio. zahlungs-
wirksam). Dieses Unternehmen befindet sich zum 31. Dezember 2012 und zum 31. Dezember 2013 in  
Liquidation. Der Beteiligungsbuchwert wurde in 2012 in Höhe von EUR 2,8 Mio. vollständig wertberichtigt. 
Der Ausweis der Wertberichtigung erfolgte in 2012 im sonstigen Finanzergebnis, netto.
   

7 Immaterielle Vermögenswerte

Die Entwicklung des Goodwills und der anderen immateriellen Vermögenswerte ist wie folgt:
  

in Mio. EUR Kundenstamm/
Rechte

Entwicklungs-
kosten/ 

Technologie

Software Goodwill Gesamt

           

Anschaffungs- und Herstellungskosten          

1. Januar 2012 39,3 45,3 103,7 40,5 228,8

Zugänge 0,3 3,0 29,0 - 32,3

Umbuchungen - 2,7 (1,0) - 1,7

Abgänge (0,1) - (2,2) - (2,3)

Währungsanpassungen 0,2 0,4 (0,1) 1,3 1,8

31. Dezember 2012 39,7 51,4 129,4 41,8 262,3

1. Januar 2013 39,7 51,4 129,4 41,8 262,3

Zugänge 0,6 2,0 11,7 - 14,3

Umbuchungen - - 0,8 - 0,8

Zugänge zum Konsolidierungskreis 0,9 - - - 0,9

Abgänge (0,9) - (2,5) - (3,4)

Währungsanpassungen (2,4) (1,2) (0,9) (1,3) (5,8)

31. Dezember 2013 37,9 52,2 138,5 40,5 269,1

Die Zugänge in 2013 und 2012 beinhalten selbsterstellte immaterielle Vermögenswerte in Höhe von  
EUR 2,0 Mio. und EUR 3,0 Mio.
  
in Mio. EUR Kundenstamm/

Rechte
Entwicklungs-

kosten/ 
Technologie

Software Goodwill Gesamt

           

Kumulierte Abschreibungen          

1. Januar 2012 34,9 18,9 31,5 - 85,3

Zugänge 1,1 5,6 10,5 - 17,2

Umbuchungen - 0,3 (0,2) - 0,1

Abgänge (0,1) - (2,2) - (2,3)

Währungsanpassungen 0,1 - (0,1) - -

31. Dezember 2012 36,0 24,8 39,5 - 100,3

1. Januar 2013 36,0 24,8 39,5 - 100,3

Zugänge 1,0 6,2 15,4 - 22,6

Umbuchungen - - 0,1 - 0,1

Wertminderungsaufwendungen 0,1 - 1,1 - 1,2

Abgänge (0,9) - (2,4) - (3,3)

Währungsanpassungen (2,3) (0,9) (0,5) - (3,7)

31. Dezember 2013 33,9 30,1 53,2 - 117,2

           

Buchwert          

1. Januar 2012 4,4 26,4 72,2 40,5 143,5

31. Dezember 2012 3,7 26,6 89,9 41,8 162,0

31. Dezember 2013 4,0 22,1 85,3 40,5 151,9
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Die Abschreibungen auf die immateriellen Vermögenswerte werden in der Gewinn- und Verlustrechnung in 
den Posten der Funktionsbereiche wie folgt ausgewiesen: 
   
in Mio. EUR 2013 2012

     

Umsatzkosten 8,0 7,0

Vertriebskosten 0,1 0,2

Forschungs- und Entwicklungskosten 0,2 0,5

Allgemeine Verwaltungskosten 14,3 9,5

  22,6 17,2

Für die Geschäftsjahre 2013 und 2012 wurden Wertminderungen in Höhe von EUR 0,1 Mio. bzw. EUR 0,0 Mio. 
auf Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte und EUR 1,1 Mio bzw. EUR 0,0 Mio. auf 
aktivierte Software erfasst, die nicht weiter genutzt wird. Die Wertminderungsaufwendungen in Höhe von 
EUR 1,2 Mio. bzw. EUR 0,0 Mio. wurden in den Umsatzkosten in Höhe von EUR 0,1 Mio. bzw. EUR 0,0 Mio. 
und in den allgemeinen Verwaltungskosten in Höhe von EUR 1,1 Mio. bzw. EUR 0,0 Mio. erfasst.

Der Goodwill einer kanadischen Tochtergesellschaft in Höhe von EUR 2,0 Mio. wurde gemäß der anteiligen 
beizulegenden Zeitwerte künftiger Cashflows auf die CGU „Banknotendruck“ (EUR 0,6 Mio.) und die CGU 
„Papier“ (EUR 1,4 Mio.) in Übereinstimmung mit IFRS 8 „Geschäftssegmente“ zugewiesen. Der Goodwill 
der secunet AG in Höhe von EUR 3,4 Mio. ist der CGU „secunet“ zugeordnet. Der Goodwill der Giesecke &  
Devrient Matsoukis, Security Printing, S.A. in Höhe von EUR 2,1 Mio. wird der CGU „Government“ zuge- 
rechnet. Die Werthaltigkeit dieser Goodwills ist nicht kritisch, sodass Sensitivitätsanalysen diesbezüglich nicht 
erforderlich sind.

Der Goodwill der Giesecke & Devrient 3S AB (vormals SmartTrust AB) in Höhe von EUR 33,0 Mio. wird 
der CGU „Server Software and Services“ (vormals CGU „SmartTrust“) zugewiesen.

Bei der Durchführung des Impairmenttests für den Goodwill wird der erzielbare Betrag der CGU auf Basis 
der Nutzungswerte ermittelt. Der Nutzungswert ist der Barwert der künftigen Cashflows, die aus der CGU 
abgeleitet werden können. Die Ermittlung der Cashflows basiert mit Ausnahme der CGU „Server Software 
and Services“ auf der Drei-Jahres-Planung von G&D. Für die Endwerte wird grundsätzlich der Durchschnitt 
der Cashflows des Drei-Jahres-Zeitraums der Planung herangezogen. Für die Endwerte der CGU „Server 
Software and Services“ wurde der Durchschnitt der Cashflows der letzten drei Jahre des Fünf-Jahres-Zeit-
raums herangezogen. Zur Abzinsung der Cashflows wurde für die CGU „secunet“ ein Vorsteuerzinssatz in 
Höhe von 9,8 % in 2013 und in Höhe von 11,4 % in 2012 verwendet. Für die CGU „Banknotendruck“ erfolgte 
die Abzinsung unter Verwendung eines Vorsteuerzinssatzes von 8,5 % für 2013 und 10,7 % für 2012. Für die 
CGU „Papier“ kam ein Vorsteuerzinssatzes von 8,9 % für 2013 und 10,7 % für 2012 zur Anwendung. Zur 
Abzinsung der Cashflows wurde für die CGU „Government“ ein Vorsteuerzinssatz von jeweils 9,9 % in 2013 
sowie 11,4 % in 2012 verwendet. Für die CGU „Server Software and Services“ kam ein Vorsteuerzinssatz in 
Höhe von 11,8 % für 2013 und in Höhe von 12,2 % für 2012 zur Abzinsung der Cashflows zur Anwendung.  
In den Geschäftsjahren 2013 und 2012 ergaben sich keine Wertminderungen für die Goodwills.

Für den Goodwill der CGU „Server Software and Services“ wurde eine Sensitivitätsanalyse durchgeführt. 
Bei einer Erhöhung des Zinssatzes zum 31. Dezember 2013 ceteris paribus von 11,8 % auf 17,0 % führt dies 
erstmalig zu einem Wertminderungsaufwand. Bei einer Reduzierung des Cashflows für den „Terminal Value“ 
zum 31. Dezember 2013 ceteris paribus von EUR 21,9 Mio. auf EUR 11,1 Mio. kommt es zu einem Wert- 
minderungsaufwand.

Die Buchwerte der immateriellen Vermögenswerte, welche zur Besicherung von finanziellen Schulden  
dienen (siehe Anmerkung 13 „Finanzielle Schulden“), belaufen sich zum 31. Dezember 2013 und 2012 auf 
EUR 0,7 Mio. bzw. EUR 0,8 Mio. 
   

8 Sachanlagen

Die Entwicklung der Sachanlagen1 stellt sich wie folgt dar:

in Mio. EUR Grundstücke  
und Bauten1

Technische  
Anlagen und  

Maschinen1

Andere Anlagen,  
Betriebs- und  

Geschäfts- 
ausstattung1

Anlagen  
im Bau

Gesamt

           

Anschaffungs- und Herstellungskosten          

1. Januar 2012 362,4 606,5 182,3 20,7 1.171,9

Zugänge 35,6 38,7 18,4 41,2 133,9

Umbuchungen 4,1 6,1 8,9 (17,2) 1,9

Abgänge (0,5) (18,8) (10,6) (1,7) (31,6)

Währungsanpassungen (0,3) (2,7) (1,0) (0,4) (4,4)

31. Dezember 2012 401,3 629,8 198,0 42,6 1.271,7

1. Januar 2013 401,3 629,8 198,0 42,6 1.271,7

Zugänge 4,0 43,2 21,6 12,4 81,2

Umbuchungen 22,1 23,7 0,7 (40,6) 5,9

Zugänge zum Konsolidierungskreis - - 0,1 0,1 0,2

Abgänge (4,7) (22,6) (13,6) (0,7) (41,6)

Währungsanpassungen (2,2) (14,4) (3,1) (0,5) (20,2)

31. Dezember 2013 420,5 659,7 203,7 13,3 1.297,2
 
1 Einschließlich Finanzierungsleasing; siehe Anmerkung 9 „Leasing“. 
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in Mio. EUR Grundstücke  
und Bauten1

Technische  
Anlagen und  

Maschinen1

Andere Anlagen, 
Betriebs- und  

Geschäfts- 
ausstattung1

Anlagen im Bau Gesamt

           

Kumulierte Abschreibungen           

1. Januar 2012 176,5 406,2 127,7 0,4 710,8

Zugänge 11,9 41,6 18,4 - 71,9

Umbuchungen (0,2) (5,5) 5,5 - (0,2)

Abgänge (0,5) (17,2) (10,4) (0,4) (28,5)

Währungsanpassungen (0,1) (1,4) (0,6) - (2,1)

31. Dezember 2012 187,6 423,7 140,6 - 751,9

1. Januar 2013 187,6 423,7 140,6 - 751,9

Zugänge 10,8 43,3 19,3 - 73,4

Umbuchungen 0,4 - (0,5) - (0,1)

Wertminderungsaufwendungen 0,2 0,2 0,1 - 0,5

Abgänge (4,7) (21,2) (13,1) - (39,0)

Währungsanpassungen (1,1) (8,4) (2,0) - (11,5)

31. Dezember 2013 193,2 437,6 144,4 - 775,2

           

Buchwert          

1. Januar 2012 185,9 200,3 54,6 20,3 461,1

31. Dezember 2012 213,7 206,1 57,4 42,6 519,8

31. Dezember 2013 227,3 222,1 59,3 13,3 522,0
 
1 Einschließlich Finanzierungsleasing; siehe Anmerkung 9 „Leasing“.

 9 Leasing

Giesecke & Devrient hat Verpflichtungen aus Finanzierungsleasing („Finance Lease“) für Gebäude und be-
stimmte Maschinen und Einrichtungen übernommen, die innerhalb der nächsten fünf Jahre zu verschiedenen 
Zeitpunkten auslaufen.

Zum 31. Dezember 2013 und 2012 beliefen sich die Nettobuchwerte für Gebäude, Maschinen und Einrichtungen 
im Rahmen des Finanzierungsleasings auf folgende Werte: 
   
in Mio. EUR 31.12.2013 31.12.2012

     

Gebäude 14,4 15,9

Maschinen und Einrichtungen 2,7 2,0

  17,1 17,9

Giesecke & Devrient hatte bis zum 30. April 2012 Büro- und Fabrikationsräume von dem nahestehenden 
Unternehmen MC Vermögensverwaltung GmbH & Co. KG gemietet. Die Konzernzentrale und die wichtigs-
ten Fertigungsstätten befanden sich in diesen Mieträumen. Durch die in Anmerkung 1 (b) „Grundlagen der 
Darstellung“ beschriebene Einbringung der Gesellschafter ist dieser Mietvertrag Ende April 2012 erloschen. 
Bezüglich der Auswirkungen auf den IFRS-Konzernabschluss von Giesecke & Devrient verweisen wir auf 
die Ausführungen in Anmerkung 1 (b) „Grundlagen der Darstellung“. 

Die Abschreibungen auf Sachanlagen im Rahmen des Finanzierungsleasings sind im Abschreibungsaufwand 
enthalten.

Giesecke & Devrient unterhält außerdem verschiedene unkündbare Operating-Leasing-Verhältnisse, ins-
besondere für Büroräume, elektronische Datenverarbeitung, Kraftfahrzeuge und sonstige Büroausstattung, 
die in den nächsten 15 Jahren auslaufen. Die Mietaufwendungen für Operating-Leasing-Verhältnisse in den 
Jahren 2013 und 2012 beliefen sich auf EUR 26,2 Mio. bzw. EUR 27,5 Mio.
   
Die künftigen Mindestleasingzahlungen aus unkündbaren Operating-Leasing-Verhältnissen und die künftigen 
Mindestleasingzahlungen aus dem Finanzierungsleasing betragen:
   
in Mio. EUR Finanzierungs-

leasing
Operating-

Leasing

     

Bis zu einem Jahr 2,6 19,8

Länger als ein Jahr und bis zu fünf Jahren 9,9 41,1

Länger als fünf Jahre - 21,9

Gesamte Mindestleasingzahlungen 12,5 82,8

Abzüglich des darin enthaltenen Zinsanteils (mit Sätzen bis 5,3 %) (1,6)  

Barwert der Netto-Mindestleasingzahlungen für Finanzierungsleasing 10,9  

Abzüglich des innerhalb eines Jahres fälligen Anteils der Verpflichtungen  
aus Finanzierungsleasing (2,0)  

Verpflichtungen aus Finanzierungsleasing ohne kurzfristige Zahlungsverpflichtungen 8,9  

In den Berichtsjahren 2013 und 2012 erfasste Giesecke & Devrient Wertminderungen auf Sachanlagen in 
Höhe von EUR 0,5 Mio. bzw. EUR 0,0 Mio. Davon entfielen keine Wertminderungen auf Anlagen im Bau. 
Im Zusammenhang mit den vorgenommenen Restrukturierungen im Rahmen des Projektes Breakthrough 
wurden Wertminderungen auf Maschinen und zusätzliche Einbauten in 2013 in Höhe von EUR 0,5 Mio. 
bilanziert. Es wird auf die entsprechenden Ausführungen im Konzernlagebericht unter Abschnitt  
„2.1.1. Ertragslage“	 verwiesen. Die in Folge von Restrukturierungen bilanzierten Wertminderungen wurden 
unter den Restrukturierungsaufwendungen in den Funktionsbereichen Umsatzkosten, Vertriebskosten und 
allgemeine Verwaltungskosten in Höhe von EUR 0,2 Mio., EUR 0,1 Mio. und EUR 0,2 Mio. erfasst.

Die Buchwerte der Sachanlagen, welche zur Besicherung von finanziellen Schulden dienen (siehe Anmer-
kung 13 „Finanzielle Schulden“), belaufen sich zum 31. Dezember 2013 und 2012 auf EUR 193,9 Mio.  
bzw. EUR 147,7 Mio. 

Zum 31. Dezember 2013 und 2012 belaufen sich vertragliche Verpflichtungen für den Erwerb von  
Sachanlagen jeweils auf EUR 11,3 Mio. und EUR 17,2 Mio.

In den Geschäftsjahren 2013 bzw. 2012 wurden Fremdkapitalzinsen in Höhe von EUR 0,4 Mio. bzw.  
EUR 1,0 Mio. auf Bauten aktiviert. Der Finanzierungskostensatz betrug jeweils 4,96 %.
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Die Barwerte der Netto-Mindestleasingzahlungen lauten wie folgt:

in Mio. EUR  Finanzierungsleasing

   

Bis zu einem Jahr 2,0

Länger als ein Jahr und bis zu fünf Jahren 8,9

Länger als fünf Jahre -

Barwert der Netto-Mindestleasingzahlungen für Finanzierungsleasing 10,9

				    Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 10	 und ähnliche Verbindlichkeiten
   
in Mio. EUR 31.12.2013 31.12.2012

     

Kurzfristig    

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen gegenüber fremden Dritten 161,0 186,4

Verbindlichkeiten gegenüber assoziierten Unternehmen und Unternehmen,  
mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 3,4 1,0

Ähnliche Verbindlichkeiten 13,6 12,0

Erhaltene Anzahlungen/Ertragsabgrenzung 130,3 154,7

  308,3 354,1

     

Langfristig    

Erhaltene Anzahlungen/Ertragsabgrenzung 27,5 30,8

  27,5 30,8

 11 Rückstellungen

in Mio. EUR Gewähr- 
leistungen

Personal-
bezogene 

Kosten

Lizenz- und 
Patentver-
letzungen

Belastende 
Verträge

Restruk- 
turierung

Sonstige Gesamt

               

1. Januar 2013 51,7 9,8 0,3 5,5 3,3 37,3 107,9

Zuführungen 21,2 2,8 0,1 2,5 10,0 23,0 59,6

Zinskomponente - 0,3 - - - 0,4 0,7

Inanspruchnahme (3,8) (2,8) (0,1) (3,6) (3,3) (20,2) (33,8)

Auflösungen (15,3) - - (1,6) (0,3) (16,3) (33,5)

Währungsanpassungen (0,4) (0,1) - (0,1) (0,2) (1,1) (1,9)

31. Dezember 2013 53,4 10,0 0,3 2,7 9,5 23,1 99,0

davon kurzfristig 53,4 5,0 0,3 2,7 9,5 16,5 87,4

davon langfristig - 5,0 - - - 6,6 11,6

Die personalbezogenen Rückstellungen beinhalten Rückstellungen für Altersteilzeit und Jubiläumszahlungen. 
Der Zinsanteil für Altersteilzeitrückstellungen und für Jubiläumszahlungen ist im Zinsaufwand enthalten. 

In den sonstigen Rückstellungen sind insbesondere Rückstellungen für Rückbauverpflichtungen, Preisrisiken 
aus Verkaufsverträgen, vertragliche Abnahmeverpflichtungen und Archivierungskosten enthalten.

Die Restrukturierungsrückstellungen beinhalten Rückstellungen im Bezug auf das Projekt Breakthrough. 
Es wird auf die entsprechenden Ausführungen im Konzernlagebericht unter Abschnitt „2.1.1. Ertragslage“ 
verwiesen.

 12 Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten
  
in Mio. EUR 31.12.2013 31.12.2012

     

Personalverpflichtungen und Sozialabgaben 66,5 71,9

Umsatzsteuer und sonstige Steuern 15,9 15,7

Künftige Verbindlichkeiten aus Fertigungsaufträgen (siehe Anmerkung 22 „Fertigungsaufträge“) 0,1 1,8

Verbindlichkeiten gegenüber Minderheitsgesellschaftern 0,1 0,2

Sonstige Verbindlichkeiten 5,0 4,1

  87,6 93,7
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 13 Finanzielle Schulden

Die finanziellen Schulden zum 31. Dezember 2013 und 2012 setzen sich wie folgt zusammen:
  
in Mio. EUR 31.12.2013 31.12.2012

     

Kurzfristig    

Kurzfristige Verbindlichkeiten und Kontokorrentkreditlinien gegenüber Kreditinstituten 95,1 4,4

Kurzfristiges Darlehen gegenüber MC Familiengesellschaft mbH 5,5 -

Kurzfristiger Anteil aus Darlehen von Kreditinstituten 67,4 62,0

Kurzfristiger Anteil aus Darlehen der Giesecke & Devrient-Stiftung 0,7 -

Zinsverbindlichkeiten aus Darlehen von Kreditinstituten 0,8 1,0

Derivative Finanzinstrumente 5,9 2,9

Gesamt 175,4 70,3

     

Langfristig    

Unbesicherte Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten,  
Zinssätze 1,83 % bis 4,44 %, fällig bis 31. August 2020 203,0 196,2

Unbesicherte Verbindlichkeiten gegenüber der Giesecke & Devrient-Stiftung,  
Zinssätze 2,32 % bis 4,70 %, fällig bis 25. März 2018 17,0 16,5

Unbesicherte Verbindlichkeiten gegenüber sonstigen Dritten,  
Zinssatz 0,44 %, unbegrenzte Laufzeit 0,3 0,3

Durch Grundschuld besicherte Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten,  
Zinssätze 1,55 % bis 3,15 %, fällig bis 31. März 2023 59,1 41,4

Besicherte Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten,  
Zinssätze 4,80 % bis 4,96 %, fällig bis 4. Januar 2017 34,3 50,1

Gesamt 313,7 304,5

Abzüglich des kurzfristigen Anteils langfristiger finanzieller Schulden (68,1) (62,0)

Langfristige finanzielle Schulden, gesamt 245,6 242,5

Gesamte finanzielle Schulden 421,0 312,8

Die Fälligkeiten der Finanzverbindlichkeiten für die folgenden Jahre betragen:

in Mio. EUR  

   

2014 175,4

2015 82,7

2016 51,7

2017 48,5

2018 34,1

danach 28,6

  421,0

Kreditlinien

Giesecke & Devrient stehen weltweit Kreditlinien in Höhe von EUR 564,7 Mio. (zum 31. Dezember 2012 
EUR 467,7 Mio.) zur Verfügung. Zum 31. Dezember 2013 hatte G&D EUR 254,2 Mio. (zum 31. Dezember 
2012 EUR 198,5 Mio.) dieser Kreditlinien für Bankgarantien und EUR 94,7 Mio. (zum 31. Dezember 2012 
EUR 14,2 Mio.) für Kreditaufträge verwendet. Folglich waren EUR 215,8 Mio. (zum 31. Dezember 2012 
EUR 255,0 Mio.) Kreditlinien zum Bilanzstichtag nicht verwendet. 

 14 Pensionen und ähnliche Verpflichtungen

Planbeschreibungen

Giesecke & Devrient unterhält für eine beträchtliche Anzahl ihrer Mitarbeiter in Deutschland sowie bei  
wenigen Tochtergesellschaften im Ausland leistungsorientierte Pensionspläne.

Die leistungsorientierten Pensionspläne beruhen neben der Anzahl von Dienstjahren auf dem aktuell  
empfangenen Gehalt oder sind endgehaltsabhängig. Für den wesentlichen Teil der Mitarbeiter, die ab dem  
1. Januar 2002 in einem Arbeitsverhältnis zu einem deutschen Konzernunternehmen stehen, beruht der 
Pensionsplan auf Versorgungsbausteinen, deren Leistungen jährlich um 1 % angepasst werden. Mitarbeitern 
in deutschen Konzernunternehmen wird daneben das Recht eingeräumt, bestimmte Gehaltsbestandteile für 
künftige Pensionszahlungen zu verwenden.

Der Bewertungsstichtag für die Berechnung des Anwartschaftsbarwertes der wesentlichen Pensionspläne 
sowie der wesentlichen sonstigen Versorgungsverpflichtungen ist der 31. Dezember.

Weiterhin bestehen Zahlungsverpflichtungen für beitragsorientierte staatliche Versorgungspläne in  
Deutschland sowie im Ausland.
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Die Planänderungen in den Geschäftsjahren 2012 und 2013 betrafen Mitarbeiter von zwei deutschen und 
einer kanadischen Gesellschaft. In Kanada wurde in 2012 auf Grund von Kapazitätsreduzierungen der leis-
tungsorientierte Pensionsplan für die ausscheidenden Mitarbeiter gekündigt. Die Bilanzierung erfolgte unter 
der Prämisse, dass diese Mitarbeiter sukzessive bis zum 30. Juni 2013 ausscheiden. Die ausscheidenden Mit-
arbeiter erhalten im Wesentlichen ihren Anspruch zum Austrittszeitpunkt ausbezahlt. Die Auszahlung wurde 
aus dem Planvermögen getätigt. Die sonstigen Versorgungspläne der kanadischen Gesellschaft wurden für 
sämtliche Mitarbeiter zum 31. Dezember 2012 gekündigt. In Deutschland erfolgt auf Grund der anhaltenden 
Niedrigzinsphase und geänderter rechtlicher und wirtschaftlicher Rahmenbedingungen eine Anpassung der 
leistungsorientierten Pensionspläne. Die Anpassungen werden zum 1. Januar 2014 wirksam. In diesem Zuge 
wurde die Leistungshöhe aus den bestehenden Versorgungsplänen reduziert. Für neu eintretende Mitarbeiter 
ab 1. Januar 2014 wurde die alte Versorgungsordnung gekündigt. Für ab dem 1. Januar 2014 eintretende  
Mitarbeiter ist eine extern finanzierte Durchführung der betrieblichen Altersversorgung vorgesehen.

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen gesamt

Die Versorgungsverpflichtungen aus den Pensionsplänen und den ähnlichen Verpflichtungen von  
Giesecke & Devrient setzen sich aus folgenden Positionen zusammen:
   
in Mio. EUR 31.12.2013 31.12.2012

     

Pensionsverpflichtungen 416,5 389,5

Sonstige Versorgungsverpflichtungen 0,6 0,7

Sonstige 0,4 0,4

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 417,5 390,6

Pensionsverpflichtungen und sonstige Versorgungsverpflichtungen

Die Einzelheiten zu den Veränderungen des Anwartschaftsbarwertes („Defined Benefit Obligation“), dem 
Zeitwert des Planvermögens und den sonstigen Versorgungsverpflichtungen sind den folgenden Tabellen  
zu entnehmen:
   
in Mio. EUR
 

Pensionsverpflichtungen  Sonstige  
Versorgungsverpflichtungen 

31.12.2013 31.12.2012 31.12.2013 31.12.2012

         

Veränderung des erwarteten  
Anwartschaftsbarwertes        

„Defined Benefit Obligation“ am Jahresanfang 402,8 333,2 0,7 3,1

Wechselkursdifferenzen (0,9) 0,1 - -

Dienstzeitaufwand 18,0 14,7 0,1 0,1

Zinsaufwand 15,7 15,7 - 0,2

Plankürzungen/Planabwicklungen 0,3 0,8 - (2,6)

Teilnehmerbeiträge 0,1 0,2 - -

Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand (6,0) - - -

Zugänge/(Abgänge) (0,3) (0,1) - -

Versicherungsmathematische (Gewinne)/Verluste 10,9 50,8 (0,2) -

Aus demografischen Parameteränderungen (0,4) - - -

Aus finanziellen Parameteränderungen 14,8 50,8 (0,2) -

Aus erfahrungsbedingten Anpassungen (3,5) - - -

Gezahlte Versorgungsleistungen (11,9) (12,6) - (0,1)

„Defined Benefit Obligation“ am Jahresende 428,7 402,8 0,6 0,7

         

Veränderung des Planvermögens        

Zeitwert des Planvermögens am Jahresanfang 13,3 14,8 - -

Wechselkursdifferenzen (0,8) 0,1 - -

Tatsächliche Erträge aus dem Planvermögen 
(ohne erwartete Zinserträge) 0,3 0,1 - -

Erwartete Zinserträge 0,4 0,6 - -

Entnahmen - - - -

Arbeitgeberbeiträge 1,7 1,2 - -

Teilnehmerbeiträge 0,1 0,2 - -

Gezahlte Versorgungsleistungen (2,8) (3,7) - -

Zeitwert des Planvermögens am Jahresende 12,2 13,3 - -

Bilanzierte Nettoschuld am Jahresende 416,5 389,5 0,6 0,7
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Bilanzierte Nettoschuld

Die bilanzierte Nettoschuld hat sich in den Geschäftsjahren zum 31. Dezember 2013 und 2012 wie folgt 
entwickelt:
  
in Mio. EUR
 

Pensionsverpflichtungen  Sonstige  
Versorgungsverpflichtungen 

31.12.2013 31.12.2012 31.12.2013 31.12.2012

         

Nettoschuld zum Jahresbeginn 389,5 318,4 0,7 3,1

Dienstzeitaufwand 18,0 14,7 0,1 0,1

Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand (6,0) - - -

Plankürzungen/Planabwicklungen 0,3 0,8 - (2,6)

Zinsaufwand/(-ertrag) 15,3 15,1 - 0,2

Zugänge/(Abgänge) (0,3) (0,1) - -

Versicherungsmathematische (Gewinne)/Verluste 10,9 50,8 (0,2) -

Aus demografischen Parameteränderungen (0,4) - - -

Aus finanziellen Parameteränderungen 14,8 50,8 (0,2) -

Aus erfahrungsbedingten Anpassungen  (3,5) - - -

Tatsächliche Erträge aus Planvermögen  
(ohne erwartete Zinserträge) (0,3) (0,1) - -

Gezahlte Versorgungsleistungen (ohne Planabgeltungen) (9,1) (8,9) - (0,1)

Arbeitgeberbeiträge (1,7) (1,2) - -

Wechselkursdifferenzen (0,1) - - -

Nettoschuld zum Jahresende 416,5 389,5 0,6 0,7

Planvermögen

Das Planvermögen wurde in folgende Anlageklassen investiert:

in % des Planvermögens 31.12.2013 31.12.2012

     

Aktien 19,0 9,0

Festverzinsliche Wertpapiere 8,0 4,0

Rückdeckungsversicherungen 47,0 37,0

Geldmarktfonds 22,0 45,0

Sonstige 4,0 5,0

  100,0 100,0

Der Großteil des Planvermögens ist in Geldmarktfonds und Aktien sowie für deutsche Gesellschaften in Form 
von Rückdeckungsversicherungen und Fondsanteilen angelegt. Dabei wird auch für das folgende Jahr von 
einer stärkeren Gewichtung auf Geldmarktfonds ausgegangen. Des Weiteren wird Planvermögen in andere 
Aktien und festverzinsliche Wertpapiere angelegt. Die Verwaltung wie auch die Neuanlage wird durch eine 
festgelegte Anlagepolitik gesteuert, welche die Anlage in hochwertige und diversifizierte Anlageklassen 
vorsieht.

Für das Geschäftsjahr 2014 sind Zuführungen zum Planvermögen in Höhe von EUR 0,7 Mio. geplant.  
Es bestehen keine Mindestdotierungsverpflichtungen. 

Versicherungsmathematische Annahmen

Die bei der Ermittlung der zukünftigen Versorgungsverpflichtungen unterstellten Abzinsungssätze und 
Prozentsätze der Gehalts- und Pensionsanspruchserhöhungen schwanken entsprechend der Wirtschaftslage 
der Länder, in denen die Versorgungspläne bestehen. Die gewichteten durchschnittlichen Annahmen für die 
Berechnung der versicherungsmathematischen Werte lauten: 
   
in % Pensionsverpflichtungen  Sonstige  

Versorgungsverpflichtungen 

31.12.2013 31.12.2012 31.12.2013 31.12.2012

         

Abzinsungssatz/erwartete Rendite aus Planvermögen 3,8  4,0 8,2 7,2

Gehaltssteigerungsrate 3,0 3,0 7,8 7,6

Rentenanpassungsfaktor 2,0 2,0 0,0 0,2

Erwartete Steigerungsrate der Gesundheits- und  
Dentalversorgung für das folgende Jahr - - 0,0 5,0

         

Sterbetafeln:        

Deutschland
RT Heubeck 

2005 G
RT Heubeck 

2005 G    

Kanada
UP 1994  

(modifiziert)
UP 1994  

(modifiziert)    

Die Rate für die langfristige erwartete Verzinsung des Planvermögens entspricht dem Diskontierungszinssatz. 
Die gewichtete durchschnittliche Laufzeit beträgt bei den Pensionsverpflichtungen 19,5 Jahre (im Vorjahr 19,9) 
und bei den sonstigen Versorgungsverpflichtungen 14,4 Jahre (im Vorjahr 8,9).

Sensitivitätsanalyse

Sensitivitätsbetrachtungen der erheblichen versicherungsmathematischen Annahmen zum 31. Dezember 2013 
und zum 31. Dezember 2012 führten bei den Pensionsverpflichtungen zu den folgenden Ergebnissen:
  
Änderung der Defined Benefit Obligation 31.12.2013 21.12.2012

     

Abzinsungssatz + 50 Basispunkte (35,7) (33,8)

Abzinsungssatz - 50 Basispunkte 40,9 38,9

Rentenanpassungsfaktor + 25 Basispunkte 10,1 9,6

Rentenanpassungsfaktor - 25 Basispunkte (9,6) (9,1)

Erhöhung der Lebenserwartung um 2 Jahre 16,4 15,2

Alle Sensitivitätsberechnungen erfolgten nicht als Szenarien für alle Annahmen gemeinsam, sondern für jede 
untersuchte Rechnungsannahme isoliert.
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Aufwand aus beitragsorientierten staatlichen Versorgungsplänen

In den Geschäftsjahren 2013 und 2012 wurden für staatliche Versorgungspläne EUR 28,3 Mio. bzw.  
EUR 27,7 Mio. erfasst.

 15 Umsatzerlöse

Die Umsatzerlöse wurden in den folgenden Kategorien erbracht: 
  
in Mio. EUR 2013 2012

     

Verkauf von Gütern und Waren 1.523,8 1.594,1

Erbringung von Dienstleistungen 206,5 187,9

Lizenzen 23,3 7,4

  1.753,6 1.789,4

 16 Periodenfremde Erträge und Aufwendungen

in Mio. EUR 2013 2012

     

Periodenfremde Erträge 38,0 33,7

Periodenfremde Aufwendungen (3,7) (2,3)

  34,3 31,4

Die periodenfremden Erträge umfassen insbesondere Auflösungen von Gewährleistungsrückstellungen,  
die in den Umsatzkosten ausgewiesen wurden. Daneben enthalten die periodenfremden Erträge die nicht 
zahlungswirksame Auflösung einer bedingten Kaufpreisverbindlichkeit in Höhe von EUR 5,0 Mio. zum  
31. Dezember 2013 und EUR 6,2 Mio. zum 31. Dezember 2012 (wir verweisen hierfür auf die Ausführungen 
in Anmerkung 23 „Unternehmenszusammenschlüsse“). In den periodenfremden Aufwendungen sind  
im Wesentlichen periodenfremde Steueraufwendungen enthalten.
   

 17 Sonstiges Finanzergebnis, netto

in Mio. EUR 2013 2012

     

Gewinne/(Verluste) aus Handelspapieren, netto 6,3 4,8

Gewinne/(Verluste) aus Währungskurseffekten, netto (14,2) (5,0)

Gewinne/(Verluste) aus derivativen Finanzinstrumenten, netto 5,1 (0,4)

Sonstige Finanzerträge/(-verluste) - (2,8)

  (2,8) (3,4)

Die im Ergebnis enthaltene Nettoveränderung in den nicht realisierten Gewinnen und Verlusten aus dem 
Besitz von Handelspapieren betrug für die Geschäftsjahre zum 31. Dezember 2013 und 2012 jeweils 
EUR 3,2 Mio. und EUR 4,4 Mio.

Bezüglich der sonstigen Finanzerträge/(-verluste) des Jahres 2012 verweisen wir auf die Ausführungen  
in Anmerkung 6 „Beteiligungen“.
  

 18 Zinsertrag und Zinsaufwand

in Mio. EUR 2013 2012

     

Zinsertrag    

Kredite und Forderungen 0,1 0,3

Flüssige Mittel/kurzfristige Geldanlagen 0,7 1,4

Handelspapiere 0,9 1,1

Steuerforderungen 0,1 0,1

  1,8 2,9

     

Zinsaufwand    

Finanzielle Schulden und Leasingverbindlichkeiten 12,0 13,2

Zinsderivate (0,5) 0,1

Sonstige Rückstellungen 0,7 1,4

Pensionsrückstellungen 15,3 15,3

  27,5 30,0

Die folgende Tabelle stellt eine Zusammenfassung der Zinserträge und -aufwendungen für finanzielle Vermö-
genswerte und finanzielle Schulden dar, die nicht zum beizulegenden Zeitwert bewertet sind:

in Mio. EUR 2013 2012

     

Zinsertrag    

Kredite und Forderungen 0,1 0,3

Flüssige Mittel/kurzfristige Geldanlagen 0,7 1,4

  0,8 1,7

     

Zinsaufwand    

Finanzielle Schulden zu fortgeführten Anschaffungskosten 12,0 13,2

  12,0 13,2
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 19 Ertragsteuern

Ertragsteueraufwand 

Der Ertragsteueraufwand/(-ertrag) für die Geschäftsjahre 2013 und 2012 betrug:

in Mio. EUR 2013 2012

     

Laufende Steuern    

Ertragsteueraufwand der Periode 34,9 37,6

Periodenfremder Ertragsteueraufwand 1,7 1,9

  36,6 39,5

     

Latente Steuern    

Steuerertrag durch Entstehung bzw. Umkehrung temporärer Unterschiede (23,7) (19,2)

Steueraufwand durch Änderung von Steuersätzen und Einführung neuer Steuern 0,2 2,1

Änderung Nutzbarkeit Verlustvorträge 14,8 6,8

  (8,7) (10,3)

Ertragsteueraufwand, netto 27,9 29,2

Im Geschäftsjahr 2013 betrug der Körperschaftsteuersatz des Mutterunternehmens 15 % zuzüglich des Solida-
ritätszuschlags in Höhe von 5,5 % der Körperschaftsteuerbelastung. Daraus resultierte ein effektiver Körper-
schaftsteuersatz von 15,83 %. Die Gewerbesteuer belief sich auf 16,0 %, sodass sich ein Gesamtsteuersatz von 
31,83 % ergibt.

Überleitungsrechnung zwischen erwartetem und tatsächlichem Ertragsteueraufwand

Nachfolgend wird die Überleitung vom erwarteten auf den ausgewiesenen Ertragsteueraufwand gezeigt. Die 
Berechnung des erwarteten Steueraufwands erfolgt durch Multiplikation des Ergebnisses vor Ertragsteuern 
mit dem Gesamtsteuersatz von 31,83 % bzw. 31,91 % für die Geschäftsjahre 2013 und 2012.
  
in Mio. EUR 2013 2012

     

Erwarteter Ertragsteueraufwand 9,7 21,8

Besteuerungsunterschied zum Ausland (3,4) (10,8)

Nicht abzugsfähige Betriebsausgaben 5,4 5,8

Änderung Steuersatz 0,2 2,1

Steuerfreie Erträge (4,8) (3,1)

Zuführung Berücksichtigung steuerlicher Risiken und  
Steuerzahlungen/(Steuererstattungen) für Vorjahre 0,1 1,9

Gewerbesteuer-Hinzurechnungen 0,4 0,6

Änderung Nutzbarkeit Verlustvorträge 14,8 6,8

Quellensteuer 5,4 3,6

Sonstige 0,1 0,5

Tatsächlicher Ertragsteueraufwand 27,9 29,2

Aktive und passive latente Steuern

Die aktiven und passiven latenten Steuern, brutto, entfallen zum 31. Dezember 2013 und 2012 auf folgende 
Bilanzposten:
  
in Mio. EUR
 

Aktiva  Passiva  Netto 

31.12.2013 31.12.2012 31.12.2013 31.12.2012 31.12.2013 31.12.2012

             

Finanzielle Vermögenswerte 1,0 0,7 (1,5) (0,4) (0,5) 0,3

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
und sonstige Forderungen, netto 0,7 0,7 (0,4) (1,0) 0,3 (0,3)

Vorräte, netto 13,4 22,1 - (0,1) 13,4 22,0

Sonstige Vermögenswerte 0,3 0,4 (0,6) (0,3) (0,3) 0,1

Immaterielle Vermögenswerte 0,7 1,4 (6,8) (10,6) (6,1) (9,2)

Sachanlagen 8,2 9,4 (20,9) (20,9) (12,7) (11,5)

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und  
Leistungen und ähnliche Verbindlichkeiten 0,8 1,0 (1,3) - (0,5) 1,0

Rückstellungen 13,6 13,4 (2,6) (3,8) 11,0 9,6

Finanzielle Schulden 1,3 1,3 - - 1,3 1,3

Leasingverbindlichkeiten - 0,7 - - - 0,7

Erhaltene Anzahlungen/Ertragsabgrenzung 0,2 1,8 - (10,2) 0,2 (8,4)

Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 53,0 48,0 - - 53,0 48,0

Sonstige Verbindlichkeiten 2,5 2,6 (0,8) (1,6) 1,7 1,0

Spendenvortrag - - - - - -

Steuerliche Verlustvorträge 38,2 33,4 - - 38,2 33,4

Aktive/(Passive) latente Steuern, brutto 133,9 136,9 (34,9) (48,9) 99,0 88,0

Saldierung (26,9) (38,2) 26,9 38,2 - -

Aktive/(Passive) latente Steuern, netto 107,0 98,7 (8,0) (10,7) 99,0 88,0

Die erfolgswirksamen bzw. erfolgsneutralen Veränderungen der aktiven latenten Steuern, netto, für die  
Geschäftsjahre 2013 und 2012 sind der nachfolgenden Tabelle zu entnehmen.
   
in Mio. EUR 2013 2012

     

Aktive latente Steuern, netto, zum 1. Januar 88,0 73,2

Erfolgswirksame Veränderungen 8,7 10,3

Erfolgsneutrale Veränderungen der aktiven latenten Steuern, netto, aufgrund der Einbringung 
von Vermögenswerten und Schulden der MC Vermögensverwaltung GmbH & Co. KG - (11,4)

Erfolgsneutrale Veränderung der aktiven latenten Steuern, netto, aufgrund aktiver latenter 
Steuern auf versicherungsmathematische Gewinne und Verluste 3,3 16,1

Erfolgsneutrale Veränderung der aktiven latenten Steuern, netto, aufgrund aktiver latenter 
Steuern auf „Cash Flow Hedges“ - 0,3

Erfolgsneutrale Veränderungen der latenten Steuern aufgrund Fremdwährungsumrechnungen (1,0) (0,5)

Aktive latente Steuern, netto, zum 31. Dezember 99,0 88,0



114 115Giesecke & Devrient 
Geschäftsbericht 2013
Konzern-Anhang

Giesecke & Devrient 
Geschäftsbericht 2013

Konzern-Anhang

K
o

n
ze

rn
a

bs
c

h
lu

ss

Nicht in der Bilanz angesetzte aktive latente Steuern

Die Beträge der abzugsfähigen temporären Differenzen und der noch nicht genutzten steuerlichen Verluste, 
für welche in der Bilanz kein latenter Steueranspruch angesetzt wurde, sind wie folgt:
  
in Mio. EUR  2013 2012

     

Abzugsfähige temporäre Differenzen, brutto 7,6 2,0

Nicht genutzte steuerliche Verluste, brutto 154,3 110,1

  161,9 112,1

Die nicht genutzten steuerlichen Verluste sind in Höhe von EUR 4,8 Mio. nur zeitlich begrenzt vortragsfähig, 
weitere EUR 123,5 Mio. sind unbegrenzt nutzbar. Des Weiteren wurden für EUR 26,0 Mio. steuerliche 
Verluste keine latenten Steuern angesetzt, da die zwei betroffenen Gesellschaften aufgelöst bzw. liquidiert 
werden.

Daneben wurden aktive latente Steuern in Höhe von EUR 38,2 Mio. und EUR 33,4 Mio. auf steuerliche  
Verlustvorträge in Höhe von EUR 128,5 Mio. in 2013 und EUR 112,9 Mio. in 2012 bilanziert.

Ausschlaggebend für die Beurteilung der Ansatzfähigkeit aktiver latenter Steuern ist die Einschätzung der 
Wahrscheinlichkeit der Umkehrung von Bewertungsunterschieden und der Nutzbarkeit der Verlustvorträge, 
die zu aktiven latenten Steuern geführt haben. Dies ist abhängig von der Entstehung künftiger steuerpflich-
tiger Gewinne während der Perioden, in denen sich steuerliche Bewertungsunterschiede umkehren und 
steuerliche Verlustvorträge geltend gemacht werden können. Aufgrund der Erfahrung aus der Vergangenheit 
und der zu erwartenden steuerlichen Einkommenssituation wird in den Geschäftsjahren 2013 und 2012 davon 
ausgegangen, dass für die Beträge in Höhe von EUR 161,9 Mio. bzw. EUR 112,1 Mio. entsprechende Vorteile 
aus den aktiven latenten Steuern wahrscheinlich nicht realisiert werden können. Entsprechend sind keine 
aktiven latenten Steuern dafür angesetzt worden.

Ertragsteuern auf Ausschüttungen

Für die Geschäftsjahre zum 31. Dezember 2013 und 2012 bildet G&D nur für solche thesaurierten Gewinne 
von Tochtergesellschaften passive latente Steuern, die tatsächlich zur Ausschüttung vorgesehen sind. Zudem 
wurden latente Steuern für alle zu versteuernden temporären Differenzen in Verbindung mit Anteilen an 
assoziierten Unternehmen und Gemeinschaftsunternehmen bilanziert. Zum 31. Dezember 2013 bzw. 2012 
beliefen sich diese Verpflichtungen auf insgesamt EUR 0,4 Mio. bzw. EUR 1,2 Mio.

Die temporären Unterschiede im Zusammenhang mit Anteilen an Tochterunternehmen, für die keine latenten 
Steuerschulden bilanziert wurden, belaufen sich zum 31. Dezember 2013 bzw. 2012 auf Beträge in Höhe von 
EUR 11,1 Mio. bzw. EUR 33,2 Mio.

Durch das am 12. Dezember 2006 im Bundesgesetzblatt veröffentlichte Gesetz über steuerliche Begleit- 
maßnahmen zur Einführung der Europäischen Gesellschaft und zur Änderung weiterer steuerrechtlicher  
Vorschriften (SEStEG) wurde die Abrechnung der sog. Körperschaftsteuerguthaben neu geregelt. Nach  
der bisherigen Gesetzeslage war die jährliche Realisierung dieser Steuerguthaben an Dividendenzahlungen 
und damit an zukünftige Ereignisse geknüpft. Das SEStEG schreibt die Auszahlung der Körperschaftsteuer- 
guthaben nunmehr unabhängig von Dividendenzahlungen vor. Die Erstattungsbeträge werden demnach in 

zehn gleichen Jahresbeträgen in den Jahren 2008 bis 2017 ausgezahlt, wobei der Erstattungsanspruch in 
voller Höhe zum 31. Dezember 2006 entstand und nicht verzinslich ist. Der unbedingt und unabhängig von 
Dividendenausschüttungen entstandene Anspruch wurde in 2006 erfolgswirksam als laufender Ertragsteuer-
anspruch im Sinne von IAS 1.68 (m) aktiviert. Zum 31. Dezember 2013 bzw. 2012 betrug der Barwert der 
Ertragsteueransprüche EUR 14,1 Mio. bzw. EUR 17,9 Mio.
   

 20 Eigenkapital

Die Gesellschafter der Giesecke & Devrient Gesellschaft mit beschränkter Haftung haben im April 2012 im 
Rahmen einer Sachkapitalerhöhung sämtliche Vermögenswerte und Schulden der MC Vermögensverwaltung 
GmbH & Co. KG sowie der MC Beteiligung GmbH in die Gesellschaft gegen Gewährung neuer Geschäfts- 
anteile und gegen Zahlung von EUR 11,0 Mio. eingebracht. Durch diese Sachkapitalerhöhung erhöhte sich 
das gezeichnete Kapital der Gesellschaft um EUR 0,8 Mio. auf EUR 25,8 Mio. und die Kapitalrücklage um 
EUR 29,5 Mio. auf EUR 29,5 Mio.

Der Nominalwert der eigenen Anteile betrug zum 31. Dezember 2013 und 2012 jeweils EUR 4,8 Mio.

Die freien Gewinnrücklagen betrugen zum 31. Dezember 2013 und 2012 jeweils EUR 381,0 Mio. und  
EUR 390,8 Mio.

Giesecke & Devrient verfolgt in Bezug auf ihr Kapitalmanagement insbesondere das Ziel, die Unternehmens- 
fortführung sicherzustellen sowie für die Gesellschafter Nutzen, z. B. in Form von Ausschüttungen, zu erwirt-
schaften. Zum 31. Dezember 2013 bzw. 2012 betrug die Eigenkapitalquote 23,7 % bzw. 25,8 %. G&D unterliegt 
keinen externen Mindestkapitalanforderungen.

Es wird zudem auf die entsprechenden Ausführungen im Konzernlagebericht unter Abschnitt 2.1.5. „Kapital-
verzinsung und Economic Value Added“ verwiesen.
   

 21 Finanzinstrumente

Die folgende Tabelle stellt die Buch- und beizulegenden Zeitwerte der Finanzinstrumente von G&D dar. 
Dabei wird der beizulegende Zeitwert eines Finanzinstruments als reiner „Exit-Price“ verstanden. Dies ist der 
Preis, der im Rahmen einer auf einem definierten Markt vorgenommenen Transaktion für einen Vermögens-
wert erzielbar wäre beziehungsweise für eine Schuld bezahlt werden müsste.

Die Tabelle enthält keine Informationen zum beizulegenden Zeitwert für finanzielle Vermögenswerte und 
finanzielle Schulden, die nicht zum beizulegenden Zeitwert bewertet wurden, wenn der Buchwert einen  
angemessenen Näherungswert für den beizulegenden Zeitwert darstellt.
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in Mio. EUR
 

31.12.2013  31.12.2012 

Buchwert Zeitwert Buchwert Zeitwert

         

Flüssige Mittel 171,2 - 157,1 -

Kurzfristige Geldanlagen 1,3 - 1,3 -

Finanzielle Vermögenswerte1        

Handelspapiere 65,6 65,6 60,2 60,2

Zur Veräußerung verfügbare Wertpapiere 5,7 5,7 5,7 5,7

Derivative finanzielle Vermögenswerte 3,3 3,3 1,4 1,4

Summe 74,6 74,6 67,3 67,3

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen  
und sonstige Forderungen, netto2 274,2 - 303,7 -

Sonstige Vermögenswerte3 1,5 - 2,3 -

Summe finanzielle Vermögenswerte 522,8 74,6 531,7 67,3

1	�Dieser Betrag beinhaltet zum 31. Dezember 2013 und zum 31. Dezember 2012 nicht die bestehenden Rückdeckungsansprüche aus Lebensversicherungen 
in Höhe von EUR 17,4 Mio. bzw. EUR 16,8 Mio., da diese nicht in den Anwendungsbereich von IFRS 7 fallen.

2 	�In diesem Betrag sind geleistete Anzahlungen in Höhe von EUR 32,0 Mio. bzw. EUR 22,9 Mio. zum 31. Dezember 2013 sowie zum 31. Dezember 2012 
nicht enthalten, da diese nicht in den Anwendungsbereich von IFRS 7 fallen.

3	�Hier sind nur die künftigen Forderungen aus Fertigungsaufträgen enthalten. Die übrigen sonstigen kurzfristigen und langfristigen Vermögenswerte in 
Höhe von EUR 39,9 Mio. bzw. EUR 33,2 Mio. zum 31. Dezember 2013 und zum 31. Dezember 2012 fallen nicht in den Anwendungsbereich von IFRS 7.

in Mio. EUR
 

31.12.2013  31.12.2012 

Buchwert Zeitwert Buchwert Zeitwert

         

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und 
ähnliche Verbindlichkeiten4 178,0 - 199,4 -

Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten5 0,1 - 1,8 -

Finanzielle Schulden        

Finanzielle Schulden zu fortgeführten  
Anschaffungskosten 415,1 419,2 309,9 318,3

Derivative finanzielle Schulden 5,9 5,9 2,9 2,9

Summe 421,0 425,1 312,8 321,2

Leasingverbindlichkeiten 10,9 10,9 13,2 13,6

Summe finanzielle Schulden 610,0 436,0 527,2 334,8
 
4	�Dieser Betrag beinhaltet nicht erhaltene Anzahlungen zum 31. Dezember 2013 und zum 31. Dezember 2012 in Höhe von EUR 157,8 Mio. bzw.  

EUR 185,5 Mio., da diese nicht in den Anwendungsbereich von IFRS 7 fallen. 
5	�Dieser Betrag beinhaltet die künftigen Verbindlichkeiten aus Fertigungsaufträgen.   

Die Buchwerte sind zu Anschaffungskosten bzw. fortgeführten Anschaffungskosten bewertet. Die Buchwerte 
der finanziellen Vermögenswerte und Schulden, gegliedert nach den einzelnen Klassen, stellen sich wie folgt dar: 
  
in Mio. EUR
 

31.12.2013  31.12.2012 

Buchwert Zeitwert Buchwert Zeitwert

         

Kredite und Forderungen 274,2 - 303,7 -

         

Zu Handelszwecken gehaltene finanzielle  
Vermögenswerte        

Derivative finanzielle Vermögenswerte 3,3 3,3 1,4 1,4

Handelspapiere 65,6 65,6 60,2 60,2

Summe 68,9 68,9 61,6 61,6

Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte 5,7 5,7 5,7 5,7

         

Sonderklassen        

Flüssige Mittel 171,2 - 157,1 -

Kurzfristige Geldanlagen 1,3 - 1,3 -

Künftige Forderungen aus Fertigungsaufträgen 1,5 - 2,3 -

Finanzielle Vermögenswerte 522,8 74,6 531,7 67,3

         

Finanzielle Schulden zu fortgeführten  
Anschaffungskosten        

Finanzielle Schulden 415,1 419,2 309,9 318,3

Künftige Verbindlichkeiten aus Fertigungsaufträgen 0,1 - 1,8 -

Verbindlichkeiten 178,0 - 199,4 -

Summe 593,2 419,2 511,1 318,3

Zu Handelszwecken gehaltene finanzielle Schulden 2,7 2,7 0,8 0,8

Derivative Finanzinstrumente, die in ein  
„Hedge Accounting“ einbezogen sind 3,2 3,2 2,1 2,1

         

Sonderklasse        

Leasingverbindlichkeiten 10,9 10,9 13,2 13,6

Finanzielle Schulden 610,0 436,0 527,2 334,8

Der Zeitwert von Devisenterminkontrakten und eingebetteten Derivaten basiert auf den Devisenterminkursen. 
Zum 31. Dezember 2013 und 2012 sind diese derivativen Finanzinstrumente zu Marktwerten in der Bilanz 
unter den kurzfristigen finanziellen Vermögenswerten mit EUR 3,3 Mio. bzw. EUR 1,4 Mio. und unter den 
kurzfristigen finanziellen Schulden mit EUR 5,9 Mio. bzw. EUR 2,9 Mio. ausgewiesen.
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Die Nominalvolumina der von Giesecke & Devrient in fremder Währung abgeschlossenen Devisentermin- 
geschäfte zum 31. Dezember 2013 betragen (in Mio. Fremdwährungseinheiten):
   
  Einkaufs-

kontrakte
Verkaufs-
kontrakte

     

US-Dollar 65,6 115,9

Australischer Dollar - 2,6

Brasilianischer Real - 44,7

Britisches Pfund 2,7 -

Chinesischer Renminbi - 249,5

Indische Rupie - 542,9

Japanischer Yen 35,0 40,2

Kanadischer Dollar - 1,1

Malaysischer Ringgit (CC-Swap) 89,4 -

Mexikanischer Peso - 41,7

Polnischer Zloty - 3,0

Schwedische Krone 154,0 151,2

Südafrikanischer Rand 7,4 82,1

Baumwollsicherungsgeschäfte wurden jeweils hälftig als Festpreis- und Optionsgeschäfte ausgeführt.  
Die Nominalvolumina zum 31. Dezember 2013 und 2012 betragen jeweils 0 Tonnen bzw. 2.718 Tonnen.  
Die Nominalvolumina zum 31. Dezember 2013 betragen EUR 0,0 Mio. (USD 0,0 Mio.). Die Nominalvolumina 
zum 31. Dezember 2012 betrugen jeweils EUR 7,2 Mio. (USD 9,5 Mio.). Die Baumwollsicherungsgeschäfte 
wurden im Geschäftsjahr 2013 eingestellt.
  
Nicht zum beizulegenden Zeitwert bewertete Finanzinstrumente

Flüssige Mittel, kurzfristige Geldanlagen sowie jeweils der kurzfristige Anteil aus Forderungen, 
sonstigen Vermögenswerten, Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und ähnlichen 
Verbindlichkeiten, finanziellen Schulden und sonstigen Verbindlichkeiten

Die Buchwerte werden wegen des relativ kurzen Zeitraums zwischen Entstehung und erwarteter Realisierung 
als Zeitwert betrachtet.
  
Zum beizulegenden Zeitwert bewertete Finanzinstrumente

Die Zeitwerte nicht derivativer Finanzinstrumente werden für die einzelnen Klassen wie folgt festgelegt:
   
Wertpapiere

Anleihen und Aktienwerte werden zum Zeitwert geführt, der auf den Kursnotierungen am Bilanzstichtag 
beruht.
   

Beteiligungen

Sofern sich ein Zeitwert nicht ohne Weiteres ermitteln lässt, werden Beteiligungen zu Anschaffungskosten 
ausgewiesen („andere nahestehende Unternehmen“). Sämtliche Beteiligungen an anderen nahestehenden 
Unternehmen werden gegenwärtig zu Anschaffungskosten oder zu ihrem niedrigeren erzielbaren Betrag 
bilanziert.

Langfristige finanzielle Vermögenswerte und finanzielle Schulden sowie Verpflichtungen  
aus Finanzierungsleasing

Der Zeitwert wird auf Basis der fortgeführten Anschaffungskosten unter Anwendung der Effektivzinsmethode 
ermittelt, indem die erwarteten künftigen Zahlungsströme mit den am Bilanzstichtag für ähnliche Fälligkeiten 
und Kontrakte vorherrschenden Anleihesätzen abgezinst werden.

Am 31. Dezember 2013 und 2012 ergaben sich keine wesentlichen Unterschiede zwischen den Zeitwerten 
und den Buchwerten der langfristigen finanziellen Vermögenswerte.

Wertminderungsaufwendungen und Wertaufholungen ergaben sich in den Geschäftsjahren 2013 und 2012  
nur für finanzielle Vermögenswerte der Klasse „Kredite und Forderungen“.
   
in Mio. EUR 2013 2012

     

Wertminderungsaufwendungen (4,1) (5,8)

Wertaufholungen 3,0 1,6

  (1,1) (4,2)

Die Nettogewinne und -verluste aus finanziellen Vermögenswerten und Schulden je Bewertungskategorie 
betragen:
  
in Mio. EUR 2013 2012

     

Kredite und Forderungen (2,9) (8,5)

Zu Handelszwecken gehaltene finanzielle Vermögenswerte und finanzielle Schulden 11,6 5,6

Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete finanzielle Schulden (0,9) 2,1

  7,8 (0,8)

Die Nettogewinne bzw. -verluste aus Krediten und Forderungen beinhalten Ergebnisse aus Wertminderungen, 
Zuschreibungen und Währungsumrechnungseffekten.

Die Nettogewinne bzw. -verluste der erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewerteten finanziellen 
Vermögenswerte und Schulden beinhalten Ergebnisse aus Marktwertänderungen und Ausgleichszahlungen 
dieser Finanzinstrumente.
  
Die Nettogewinne bzw. -verluste aus zu fortgeführten Anschaffungskosten bewerteten finanziellen Schulden 
beinhalten Ergebnisse aus Währungsumrechnungseffekten.
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Derivative Finanzinstrumente im Rahmen von „Hedge Accounting“

Die operativen Bereiche des Unternehmens haben für bestimmte wesentliche, in Fremdwährung lautende 
schwebende Geschäfte „Hedge Accounting“ angewandt. Das Unternehmen hat insbesondere Devisentermin-
geschäfte eingesetzt, um das Risiko von Schwankungen künftiger Zahlungsströme aus schwebenden Geschäf-
ten zu begrenzen, das aus USD-Großaufträgen im Wert von mehr als jeweils USD 10 Mio. resultiert.
  
„Fair Value Hedges“

Seit dem Geschäftsjahr 2009 werden schwebende Geschäfte mit Hilfe von Devisentermingeschäften 
abgesichert, die als „Foreign Currency Fair Value Hedges“ künftiger Verkäufe klassifiziert werden. Die 
Veränderungen des Marktwerts dieser Geschäfte wurden im Finanzergebnis erfasst. Ebenso wurden auch die 
Veränderungen der Derivate im Finanzergebnis erfasst. Dabei ergeben sich Bewertungseffekte auf die Siche-
rungsinstrumente von EUR 1,9 Mio. und EUR 0,3 Mio. und auf die Grundgeschäfte („Firm Commitment“) 
von EUR (1,9) Mio. und EUR (0,3) Mio. für die Geschäftsjahre 2013 bzw. 2012. Der Marktwert der Siche-
rungsinstrumente beträgt zum 31. Dezember 2013 EUR 1,5 Mio.
   
„Cash Flow Hedges“

Am 4. April 2012 hat das Tochterunternehmen Giesecke & Devrient Malaysia SDN BHD ein variabel 
verzinsliches Darlehen über MYR 110 Mio. aufgenommen. Das Darlehen wird vierteljährlich linear getilgt, 
wobei das erste Jahr tilgungsfrei ist. Der Restwert zum 31. Dezember 2013 beträgt MYR 89,4 Mio. Die letzte 
Tilgungsrate erfolgt am 4. Januar 2017. Durch einen „Cross Currency Swap“ wird das Darlehen von MYR 
in Euro und gleichzeitig der variable Zins in einen fixen Zinssatz von 4,96 % geswapt. Der „Cross Currency 
Swap“ hatte eine Vorlaufzeit vom August 2011 bis zum 4. April 2012.

Das Fremdwährungsdarlehen wurde zum Bilanzstichtag erfolgswirksam zum Stichtagskurs bewertet. Der 
Marktwert beläuft sich auf EUR 18,5 Mio. zum 31. Dezember 2013 und auf EUR 27,3 Mio. zum 31. Dezem-
ber 2012. Der Währungskursgewinn aus der Stichtagsbewertung zum 31. Dezember 2013 in Höhe von  
EUR 2,4 Mio. sowie der Währungskursaufwand aus der Stichtagsbewertung zum 31. Dezember 2012 in 
Höhe von EUR 1,6 Mio wurden durch die Marktwertveränderung des „Cross Currency Swaps“ fast voll- 
ständig kompensiert. Der „Cash Flow Hedge“ hat einen ineffektiven Teil, der 2013 zu einem Aufwand  
in Höhe von EUR 0,2 Mio. geführt hat. Die aus dem fixierten Zinssatz abgeleiteten Zinsen wurden im 
Geschäftsjahr 2012 vollständig aktiviert, da das Darlehen zur Finanzierung der Kapazitätserweiterung des 
Druckstandortes in Malaysia diente. Der Marktwert des „Cross Currency Swaps“ beträgt zum 31. Dezember 
2013 EUR (2,0) Mio. und zum 31. Dezember 2012 EUR 0,3 Mio. Die Bestimmung des beizulegenden Zeit-
wertes erfolgte nach der Marktvergleichsmethode.

Im April 2012 wurden alle Vermögenswerte und Schulden der MC Vermögensverwaltung GmbH & Co. KG 
in die Giesecke & Devrient GmbH eingebracht. Im Rahmen dieser Einbringung wurde ein variabel verzins-
liches Darlehen in Höhe von EUR 46,4 Mio. sowie der dazugehörige Zinsswap übernommen. Es wird auf 
die entsprechenden Ausführungen im Konzernanhang unter Anmerkung 24 „Angaben über Beziehungen zu 
nahestehenden Unternehmen und Personen“ verwiesen. Das Darlehen wird vierteljährlich linear getilgt. Die 
letzte Tilgungsrate erfolgt am 31. Dezember 2018. Mittels eines Zinsswaps wird der variable Zins in einen 
fixen Zinssatz von 3,15 % geswapt. Im Einbringungszeitpunkt wurde zwischen dem Darlehen und dem  
Zinsswap ein Sicherungszusammenhang designiert und seitdem in Form eines „Cash Flow Hedges“ bilan-
ziert. Der „Cash Flow Hedge“ ist effektiv. Der Marktwert des Zinsswaps beträgt zum 31. Dezember 2013 
EUR (1,1) Mio. Die Bestimmung des beizulegenden Zeitwertes erfolgte nach der Marktvergleichsmethode.
   

Ermittlung des beizulegenden Zeitwertes von Finanzinstrumenten

In der unten stehenden Tabelle werden die beizulegenden Zeitwerte von Finanzinstrumenten den Ebenen laut 
IFRS 7 „Finanzinstrumente: Angaben“ zugeordnet. Dabei wird die „Fair Value“-Bewertungsmethode eines 
Finanzinstrumentes als Ganzes jener Ebene zugeordnet, deren Faktoren wesentlich für die Ermittlung des bei-
zulegenden Zeitwertes ist. In Ebene 1 wird der beizulegende Zeitwert der Finanzinstrumente im Wesentlichen 
durch Heranziehen notierter Preise an aktiven Märkten für gleiche finanzielle Vermögenswerte oder Schulden 
ermittelt. Die Ermittlung des beizulegenden Zeitwertes der Ebene 2 erfolgt im Wesentlichen durch Bewer-
tungstechniken, die auf beobachtbaren Marktdaten für ähnliche finanzielle Vermögenswerte bzw. Schulden 
basieren. Die Ermittlung beizulegender Zeitwerte der Ebene 3 basiert im Wesentlichen auf nicht beobacht- 
baren Marktdaten. In 2013 und 2012 ermittelte Giesecke & Devrient die beizulegenden Zeitwerte von Finanz-
instrumenten auf Basis von Ebene 1 und 2. Die „Fair Value“-Bewertungsmethode der Ebene 3 kam nicht zum 
Einsatz. In 2013 und 2012 fanden keine wesentlichen Umgliederungen zwischen den Ebenen statt.
 
Einteilung der „Fair Value“-Bewertungen der Klassen finanzieller Vermögenswerte und finanzieller Schulden 
zum 31. Dezember 2013 auf die Ebenen nach IFRS 7:
   
Klassen finanzieller Vermögenswerte  
und finanzieller Schulden  
in Mio. EUR 

31.12.2013
 

Davon „Fair Value“-Bewertung  
zum Berichtszeitpunkt auf  

Ebene 1 Ebene 2 Ebene 3

         

Finanzielle Vermögenswerte        

Sonderklasse        

„Commercial Paper“ - - - -

         

Zu Handelszwecken gehaltene  
finanzielle Vermögenswerte        

Derivative Finanzinstrumente 3,3 - 3,3 -

Handelspapiere 65,6 65,6 - -

Zur Veräußerung verfügbare Wertpapiere 5,7 5,7 - -

         

Finanzielle Schulden        

Zu Handelszwecken gehaltene  
finanzielle Schulden        

Derivative Finanzinstrumente 5,9 - 5,9 -

         

Finanzielle Schulden zu  
fortgeführten Anschaffungskosten        

Finanzielle Schulden 419,2 - 419,2 -

         

Sonderklasse        

Leasingverbindlichkeiten 10,9 - 10,9 -
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Einteilung der „Fair Value“-Bewertungen der Klassen finanzieller Vermögenswerte und finanzieller Schulden 
zum 31. Dezember 2012 auf die Ebenen nach IFRS 7:
    
Klassen finanzieller Vermögenswerte  
und finanzieller Schulden  
in Mio. EUR

31.12.2012
 

Davon „Fair Value“-Bewertung  
zum Berichtszeitpunkt auf  

Ebene 1 Ebene 2 Ebene 3

         

Finanzielle Vermögenswerte        

Sonderklasse        

„Commercial Paper“ - - - -

         

Zu Handelszwecken gehaltene  
finanzielle Vermögenswerte        

Derivative Finanzinstrumente 1,4 - 1,4 -

Handelspapiere 60,2 60,2 - -

Zur Veräußerung verfügbare Wertpapiere 5,7 5,7 - -

         

Finanzielle Schulden        

Zu Handelszwecken gehaltene  
finanzielle Schulden        

Derivative Finanzinstrumente 2,9 - 2,9 -

         

Finanzielle Schulden zu  
fortgeführten Anschaffungskosten        

Finanzielle Schulden 318,3 - 318,3 -

         

Sonderklasse        

Leasingverbindlichkeiten 13,6 - 13,6 -

 22 Fertigungsaufträge

Die Einzelheiten zu noch nicht abgeschlossenen Aufträgen stellen sich wie folgt dar:

in Mio. EUR 31.12.2013 31.12.2012

     

Angefallene Auftragskosten 0,8 24,3

Ausgewiesene Gewinne/(Verluste), netto 5,6 11,1

  6,4 35,4

Teilabrechnungen (5,0) (34,9)

  1,4 0,5

Fertigungsaufträge mit aktivischem Saldo gegenüber Kunden 1,5 2,3

Fertigungsaufträge mit passivischem Saldo gegenüber Kunden (0,1) (1,8)

  1,4 0,5

Die künftigen Forderungen aus Fertigungsaufträgen gegenüber Kunden sind unter den sonstigen kurzfristi-
gen Vermögenswerten, die künftigen Verbindlichkeiten unter den sonstigen kurzfristigen Verbindlichkeiten 
ausgewiesen.

Die in den Geschäftsjahren 2013 und 2012 erfassten Auftragserlöse belaufen sich auf EUR 5,7 Mio. und  
EUR 39,3 Mio.

 23 Unternehmenszusammenschlüsse

Bei Unternehmenszusammenschlüssen werden die Ergebnisse des erworbenen Unternehmens ab dem Tag  
der Übernahme bei G&D ausgewiesen. Das Nettovermögen der erworbenen Gesellschaft wird mit dem Zeit-
wert am Tag der Übernahme angesetzt. Der Überschuss des Kaufpreises über den Zeitwert der erworbenen 
materiellen Nettovermögenswerte und identifizierbaren immateriellen Vermögenswerte ist in der beigefügten 
Konzernbilanz als Goodwill ausgewiesen.

Zum 1. August 2013 (Erstkonsolidierungszeitpunkt) erwarb G&D 100 % der Anteile der Currency Tech Ltd., 
Milton Keynes (Currency Tech). Der Kaufpreis betrug EUR 0,5 Mio. und wurde in bar geleistet. Insgesamt 
entstand aus dem Vorgang kein Goodwill. Die Currency Tech ist im Bereich Bargeldbearbeitungsmaschinen 
für Banknoten und Münzen tätig. Der Erwerb der Currency Tech erfolgte um Marktpotenziale in diesem 
Bereich besser nutzen zu können. Im Rahmen des Erwerbs wurden Forderungen in Höhe von EUR 0,6 Mio. 
erworben. Des Weiteren wurde ein Kundenstamm in Höhe von EUR 0,8 Mio. erworben. Im Geschäftsjahr 
2013 erfolgte ein Mittelabfluss in Höhe von EUR 0,5 Mio. 

Die wesentlichen Bilanzpositionen der Currency Tech zum Erstkonsolidierungszeitpunkt waren:

in Mio. EUR Buchwert Zeitwert

     

Kurzfristige Vermögenswerte 1,1 1,1

Verbindlichkeiten 1,4 1,4

Eigenkapital (0,3) (0,3)

Die oben aufgeführten Beträge entsprechen den gemäß IFRS unmittelbar vor dem Zusammenschluss  
bestimmten Buchwerte und Zeitwerte jeder dieser Bilanzpositionen. 

Im Zeitraum zwischen dem Erwerb zum 1. August 2013 und dem 31. Dezember 2013 trug Currency Tech mit 
einem Jahresfehlbetrag in Höhe von EUR 0,4 Mio. zum Konzernergebnis bei. Sofern der Erwerb bereits zum 
1. Januar 2013 stattgefunden hätte, wäre der Konzernjahresüberschuss EUR 2,5 Mio. Die Konzernumsätze 
hätten EUR 1.755,4 Mio. betragen. 
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Aus dem Erwerb weiterer Anteile an der Giesecke & Devrient 3S OY, Helsinki im Jahr 2009 bestand eine 
bedingte Kaufpreisverbindlichkeit zum 31. Dezember 2009 in Höhe von EUR 7,7 Mio. Bis zum 31. Dezem- 
ber 2012 erfolgte eine Aufzinsung der Verbindlichkeit um EUR 3,3 Mio. Mitte der Jahre 2013 und 2012  
erfolgte jeweils im Rahmen des jährlichen Planungsprozesses eine Neubewertung dieser bedingten Kaufpreis- 
verbindlichkeit. Die Neubewertung erfolgte zum beizulegenden Zeitwert und führte zu einer erfolgswirksa-
men Auflösung der Verbindlichkeit in Höhe von EUR 5,0 Mio. zum 31. Dezember 2013 und EUR 6,2 Mio. 
zum 31. Dezember 2012. Der Ertrag ist in 2013 und in 2012 in der Konzern-Gewinn- und -Verlustrechnung 
im Posten sonstige betriebliche (Erträge)/Aufwendungen, netto, ausgewiesen. Die Kaufpreisverbindlichkeit 
valutiert zum 31. Dezember 2013 mit EUR 0,0 Mio. und zum 31. Dezember 2012 mit EUR 4,7 Mio.

				    Angaben über Beziehungen zu nahestehenden 24	Unternehmen und Personen

Transaktionen mit der MC Familiengesellschaft mbH

Die MC Familiengesellschaft mbH ist seit dem Jahr 2012 die neue Muttergesellschaft der Giesecke & Devrient  
Gesellschaft mit beschränkter Haftung.

G&D hat im Jahr 2013 ein Darlehen in Höhe von EUR 5,5 Mio. von der MC Familiengesellschaft mbH erhalten. 
Das Darlehen hat eine Laufzeit bis Januar 2014 und ist endfällig. Der Zinssatz beträgt 1,5 %. Zum 31. Dezem- 
ber 2013 und zum 31. Dezember 2012 bestehen keine anderweitigen, wesentlichen Forderungen und Verbind-
lichkeiten gegen bzw. Aufwendungen und Erträge aus Transaktionen mit der MC Familiengesellschaft mbH.

Die Giesecke & Devrient Gesellschaft mit beschränkter Haftung hat mit der MC Familiengesellschaft mbH 
einen Dienstleistungsvertrag abgeschlossen. G&D erbringt Leistungen in den Bereichen Rechnungswesen/
Steuern, Finanzen und IT-Systeme.

Transaktionen mit Gesellschaftern

Die Gesellschafter der Giesecke & Devrient Gesellschaft mit beschränkter Haftung haben im April 2012 
im Rahmen einer Sachkapitalerhöhung sämtliche Vermögenswerte und Schulden der MC Vermögensver-
waltung GmbH & Co. KG sowie der MC Beteiligung GmbH in die Gesellschaft gegen Gewährung neuer 
Geschäftsanteile und gegen Zahlung von EUR 11,0 Mio. eingebracht. Bezüglich der Auswirkungen auf den 
IFRS-Konzernabschluss von Giesecke & Devrient verweisen wir auf die Ausführungen in Anmerkung 1 (b) 
„Grundlagen der Darstellung“.

Transaktionen mit MC Vermögensverwaltung GmbH & Co. KG

Giesecke & Devrient hatte bis zum 30. April 2012 Büro- und Fabrikationsräume von dem nahestehenden  
Unternehmen MC Vermögensverwaltung GmbH & Co. KG gemietet. Die Konzernzentrale und die wichtigsten 
Fertigungsstätten befinden sich in diesen Mieträumen. 

Durch die in Anmerkung 1 (b) „Grundlagen der Darstellung“ beschriebene Einbringung der Gesellschafter ist 
dieser Mietvertrag Ende April 2012 erloschen. Bezüglich der Auswirkungen auf den IFRS-Konzernabschluss 
von Giesecke & Devrient verweisen wir auf die Ausführungen in Anmerkung 1 (b) „Grundlagen der Darstel-
lung“. Die Mietzahlungen beliefen sich im Geschäftsjahr 2012 auf EUR 5,3 Mio. Die Mietkaution in Höhe 
von EUR 2,8 Mio. ist durch Konfusion untergegangen.

Transaktionen mit der Giesecke & Devrient-Stiftung

Im Geschäftsjahr 2010 hat G&D die Giesecke & Devrient-Stiftung gegründet. Die Zuwendungen im  
Geschäftsjahr 2013 betrugen EUR 0,3 Mio. und im Geschäftsjahr 2012 EUR 0,5 Mio. Zusätzlich hat die  
Gesellschaft in 2010 ein Darlehen in Höhe von EUR 14,0 Mio. von der Giesecke & Devrient-Stiftung erhal-
ten. Dieses Darlehen wurde in den Jahren 2013 bzw. 2012 um weitere Darlehen in Höhe von EUR 0,5 Mio. 
bzw. EUR 2,5 Mio. ergänzt. Die Zinsaufwendungen in 2013 und 2012 betrugen jeweils EUR 0,7 Mio.  
(siehe Anmerkung 13 „Finanzielle Schulden“).

Transaktionen zwischen den verbundenen Unternehmen und den assoziierten Unternehmen/
Gemeinschaftsunternehmen sowie den sonstigen nahestehenden Unternehmen und Personen

Zwischen den verbundenen Unternehmen und den assoziierten Unternehmen/Gemeinschaftsunternehmen 
sowie den sonstigen nahestehenden Unternehmen und Personen stattgefundene Transaktionen werden nach-
stehend aus Sicht der verbundenen Unternehmen aufgeführt:

in Mio. EUR
 

Volumen der erbrachten  
Leistungen 

Volumen der in Anspruch  
genommenen Leistungen 

2013 2012 2013 2012

         

Assoziierte Unternehmen/ 
Gemeinschaftsunternehmen        

Lieferungen und Leistungsbeziehungen 31,3 33,9 15,8 6,2

Finanzbeziehungen 4,6 0,8 - -

  35,9 34,7 15,8 6,2

         

Sonstige nahestehende  
Unternehmen und Personen        

Lieferungen und Leistungsbeziehungen 0,1 - 0,7 5,9

Finanzbeziehungen - 0,6 1,1 0,7

  0,1 0,6 1,8 6,6

  36,0 35,3 17,6 12,8
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Organbezüge gemäß § 314 Abs. 1 Nr. 6 HGB

Die Mitglieder des Managements in Schlüsselpositionen umfassen die Mitglieder der Geschäftsführung sowie 
die Mitglieder des Aufsichtsrats und des Beirats der Giesecke & Devrient Gesellschaft mit beschränkter Haf-
tung, da diese Gremien für die Planung, Leitung und Überwachung der Konzernaktivitäten verantwortlich sind. 

Die für die Tätigkeit im Geschäftsjahr 2013 und 2012 gewährten Gesamtbezüge betragen für die Geschäfts-
führung EUR 2,7 Mio. bzw. EUR 2,4 Mio., für Mitglieder des Aufsichtsrates EUR 0,4 Mio. bzw. EUR 0,4 Mio. 
und für Mitglieder des Beirates EUR 0,4 Mio. bzw. EUR 0,4 Mio.

Die Gesamtbezüge ehemaliger Mitglieder der Geschäftsführung und ihrer Hinterbliebenen belaufen sich in 
2013 auf EUR 1,2 Mio. und in 2012 auf EUR 0,9 Mio.

Die Pensionsverpflichtungen gegenüber ehemaligen Mitgliedern der Geschäftsführung und ihren Hinterblie-
benen betragen zum 31. Dezember 2013 und 2012 EUR 15,9 Mio. (davon EUR 17,1 Mio. vor Saldierung mit 
dem Planvermögen und EUR 1,2 Mio. Planvermögen) bzw. EUR 15,5 Mio.

In den Jahren 2013 und 2012 wurden keine Vorschüsse oder Kredite an Mitglieder der Geschäftsführung oder 
des Aufsichtsrates oder des Beirates gewährt.

 25 Anzahl Mitarbeiter 

Die durchschnittliche Zahl der „Full Time Equivalent“-Mitarbeiter (ohne Elternzeit, Auszubildende und 
Wehrdienstleistende) betrug:

2013 2012

     

Produktion 7.625 7.501

Vertrieb 1.281 1.199

Forschung und Entwicklung 1.217 1.051

Verwaltung 1.394 1.142

  11.517 10.893

 26 Personalaufwand

in Mio. EUR 2013 2012

     

Löhne/Gehälter 496,8 503,3

Soziale Abgaben 87,3 84,9

Sonstige Personalaufwendungen 13,1 12,9

  597,2 601,1

In 2013 werden Personalaufwendungen im Zusammenhang mit Restrukturierungen in Höhe von EUR 9,1 Mio. 
bilanziert. Darauf entfallen EUR 8,4 Mio. auf das Projekt Breakthrough. Diese wurden innerhalb der Umsatz-
kosten, Vertriebskosten, Forschungs- und Entwicklungskosten sowie den allgemeinen Verwaltungskosten in 
Höhe von EUR 4,0 Mio., EUR 1,4 Mio., EUR 1,4 Mio. sowie EUR 1,6 Mio. ausgewiesen. Es wird auf die 
entsprechenden Ausführungen im Konzernlagebericht unter Abschnitt 2.1.1 „Ertragslage“ verwiesen. In 2012 
sind in den Personalaufwendungen Restrukturierungsaufwendungen in Höhe von EUR 1,5 Mio. enthalten.

 27 Angaben gemäSS § 161 AktG

Für das in den Konzernabschluss einbezogene börsennotierte Unternehmen secunet AG ist die nach  
§ 161 des Aktiengesetzes vorgeschriebene Erklärung abgegeben und auf der Internetseite der Gesellschaft  
(http://www.secunet.com) den Aktionären dauerhaft zugänglich gemacht worden.

				    Befreiung von der Offenlegung des 28	Jahresabschlusses gemäSS § 264 HGB

Von der Möglichkeit der Befreiung von der Offenlegung des Jahresabschlusses zum 31. Dezember 2013 nach 
§ 264 Abs. 3 HGB werden folgende, in den Konzernabschluss einbezogene Tochterunternehmen Gebrauch 
machen:

Papierfabrik Louisenthal GmbH, Gmund am Tegernsee
Giesecke & Devrient Cash Management Services GmbH i.L., München
Giesecke & Devrient 3S GmbH, München

Die MC Holding GmbH & Co. KG macht von der Möglichkeit der Befreiung von der Offenlegung des  
Jahresabschlusses zum 31. Dezember 2013 nach § 264b HGB Gebrauch.

 29 Haftungsverhältnisse

Anhängige Verfahren/Eventualverbindlichkeiten

Giesecke & Devrient ist in anhängige Verfahren und Prozesse involviert, wie sie sich aus dem gewöhnlichen 
Geschäftsverlauf ergeben. Für die geschätzten Verbindlichkeiten aus bestimmten Vorgängen wurden Rück-
stellungen gebildet. Nach Meinung der Geschäftsführung wird das Abschlussergebnis dieser Angelegenheiten 
keinen wesentlichen Einfluss auf die Vermögens-, Finanz- oder Ertragslage von G&D haben.

Für Steuerrisiken im Ausland bestehen Eventualverbindlichkeiten in Höhe von EUR 3,8 Mio.  
(zum 31. Dezember 2012 EUR 8,7 Mio.).
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Sicherheiten

Giesecke & Devrient hält keine wesentlichen finanziellen Vermögenswerte, die als Sicherheit für Verbindlich-
keiten oder Eventualverbindlichkeiten gestellt werden. Zudem hält G&D keine Sicherheiten, die es ihr gestat-
ten würden, diese auch bei nicht gegebenem Ausfall des Schuldners zu veräußern bzw. erneut zu besichern. 

G&D hat für erhaltene Anzahlungen Garantien in Höhe von EUR 23,1 Mio. zum 31. Dezember 2013 bzw. 
EUR 7,4 Mio. zum 31. Dezember 2012 ausgegeben. 

Giesecke & Devrient hat Bürgschaften für ein Gemeinschaftsunternehmen hinsichtlich der Leistungserfüllung 
seitens dieses Unternehmens gegenüber Dritten übernommen. Die Bürgschaften besichern in Anspruch 
genommene Kreditlinien des Gemeinschaftsunternehmens über insgesamt jeweils EUR 10,0 Mio. in 2013 
und 2012. Alle zugehörigen Zinsen unterliegen ebenfalls diesen Garantien. G&D ist durch diese Garantien im 
Falle des Verzugs des Gemeinschaftsunternehmens zur Leistung verpflichtet. Die maximale Inanspruchnahme 
aus diesen Sicherheiten zum 31. Dezember 2013 bzw. 31. Dezember 2012 beträgt jeweils EUR 10,0 Mio.

Verpflichtungen

Giesecke & Devrient hatte zum 31. Dezember 2013 wesentliche Einkaufsverpflichtungen, die hauptsächlich 
aus kurzfristigen Verträgen über den Kauf von Betriebsstoffen, Vorräten, Sachanlagevermögen, Grundstücken 
und Dienstleistungen bestehen, die während des Geschäftsjahres 2013 abgeschlossen wurden. 

Der Gesamtbetrag der erforderlichen Zahlungen für die zuvor genannten Verpflichtungen zum 31. Dezem-
ber 2013 verteilt sich wie folgt auf die jeweiligen Jahre:

in Mio. EUR  

   

2014 185,1

2015 5,1

2016 2,7

2017 1,4

2018 0,1

Folgende Jahre 0,2

  194,6

 30 Zuwendungen

Zulagen von der Finanzverwaltung sowie Zuschüsse von der Sächsischen Aufbaubank erhielt G&D im 
Wesentlichen für langfristige Vermögenswerte. Die Zulagen/Zuschüsse erfolgten unter der Bedingung, dass 
entsprechende langfristige Vermögenswerte mindestens fünf Jahre im Unternehmen verbleiben. In 2013 und 
2012 erfasste Giesecke & Devrient Zulagen/Zuschüsse in Höhe von EUR 1,2 Mio. bzw. EUR 2,2 Mio., die 
aktivisch von den Anschaffungs- und Herstellungskosten abgesetzt wurden.

Weiterhin erhielt G&D in 2013 und 2012 verschiedene sonstige Zuwendungen für betriebliche Investitionen, 
die in Höhe von EUR 1,0 Mio. bzw. EUR 0,7 Mio. als sonstige betriebliche Erträge erfasst wurden. Es ist 
derzeit davon auszugehen, dass daran geknüpfte Bedingungen erfüllt werden.

 31 Risiken

Es wird auf die entsprechenden Ausführungen im Konzernlagebericht unter Abschnitt 4 „Chancen- und  
Risikobericht sowie Risikoberichterstattung über die Verwendung von Finanzinstrumenten“ verwiesen.

 32 Abschlussprüferhonorar nach § 314 Abs. 1 Nr. 9 HGB

Das Honorar für den Abschlussprüfer KPMG AG für das Geschäftsjahr 2013 beträgt EUR 1,4 Mio. Die 
Aufschlüsselung in die Kategorien ist wie folgt: a) die Abschlussprüfungsleistungen EUR 0,9 Mio., b) andere 
Bestätigungsleistungen EUR 0,1 Mio., c) Steuerberatungsleistungen EUR 0,3 Mio. und d) sonstige Leistungen 
EUR 0,1 Mio. 

 33 Konzernzugehörigkeit

Die MC Familiengesellschaft mbH ist das Mutterunternehmen der Giesecke & Devrient Gruppe (siehe An- 
merkung 24 „Angaben über Beziehungen zu nahestehenden Unternehmen und Personen“). Zum 31. Dezem- 
ber 2013 wird ein Konzernabschluss und Konzernlagebericht nach den Vorschriften der International  
Financial Reporting Standards (IFRS), wie sie in der EU anzuwenden sind, erstellt. Der Konzernabschluss  
der MC Familiengesellschaft mbH wird im elektronischen Bundesanzeiger veröffentlicht.

 34 Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

Es wird auf die entsprechenden Ausführungen im Konzernlagebericht unter Abschnitt 3 „Nachtragsbericht“ 
verwiesen.
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 35 Anteilsbesitzliste

Von Giesecke & Devrient direkt und indirekt gehaltene Anteile an verbundenen Unternehmen Anteilsbesitz in %

MC Holding GmbH & Co. KG, Tutzing 100,00

Papierfabrik Louisenthal GmbH, Gmund am Tegernsee 100,00

Giesecke & Devrient Cash Management Services GmbH i.L., München 100,00

Giesecke & Devrient International Finance S.A., Luxemburg 100,00

GyD Ibérica S.A., Barcelona 100,00

Giesecke & Devrient GB Ltd., Wembley/Middlesex 100,00

Currency Tech Ltd., Milton Keynes 100,00

Giesecke & Devrient S.A., Zaventem 100,00

Giesecke & Devrient Istanbul Ticaret ve Servis Ltd. Sirketi, Istanbul 100,00

Giesecke & Devrient Technologia, OOO, Moskau 100,00

Giesecke & Devrient FZE, Dubai 100,00

Giesecke & Devrient Egypt Ltd., Kairo 100,00

Giesecke & Devrient Holding FZE, Dubai 100,00

Giesecke & Devrient (Southern Africa) (Pty) Ltd., Johannesburg 100,00

Giesecke & Devrient Africa Ltd., Lagos 100,00

Giesecke & Devrient America, Inc., Dulles/Virginia 100,00

BA International, Inc., Ottawa/Ontario 100,00

Giesecke & Devrient Systems Canada, Inc., Toronto/Ontario 100,00

Giesecke y Devrient de México S.A. de C.V., Mexiko-Stadt 100,00

Servicios Giesecke y Devrient de México S.A. de C.V., Mexiko-Stadt 100,00

Giesecke & Devrient Brasil Ltda., São Paulo 100,00

GyD Latinoamericana S.A., Buenos Aires 100,00

Giesecke & Devrient Australasia Pty. Ltd., Knoxfield/Victoria 100,00

Giesecke & Devrient Asia Pte. Ltd., Singapur 100,00

Giesecke & Devrient (China) Information Technologies Co. Ltd., Nanchang/Jiangxi 100,00

Giesecke & Devrient India Private Limited, Neu Delhi 100,00

Giesecke & Devrient Slovakia, s.r.o., Nitra 100,00

Giesecke & Devrient Italia, S.R.L., Mailand 100,00

Giesecke & Devrient France S.A.S., Paris 100,00

Giesecke & Devrient 3S AB, Stockholm 100,00

SmartTrust Systems Oy, Helsinki 100,00

SmartTrust GmbH, Düsseldorf 100,00

SmartTrust Infosolutions Pvt. Ltd., Noida 100,00

Giesecke & Devrient Asia Pacific Ltd., Hongkong 100,00

Giesecke & Devrient Asia Pacific Banking Systems (Shanghai) Co. Ltd., Shanghai 100,00

Giesecke & Devrient Asia Pacific (Korea), Seoul 100,00

Giesecke & Devrient 3S GmbH, München 100,00

Giesecke & Devrient 3S Oy, Helsinki 100,00

Giesecke & Devrient America 3S Inc., Irving 100,00

PT Giesecke & Devrient Indonesia, Jakarta 100,00

G&D América do Sul Indústria e Comércio de Smart Cards Sociedade Anonima, São Paulo 100,00

Huangshi G&D Wanda Security Card Co. Ltd., Huangshi/Hubei Province 100,00

Giesecke & Devrient International Government Solutions GmbH i.G., Berlin 100,00

Giesecke & Devrient Egypt Services LLC, Kairo 99,00

G&D LOMO, ZAO, St. Petersburg 84,69

Giesecke & Devrient Malaysia SDN BHD, Kuala Lumpur 80,00

secunet Security Networks AG, Essen 79,43

secunet SwissIT AG, Solothurn 79,43

SECUNET s.r.o., Prag 79,43

secunet Inc., Austin (Mantelgesellschaft)1 79,43

Giesecke & Devrient Secure Flash Solutions GmbH i.L., München 70,00

Giesecke & Devrient Matsoukis, Security Printing, S.A., Athen 60,00

Giesecke & Devrient Kabushiki Kaisha, Tokyo 51,00

1 	Wird aus Wesentlichkeitsgründen nicht konsolidiert.

Beteiligungen von Giesecke & Devrient an assoziierten Unternehmen und Gemeinschaftsunternehmen Anteilsbesitz in %

E-Kart Elektronik Kart Sistemleri Sanayi ve Ticaret Anonim Sirketi, Gebze 50,00

Shenzhen G&D Currency Automation Systems Co. Ltd., Shenzhen 50,00

CI Tech Components AG, Burgdorf 50,00

EPC Electronic Payment Cards, Gesellschaft für Kartenmanagement mbH, Gmund am Tegernsee 49,00

Trustonic Ltd., Cambridge 30,00

Beteiligungen von Giesecke & Devrient an nicht konsolidierten Unternehmen Anteilsbesitz in %

Original1 GmbH i.L., Frankfurt am Main 20,00

München, Deutschland
12. März 2014

Giesecke & Devrient GmbH
Die Geschäftsführung 

Dr. W. Schlebusch 

S. Auerbach                            H. W. Kunz                            R. Wintergerst                            Dr. P. Zattler
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_K

KAMS
Das Karten-Applikations-Management-System  
steuert sämtliche Funktionen im Lebenszyklus  
einer Karte, von der Herstellung, Programmierung, 
Personalisierung und Ausgabe der Karte über die 
laufende Daten- und Applikationspflege während  
der Nutzungsdauer bis hin zur Sperrung bei Nut-
zungsende bzw. Verlust.

_L
 
LongLifeTM

Umlaufbeständiges Papier mit Oberflächenbe- 
schichtung.
 
LOOK®

Laser Originated Optical Key. Mittels modernster 
Lasertechnologie werden etablierte Sicherheits-
merkmale individuell verändert und dadurch neue 
generiert.

_M

Machine-to-Machine (M2M)
Der automatisierte Informationsaustausch zwischen 
Endgeräten mit einer zentralen Leitstelle.
 
MAGnite®

Interaktives Sicherheitsmerkmal von G&D. Die 
Funktion beruht auf der Wechselwirkung spezieller 
Farbpigmente mit einem Magnetfeld, wie es z. B.  
der Lautsprecher eines Mobiltelefons bietet.
 
Mobile Wallet
Die Idee hinter einer Mobile Wallet ist die Ablösung 
der Brieftasche durch ein mobiles Gerät. Unter-
schiedlichste Anwendungen lassen sich dort zentral 
ablegen: Bargeld, Karten, Ausweise, Führerscheine, 
Coupons, Zutrittsberechtigungen, Schlüssel, u.v.m.

MultiCodeTM

Magnetische Ausstattung von Sicherheitsfäden in 
Banknoten.

_B

Banknotenbearbeitungssystem (BPS®)
Lösungen zum Zählen, Prüfen und Sortieren von 
Banknoten. Je nach Konfiguration können die Bank-
noten auch online banderoliert, gebündelt und ggf. 
vernichtet werden.

_C

Cash Center
In einem Cash Center wird Bargeld geprüft, gezählt, 
sortiert, verpackt und gelagert.

CIPURSE
Offener Standard für flexible und kontaktlose  
Transport- und Ticketing-Systeme.

ColourShift
Optisch variabler Sicherheitsfaden, der je nach  
Lichteinfallswinkel unterschiedliche Farben anzeigt.

_D

Debitkarte
Bankkarte, die zur bargeldlosen Bezahlung oder zum 
Abheben von Bargeld am Geldautomaten eingesetzt 
werden kann.

_E

E-Gate
Teilautomatisierte Grenzkontrollschleuse, die die 
Wartezeit für Passagiere bei der Einreise deutlich 
verringert. Bei diesem biometriegestützten Kontroll- 
verfahren dient ein elektronischer Reisepass als 
Basis. Das System prüft anhand der optischen und 
elektronischen Sicherheitsmerkmale im Pass die 
Echtheit des Reisedokuments.
 

Glossar
 

E-Government
Abwicklung von staatlichen Verwaltungsakten und 
Dienstleistungen via Internet, E-Mail und sonstigen 
digitalen Kommunikationstechnologien.

E-Pass
Im elektronischen Pass werden biometrische Daten in 
einem Chip gespeichert: das digitale Passfoto und zwei 
Fingerabdrücke. So kann überprüft werden, ob der 
Nutzer des Dokuments tatsächlich der Passinhaber ist.

Elektronische Gesundheitskarte (eGK)
Mikroprozessor-Chipkarte, die die Krankenversiche-
rungskarte in Deutschland ersetzen soll. Neben den 
Personendaten enthält sie ein Lichtbild und Not-
falldaten. Zusätzliche Anwendungen wie z. B. eine 
Arzneidokumentation sind möglich.

EMV-Chipkarte
Zahlungsverkehrskarte mit Chip gemäß EMV-Standard.

EMV-Standard
Weltweiter Industriestandard für Kredit- und  
Debitkarten mit Chip. Der Standard wird von der 
EMVCo herausgegeben, der derzeit MasterCard, 
Visa und JCB (Japan Credit Bureau) angehören.

_H

HybridTM

Banknotensubstrat, das die Vorteile zweier unter-
schiedlicher Materialien miteinander verbindet: 
Baumwollpapier und Polymer.

_I

ID-Karte / ID-Dokument
Hochsicheres Ausweisdokument, z. B. ein  
Personalausweis.

ISO 14001
Die internationale Umweltmanagementnorm legt 
weltweit anerkannte Anforderungen an ein Um-
weltmanagementsystem fest. Schwerpunkt ist ein 
kontinuierlicher Verbesserungsprozess.

_N

NFC-Technologie
Near Field Communication ist eine Übertragungs-
technologie zum kontaktlosen Austausch von Daten 
über Strecken von wenigen Zentimetern. So können 
beispielsweise Daten zwischen zwei NFC-Mobil- 
telefonen ausgetauscht werden, indem man die  
Telefone aneinanderhält.

_O

OHSAS 18001
Die Occupational Health and Safety Assessment 
Series sind der bekannteste und wichtigste Standard 
für ein Arbeitschutzmanagementsystem. Ziele sind 
u. a., die Zahl der Arbeitsunfälle zu senken und die 
Gesundheit der Beschäftigten zu verbessern.

_P

PACE
Das Password Authenticated Connection Estab-
lishment ist ein Verfahren zur Verschlüsselung des 
Informationsaustausches beim deutschen Personal-
ausweis.

Picture Card
Möglichkeit, eine indivuell gestaltete Debit- oder 
Kredtikarte von seinem Kreditinstitut zu erhalten,  
z. B. mit einem persönlichen Foto.

PIV
Karten mit einer Personal Identity Verification- 
Applikation erfüllen höchste Anforderungen bei  
der Identitätsüberprüfung.

_R

RollingStar®

Sicherheitsmerkmal von G&D im Banknotenpapier. 
Ein etwa vier Millimeter breiter Sicherheitsfaden 
erzeugt beim Kippen der Note den Eindruck einer 
fließenden Welle.
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_S

SAC
Der digitale Zugriffsmechanismus Supplemental 
Access Control ist das zukünftig in Europa vorge-
schriebene Sicherheitsprotokoll, bindend für alle 
neuen Passdokumente.
 
SIM-Karte
Das Subscriber Identity Module ist eine Chipkarte, 
die in ein Mobiltelefon eingesteckt wird und unter 
anderem der Identifikation des Mobilfunknutzers  
im Netz dient.

SINA®

Sichere Inter-Netzwerk-Architektur, eine vom 
Bundesamt für Sicherheit in der Informationstechnik 
(BSI) entwickelte IT-Architektur zur Verarbeitung 
von hoch schützenswerten Informationen in un- 
sicheren Netzen.

SkySIM® Argo in-car
Speziell für den Einsatz in Kraftfahrzeugen  
entwickelte robuste SIM-Karte.

SkySIM® CX
Betriebssystem von G&D auf JavaTM-Basis. Auf  
SkySIM® aufbauend, erweitert es das Produktport- 
folio durch neue Technologien wie NFC und LTE.

SmartTrust® AirOnTM

Komplettlösung für die Over-the-Air-Verwaltung 
von SIM-Karten, Endgeräten und mobilen Mehr-
wertdiensten in einer M2M-Umgebung.

STARCOS®

Smart Card Chip Operating System, bewährtes  
Betriebssystem von G&D für Chipkarten.

Subscription Management
Personalisierung von SIM-Karten mit allen Netzbe-
treiberspezifischen Details über die Luftschnittstelle.

_T

TOPAS®

Treatment of Print and Substrate. Neues G&D- 
Sicherheitselement, mit einer aufeinander  
abgestimmten Vorbeschichtung des Papiers und 
abschließender Lackierung.

Trusted Execution Environment (TEE)
Mit TEE können sich Smartphones innerhalb von 
zwei unterschiedlichen „Datenwelten“, so genannte 
Laufzeitumgebungen, bewegen, die parallel nebenei-
nander laufen und beide auf dem Hauptanwendungs-
prozessor betrieben werden: Auf der einen Seite ein 
herkömmliches Betriebssystem, auf der anderen Seite 
ein voll isolierter Sicherheitsbereich, in dem das TEE 
sicherheitskritische Anwendungen verarbeitet.
 
Trusted Service Management (TSM)
OTA-Provisioning von sicheren Diensten wie  
z. B. für den Zahlungsverkehr oder öffentlichen 
Nahverkehr auf einem NFC-Mobiltelefon.

_W

WaterMask
Laserverfahren, bei dem Druckmotiv und Wasser- 
zeichen absolut deckungsgleich gebracht werden.
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Einige Informationen in diesem Glossar stammen aus gängigen Internetquellen wie etwa Wikipedia. Diese Auf-
listung erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit; ein ausführliches Glossar finden Sie unter www.gi-de.com.
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